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LlnmMelbares Zusammenarbeiten zweier großer Nationen

DeuW -japanWe Freundschaft vertieft
Der Führer und Reichskanzler empfängt den neuernannten japanischen Botschafter

Berlin , 7. Februar
Der Führer und Reichskanzler «mpsing am

Donnerstag den neuernanntsn kaiserlich -japani¬
schen Botschafter Grafen Kintomo Mushakoji
zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschrei¬
bens und des Abberufungsschreibens seines Vor¬
gängers . Der Botschafter wurde nach dem übli¬
chen Zeremoniell durch den Chef des Protokolls,
Gesandten Graf Basse witz,  abgeholt und im
Wagen des Führers zum „Hause des Reichspräsi¬
denten " geleitet . Das Personal der Botschaft
folgte in besonderen Wagen . Im Vorhof des
Reichspräsidentenhauses erwies eine Ehrenwache
des Heeres dem Botschafter die vorgeschriebenen
militärischen Ehrenbezeugungen durch Präsen¬
tieren des Gewehrs und durch Trommelwirbel.
An dem Empfang nahmen außer den Herren der
Umgebung des Führers und Reichskanzlers der
Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr von
Neu rath,  teil . Der Botschafter hielt eine Rede
in seiner Landessprache , die in Uebersetzung wie
folgt lautete:

„Herr deutscher Reichskanzler ! Es ist mir eins
besonder « Ehre und lebhafte Freud «, Eurer Ex¬
zellenz das kaiserliche Handschreiben überreichen
zu dürfen , . durch Welches Seine Majestät der
Kaiser , mein allergnädigster Herr , mich als außer¬
ordentlichen und bevollmächtigten Botschafter bei
Eurer Exzellenz zu beglaubigen geruhen.

Freundschaftliche Beziehungen zu der großen
deutschen Kulturnation sind in Japan gewisser¬
maßen Tradition . Als Beispiel führe ich meine
Familie an . Mein Vater wurde im Jahre 1870
von unserer damaligen Regierung nach Berlin
entsandt und hat sich hier vier Jahre hindurch
als einer der ersten japanischen Studenten auf
deutschem Boden dem Studium der Rechtswissen¬
schaft gewidmet . Ich selbst bin zum erstenmal im
Jahre 1909 als Botschaftsattache nach Berlin ge¬
kommen und bis 1913 geblieben : ich habe damals
bei dem hohen Stand des deutschen
Geisteslebens , der deutschen Kunst
und der deutschen Musik  unauslöschliche
Eindrücke gewonnen : die jugendlichen Erlebnisse
bleiben bei jedem Menschen immer in frischer
und schöner Erinnerung , und so habe ich auch
später immer gern an Berlin zurückgedacht . Eure
Exzellenz werden danach ermessen , mit welcher
Freude ich nunmehr dem Befehl meines kaiser¬
lichen Herrn gefolgt und zum zweiten Male hier¬
hergekommen bin.

Ich bin um so lieber hierher gekommen , als
ich hier Gelegenheit habe , unmittelbar zu beob¬
achten , wie Deutschland sich unter der klugen und
energischen Leitung seines großen Führers auf
seine alte Kraft besinnt und nach Jahren schwe¬
rer Not und leidvoller Prüfung wieder neuen
Lebensmut gewonnen hat.

Wir leben in einer schwierigen Zeit , und kein
Volk ist von der allgemeinen Weltdepression,
welche den Wohlstand zerstört sowie Unruhe und

Unfrieden im Gefolge hat , verschont geblieben.
Die einzige Möglichkeit , diese Schwierigkeiten zu
überwinden , sehe ich durch ein einträchtiges , ver¬
ständnisvolles , auf gegenseitige Achtung gegrün¬
detes Zusammenarbeiten der Natio¬
nen  gegeben . Ich erachte es als meine vor¬
nehmste Aufgabe , in diesem Sinne an dem weite¬
ren Ausbau der beiderseitigen .Be¬
ziehungen,  insbesondere auch des Handels¬
verkehrs zwischen Japan und Deutschland , zu
meinem Teil nach Kräften mitzuwirken und
werde mich glücklich schätzen, wenn ich hierbei aus
das Wohlwollen Eurer Exzellenz und auf Un¬
terstützung durch die maßgebenden deutschen In¬
stanzen rechnen darf . Gleichzeitig beehre ich mich,
Eurer - Exzellenz das allerhöchste Handschreiben
zu behändigen , durch welches die Abberufung mei¬
nes Herrn Vorgängers notifiziert wird.

Der Führer und Reichskanzlei antwortete ihm
mit folgenden Worten : Herr Botschafter ! Ich h^be
die Ehre , aus den Händen Eurer Exzellenz zu¬
gleich mit dem Abberufungsschreiben Ihres Herrn
Vorgängers das Schreiben entgegenzunehmen,

durch das Seine Majestät der Kaiser von Japan
Sie zum außerordentlichen und bevollmächtigten
Botschafter bei mir beglaubigt.

Es erfüllt mich mit großer Freude , daß Sie,
^Herr Botschafter , in Erinnerung an Ihre frühere
Tätigkeit in Berlin und im Gedenken an den
Studienaufenthalt Ihres verewigten Herrn Va¬
ters in Deutschland so herzliche Worte der An¬
erkennung für das Deutsche Reich gesunden haben.
Ich danke Ihnen auch für die Würdigung , die Sie
den Leistungen des deutschen Volkes gezollt haben,
und bitte Sie , versichert zu sein , daß Ihre Worte
in Deutschland dankbarenWiderhall finden wer¬
den , Voll Anerkennung gedenk« ich der verdienst¬
vollen Tätigkeii Ihres geschätzten Vorgängers
der iür den Aufbau des neuen Deutschland stets
reges Interesse und großes Verständnis gezeigt
hat .-

Das deutsche Volk bringt der großen japanischen
Nation , ihrer altehrwiirdigen Kultur und hren
hervorragenden Leistungen uneingeschränkte Be¬
wunderung entgegen . Ich sreue mich, feststellen zu

können , daß auf der Grundlage geistiger Verbun¬
denheit auch die politischen und wirtschaftlichen
Beziehungen unserer beiden Nationen im Zeichen
aufrichtiger Freundschaft sich entwickelt haben,
einer Freundschaft , die , wie Sie hervorheben , schon
zur Tradition geworden ist.

Ich begrüße es , daß Eure Exzellenz es als Ihre
vornehmste Aufgabe betrachten , durch ein verständ¬
nisvolles , auf gegenseitiger Achtung gegründetes
Zusammenarbeiten an dem weiteren Ausbau der
beiderseitigen Beziehungen nach Kräften mitzu¬
arbeiten . Seien Sie überzeugt , daß ich und die
Reichsregierung von dem gleichen Bestreben ge-
leitet sind und alles tun werden , um Ihnen die
Aufgaben Ihres hohen Amtes zu erleichtern . Im
Namen des Deutschen Reiches heiße ich Sie , Herr
Botschafter , herzlich willkommen.

Hieran schloß sich eine längere Unterhaltung.
Alsdann stellte der Botschafter dem Führer und
Reichskanzler die 12 Mitglieder seiner Botschaft
vor . Beim Verlassen des Hausep erwies die Ehren¬
wache dem Botschafter die gleichen milit 'irischen
Ehrenbezeugungen wie bei seiner Ankunft.

Berlin-Tokio
„Freundschaft traditionell"

Bremen, 7. Februar.
Es trifft sich zeitlich gut, daß an dem Tage,

da der neu beglaubigte außerordentliche ja¬
panische Botschafter in Berlin, Graf Kin¬
tomo Mushakoji,  in seiner Ansprache
an den Führer die traditionelle deutsch-japa¬
nische Freundschaft hervorhob, die neue
drahtloseunmittelbare Fernsprechverbindung
Berlin—Tokio vor der Inbetriebnahme steht.
Wenn man will, kann man diese Tatsache
symbolisch deuten insofern, als eine unge¬
störte Verbindung Berlin—Tokio doch wohl
mehr für den allgemeinen Weltfrieden be¬
deuten dürfte, als manche denken.

Durch die neue drahtlose Fernverbindung
Berlin—Tokio wird nicht allein die Verstän¬
digung zwischen den beiden Nationen durch
das bloße Wort, sondern auch das gegensei¬
tige Verständnis der beiden Nationen zu¬
einander und der fruchtbare Gedankenaus¬
tausch über ihre nationalen Interessen unbe¬
dingt gefördert. Und das ist wichtig. Denn
wenn schön einmal eine traditionelle deutsch-
japanischeFreundschaftbesteht, wie der neu
beglaubigte außerordentliche japanischeBot¬
schafter soeben hervorhobund wie wir selber
gerne wahr haben, dann ist es ebenso natür¬
lich. daß man es in gleicher Weise in Deutsch¬
land wie in Japan begrüßt, wenn die Ueber-
mittlung des deutsch-fapanischen Gedanken¬
austausches zu allen wichtigen Fragen un¬
mittelbar und störungsfrei gesichert ist. Und
es ist schon richtig, was Graf Kintomo Mus¬
hakoji von der deutsch-japanischen Freund¬
schaft sagte: Sie ist einmal ein sehr starker
Faktor in der Welt gewesen und kann es
jeden Tag wieder werden.

Japan ließ nicht allein seine besten Söhne
mit Vorliebe in Deutschland studieren —
der neue außerordentliche Botschafter war
selbst einstmals mit unter den auf Deutsch¬
lands hohen Schulen eingeschriebenen
Studenten —, sondern Japan nahm sich auch
deutsche Lrganisationskraft auf dem Ge¬
biete der Wirtschaftund der Landesverteidi¬
gung vielfach zum Vorbild und .ist zweifel¬
los voll uneingeschränkterBewunderung für
deutscheSchöpferkraft und deutsche Kultur.
Es ist ja, wie der neue Botschafter selbst
betont, nicht das erste Mal, daß Graf Kin¬
tomo Mushakoji in der japanischenBotschaft
zu Berlin tätig ist: denn er war bereits 1909
bis 1913 dieser Botschaft zugeteilt, und es
war ihm vergönnt, dann nicht mehr der
japanischen Botschaft anzugehören, als die
eisernen Würfel des Krieges 1914 Japan in
die Front unserer Gegner führte. Es soll
hier wahrhaftig nicht mehr gerechtetwerden,
inwieweit die GegnerschaftJapans bei etwas
geschickterer diplomatischer Einstellung
Deutschlands zu vermeiden gewesen wäre:
das jedenfalls steht fest, daß Japan sich da¬
mals nicht ohne diplomatischeBedenken dem
Kriege gegen Deutschlandanschloß und daß
es — das darf man wohl heute noch nach¬
träglich feststellen — immerhin mit einer
gewissen Ritterlichkeit den Krieg gegen die
weit unterlegenen deutschenStreitkr'äfte im
fernen Asien geführt hat.
So können denn heute, wo feststeht, daß sich

Außenpolitische Schulung tut not
Rosenberg eröffnet das Gchulungshaus des Außenpolitischen Amtes der NGDAV.

Berlin , 7. Februar . '
In Gegenwart des Stellvertreters des Führers,

Reichsministers Rudolf Heß, .des :Staatssekretärs
Lammers , des Reichsführers SS . Himmler
und des Berliner stellvertretenden Gauleiters Eör-
litzer fand am Donnerstagmittag die feierliche
Einweihung des Schulungshauses des Außenpoli¬
tischen Amtes der NSDAP statt . Dieses Haus,
das sich in der Rheinbaben -AIlee in Verlin -Dah-
lem befindet , wird als Internat zunächst etwa 80
Personen aufnehmen , und zwar in der Hauptsache
Studenten , die schon im Ausland waren oder die
Absicht haben , ins Ausland zu gehen . Das Außen¬
politische Amt sowie das Auswärtige Amt werden
Lehrpersonal entsenden . Deutsche Wissenschaftler
sollen Vortrüge halten.

Der Leiter des Außenpolitischen Amtes ner
NSDAP -, Reichsleiter Alfred Rosenberg,
erinnerte in seiner Eröffnungsansprache daran,
daß vor dem Kriege ein tiefergehendes Interesse
der breiten deutschen Volksschichten an außenpoliti¬
schen Fragen kaum vorhanden gewesen sei. Erst
seit 1918 habe jeder Deutsche erkennen gelernt,
daß die Außenpolitik für sein ganzes Leben bc-
stimmend sei. Es gelte daher , etwas gutzumachen.
Dieses Schulungshaus habe bestimmte sachliche
Aufgaben : die Geschichte und die Entstehung oer
Weltstaaten sowie die geographische Bedingtheit
der verschiedenen Lebensräume kennenzulernen,

:um von innen heraus  die Gesetze der ver¬
schiedenen Staaten begreifen zu können . In diesem
. Hause solle tieferes .Verständnis dafür angestrebt
werden , wo ein Volk oder eine . Rasse lebensnot-

^wendige Bedingungen vorfänden , die zu durchkreu¬
zen gegen das Lebensinteresse dieses Volkes ver¬
stoßen würde , aber auch zu begreifen , wo Willkür-
liche Machtbestrebungen das Lebensinteresse des
deutschen Volkes durchquerten . Rosenberg sprach
dem Stellvertreter des Führers Dank dafür aus,
daß er bei dieser neuen Einrichtung fördernd tätig
gewesen sei, und übergab die Leitung des Schu-

Abmattch der Gaartruppen
Beginn am 16. Februar

Saarbrücken , 7. Februar.
Der Saar -Dreier -Ausschuß des Völkerbundes

hat dem Hauptquartier der internationalen Trup¬
pen im Saargebiet die endgültige Weisung sür
den Abtransport der Truppen erteilt . Es be¬
stätigt sich, daß die Holländer am 18. Februar,
die Schweden am 18. Februar abrücken werden.
Die englischen und italienischen Truppen werden
in gleicher Stärke nnd in gleichen Abständen in
der Zeit vom 19. bis 28. Februar das Saargebiet
verlassen . Die englischen Tanks treten am 28. Fe-

lpngshaüses dem Parteigenossen Dr . Walter
Schmitt  mit der Bitte , alle Kräfte für Führer

, und Volk einzusetzen . , .
r Dr . Walter 'Schmitt , außenpolitischer Schriftlei¬
ter des „Völkischen Beobachter ", übernahm die
Leitung des außenpolitischen Schulungshauses mit
der Erklärung , daß er sich der hohen Verantwor¬
tung bewußt sei. Er wolle dieses außenpolitische
Schulungshaus zum Mittelpunkt einer Gemein¬
schaft machen , deren Einzelglieder vom Führer der
Nation jederzeit zu notwendigen Ausgaben einge¬
setzt werden könnten.

bruar die Rückreise an . Am 26. Februar wird
das Hauptquartier der englischen und italieni¬
sche» Truppen in Saarbrücken aufgelöst . Am Tage
der llebergabe des Saargebiets an Deutschland
werden also , wie vorauszusehen war , keine inter¬
nationalen Truppen mehr im Saargebiet weilen.

Letzte Gaarvechandlung in Nom
Rom , 7. Februar.

Die deutschen und die französischen Saar -Sach¬
verständigen sind, von Basel kommend , am Don¬
nerstagvormittag in Rom eingetroffen . Sie sind
zur Berichterstattung an den Dreier -Ausschuß des
Völkerbundsrates am Nachmittag zu einer Sitzung
zusammengetreten.

Römisches Umformgewrmmel
Don unserem KorrespondentenDr . Gustav Lberleln

Rom,  im Februar
Wieder ist eine hohe Säule der Romantik

geborsten , wiederum Italien , das einstige Land
der Sehnsucht , um ein charakteristisches Bild
ärmer geworden . Das , was dem Fremden zuerst
in die Augen stach und ihm ein halb staunendes,
halb gutmütig überlegenes Lächeln zu entlocken
pflegte : die ebenso farbenprächtige wie anachroni¬
stische Zwillingspracht der Earabinieri hat ihr
Ende gefunden . Malerisch standen die beiden Un¬
zertrennlichen , steif und korrekt im Straßen-
gewiihl , sie gingen nicht , sie schlenderten nicht,
nein , wenn sie sich in Bewegung setzten, dann
war es ein würdevolles Schreiten . Der Aus¬
länder witterte gleichwohl instinktiv hinter der
pompösen Uniform die Polizeigewalt und da die
Polizisten , man weiß nicht recht warum , im Ge¬
ruch« stehen , eine Art unentgeltliches Anskunfts-
amt zu sein , wurden sie nach der und jener
Straße gefragt . Und dann kam, so behauptete
einmal eine ungarische Reiseschriftstellerin , mit
Sicherheit der lapidare Satz : blon lo so . Ich
weiß es nicht ! So lernte man das erste Italie¬
nisch. Das Weißichnicht kriegte man in Mailand
wie in Palermo , in Perugia genau so wie in
Genua zu hören , und da diese eigenartigen Kö¬
nige der Straße auch niemals den Arm hoben,
um den Verkehr zu regeln , und sich überhaupt
etwas statistenhaft benahmen ( immer nach Mei¬
nung der Uneingeweihten ) , wurden sie in den
Apgen vieler zu einer Operettenfigur , wozu der
Dreispitz , dieser Napoleonshut , die breiten roten
Generalsstreifen und nicht selten ein hoher Feder¬
busch wesentlich beitrugen . Ein Rätsel blieb es
aber allen ohne Ausnahme , warum man sie
immer nur paarweise itraf.

In Wirklichkeit behielten die Earabinieri ihre
wirklich etwas unzeitgemäße Uniform deswegen
so lange bei , weil sie ihre historischen Verdienste
hat , weil sich ihre Träger , das auserlesene könig¬
liche Gendarmeriekorps , oft hervorgetan haben.
Sie trugen in der Uniform ein betontes Ehren¬
kleid , das für das Volk unantastbar war.

Das „dlon lo so" und das zwillingshafte Auf¬
treten hat auch seine Gründe . Die Earabinieri
sind nämlich keine Auskunftspersonen , der Stra¬
ßenverkehr geht sie überhaupt nichts an , mit dem
Verkehrspolizisten haben sie nichts gemein . Sie
können sich deshalb auf das Recht berufen , im
Stadtplan weniger zu Hause zu sein als auf dem
Kasernenhof , sie wissen oft nicht einmal näher,
in welchem Quartier sie sich befinden , weil sie
kein ständiges Revier haben . Ebensogut könnte
man also den nächstbesten Soldaten fragen . Und
mit der ständigen Platzverschiebung hängt auch
ihr Zwillingstum zusammen , das übrigens ein
täglich wechselndes ist. Die beiden sollen ein¬
ander möglichst wenig kennen und sie sollen immer
zu zweien sein aus den gleichen Gründen , wes¬
halb die Richter auf mindestens zwei Zeugen
Wert zu legen pflegen . Wer bedenkt , daß die
Geschichte Italiens durch Jahrhunderte hindurch
die Geschichte von Eeheimbiinden ist, wer sich an
Mafia und Camorra erinnert , wird den tieferen
Sinn der Einrichtung leicht erkennen . Junge
Männer , die sich zu den Earabinieri melden,
werden einer strengen Auslese unterworfen und
müssen sich Zeit ihres Lebens oder ihres Dienstes
des Gedankens entschlagen , etwa mit einem Kol¬
legen Kippe machen zu können . Die Earabinieri
.sind für die öffentliche Sicherheit da.

Auch auf dem Lande treten sie natürlich paar¬

weise auf , dort trugen sie aber schon immer eine
zweckmäßigere Uniform und einen Karabiner
(daher ihr Name ) . Sie sind der Schrecken des
lichtscheuen Gesindels und in den kleineren Ort-

, schaften ist der warssvialio , der Feldwebel der
Earabinieri , der Inbegriff der Obrigkeit.

Und nun also , am 1. Februar , .sind die Cara-
binieri , die prächtigsten Farbtupfen der grauen
Städte , ins Nichts versunken ! In eine alltägliche
Uniformierung . Ja , sie tragen einen weißen
Kragen mit einer schwarzen Krawatte , eine breit-
schirmige Mütze , eine offene Jacke und einen
Allerweltsumhang . 8io travsit gloria wuncki.
Was ist ein Gendarm ohne Uniform ? Er ist
ein Apollo ohne Schönheit.

In Rom fallen die Earabinieri nun überhaupt
nicht mehr aus , denn in der Hauptstadt wimmelt
es von Uniformen aller Art , die aber nun durch¬
weg militärischen Zuschnitt ausweisen . Noch vor
zehn oder zwölf Jahren beklagte man die zer¬
schlissenen bürgerlichen Kleider der Briefträger
und Depeschenboten , jetzt kommen die Herren von
der Post wie Offiziere daher , feldgrün , mit Auf¬
schlägen und Abzeichen . Sogar die Straßenkehrer
mußten sich in einheitliches Blau werfen und auf
ihrer Mütze prangt das zweitausendjährige 8 . ? .
0 . 8 . der Quiritenstadt . Die Kutscher , die Taxi¬
chauffeure oder Autisti , wie sie nun heißen , denn
Italien hat entschlossen dem Fremdwort nicht
bloß den Krieg erklärt , sondern überall sofort,
oft über Nacht , eigene neue Wörter geschaffen,
müssen sich genau so wie die Verkehrspolizisten,
die Metropolitani oder kurzweg Metro , zur öi-
visia bekennen , wobei eine Sommer - und eine
Winteruniform vorgeschrieben ist. In den heißen
Tagen strahlen die Derkehrsregler in blendendem
Weiß nnd tragen einen ebensolchen Tropenhelm.
Verschwunden ist die schöne Zeit , wo sie sich, sowie
es regnete oder der Verkehr unbequem aro wurde,
seitwärts in die Osterie schlugen.

Hält Mussolini schon unten , in den mehr häus¬
lichen Graden seines Millionenheeres strenge

Zucht , um wie viel mehr bei der Miliz und beim
Heer ! Auch bei diesen beiden Waffengattungen
sind die Uniformunterschiede verblaßt , man muß
oft scharf hinschauen , um unter dem Militärrock
das Schwarzhemd zu bemerken . In der Haupt¬
stadt strömt wie im alten Rom alles zusammen,
was Dienst oder Urlaub hat , Flieger und Ma¬
trosen mischen sich unter das Feldgrün , der
schwarze Fes troddelt neben dem Stahlhelm , zu¬
weilen tauchen die roten turmhaften Kopfbeda¬
chungen der Kolonialtruppen auf , die Wüste
schickt ihre braunen Söhne , die meisten so lang
und schlank wie des Königs Grenadiere . Achilles-
helme funkeln , Rotzschweife wehen , bei den Pa¬
raden gehen einem die Augen über vor so viel
kriegerischer Pracht und Herrlichkeit — und an
solchen Festtagen dürfen auch die Napoleonshüte
der Earabinieri vorübergehend erscheinen.

Wer nun aber glaubt , daß dieses Wasfen-
gewühl typisch sei für eine Nation , deren Führer

das Wort prägte , was für die Frau die Mutter¬
schaft, das sei für den Mann der Krieg , wer in
der militärischen Uniform schon ein Liebäugeln
mit dem Schrecken der Menschheit erblickt,' der
braucht nur über die Tiberbrücke zu gehen und
sich im Vatikan umzusehen : dort wimmelt es noch
weit mehr von Männern , die sich in der Stadt
des Himmelsfrieden durch ein Kämpfergewand
auszeichnen , und um so feierlicher den Degen um¬
schnallen , je feierlicher die Glocken der Peters¬
kirche hallen . Schweizer in ihrer zwiefarbigen
Landsknechtstracht schultern nicht bloß die Helle-
barde , sondern haben am Einlaß zur souveränen
Kirchenstadt das Bajonett aufgepflanzt . In den
Höfen des Vatikan kann man regelrechte Bajo¬
nettübungen bewundern . Dann sind da die Pa¬
lastgarden , die Nobelgarden , die päpstlichen Ca-
rabinieri — der Ring schließt sich. Es ist etwas
Eigenartiges um die Freude am bunten Tuch der
Männer.

Ein Schauspieler der Soethe -Heit
Zum 150, Geburtstag Heinrich Änschüh ( 8. Februar 1785)

Heute kennt man kaum noch seinen Namen , aber
einst muß Heinrich Anschütz sehr berühmt gewesen
sein : denn ihm ist an äußeren Ehren widerfahren,
was noch nie vor ihm einem Schauspieler wider¬
fahren war . Er ist der erste Schauspieler ge¬
wesen , der den Kaiser -Franz -Joseph -Lrden erhal¬
ten ; was das bedeutet , versteht m .n erst , wenn
man daran denkt , daß vor 100 Jahren ein Schau¬
spieler gesellschaftlich nur wenig galt . Er hat
auch sonst manches vor anderen Schauspielern
voraus gehabt . Auch ist noch nie einem Schau¬
spieler passiert , was er bei Gelegenheit der Feier
des 100.: Geburtstages Goethes erlebte : als An¬
schütz den „Zauberlehrling " vortrug , war das

Publikum so hingerissen , daß er den „Zauberlehr¬
ling " noch einmal sprechen mußte . Und als er
bei der hundertjährigen Geburtstagsfeier von
Haydn bei Eröffnung des Haydn -Hauses in Eum-
pendorf sprach, ist das ganze Publikum in Weinen
ausgebrochen . Heinrich Anschütz war also ein ganz
Besonderer , den aber auch die Fachwissenschaft als
solchen ansah . Heinrich Laube sprach ihm das
große Verdienst zu , die beiden wichtigen Richtun¬
gen jener Zeit , die deklamatorische Weimarische
Eoetherichtung und die realistische Schröder-
Jffland ' sche, in Einklang gebracht zu haben . An¬
schütz war dazu besonders befähigt , denn er hatte
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während der letzten zwei Jahre sowohl die
wirtschaftlichen wie die politischen Beziehun-
en Deutschlands und Japans sich zueinander
orrekt entwickelt haben — und darum

bereits als völlig ungetrübt gelten dür¬
fen — diese Beziehungen zum weiteren
glücklichen Ausgleich der Interessen zweier
großer Nationen weiter sich entwickeln.

Das wird demnächst bei den ersten Be¬
grüßungsansprachen anläßlich der Eröffnung
der neuen drahtlosen Verbindung durch den
Mund führender deutscher und japanischer
Männer auf dem Gebiete der Wirtschaft und
der Kultur besonders hervorgehoben werden,
wobei auch denen die Augen aufgehen müssen,
welche das Rasseproblem immer noch als
einen Keil zwischen Japan und Deutschland
zu betrachten belieben.

Japan weiß es so gut wie Deutschland, daß
das Bestreben der Reinhaltung einer Rasse
bei einem Volke nichts mit Rassenhochmut

zu tun hat , und Japan selbst hat auch be¬
reits schon erkannt , daß die Grundsätze der
Rassenlehre, so wie sie Deutschland anwen¬
det, genau so wichtig für das japanische Volk
sein können , wie sie es für jene andere rasse-
bewußte Nation . Wenn ein Rest der
Flut von Lügen und Verleumdungen , die seit
der Machtübernahme gegen das national¬
sozialistischeDeutschland rollte , wirklich noch
in Japan dort und da vorhanden sein sollte,
so wird es nicht zuletzt die neue drahtlose
Verbindung Berlin —Tokio ermöglichen, den
Lügen in eindeutiger Form die sieghafte
Wahrheit entgegenzusetzen.

Und so ist es nicht bloß die grandiose neue
technischeLeistung, die wir in der unmittel¬
baren drahtlosen Verbindung ZwischenBer¬
lin und Tokio bewundern , sondern wir be¬
grüßen sie auch darum , weil diese Verbin¬
dung auch dazu berufen erscheint, das letzte
Gestrüpp aus dem Wege guter deutsch-japa¬
nischer Beziehungen zu beseitigen. s. b. v.

Studenten und Arbeitsdienst
Erweiterung der Befreiungsbestimmungen

Um die Feststellung zu erleichtern , wer von
Studenten a r b e i t sd i e n stp f l i cht i g ist, hat
die Reichsführung der Deutschen Studentenschaft
folgende Verfügung erlassen:

a) Alle Studenten im 1. bis 7. Studienseme¬
ster an den Universitäten , soweit sie ihrer Ar¬
beitsdienstpflicht bisher noch nicht genügt haben
bzw. nicht davon befreit waren und nicht im
Besitz eines ordnungsgemäß ausgefüllten Pflich-
tenheftes der Deutschen Studentenschaft sind,
müssen ab 1. April 1S3S ein halbes Jahr Ar¬
beitsdienst leisten.

b) Alle Studenten im 1. bis 5. Studienseme¬
ster an den Handels -, technischen, forstlichen , land¬
wirtschaftlichen , tierärztlichen Hochschulen, Berg¬
akademien , pharmazeutischen Instituten und allen
übrigen Hochschulen müssen, soweit sie ihrer stu¬
dentischen Arbeitsdienstpflicht noch nicht genügt
haben bzw. nicht davon befreit waren und nicht
im Besitze eines ordnungsgemäß ausgefüllten
Pflichtenheftes der Deutschen Studentenschaft
sind, ab 1. April 1938 ein halbes Jahr Arbeits¬
dienst leisten.

e) Studenten der Hochschulen für Lehrerbildung
sind von der Ableistung der studentischen Arbeits¬
dienstpflicht befreit.

Die geltenden Vefreiungsbestimmungen

für die Arbeitsdienstpflicht 1935 werden hiermit
nochmals festgelegt und erweitert , um unbillige
Härten zu verhindern:

1. Wer am 1. April 1935 das 25. Lebensjahr
vollendet hat , wird befreit.

2. Wer laut Ergebnis der Untersuchung durch
den Arbeitsdienstarzt dienstuntauglich ist, wird
befreit.

3. Wer sich in einer besonderen wirtschaftlichen
Notlage befindet , kann befreit werden.

4. Wer besondere Gründe hat , wer mindestens
sechs Monate vor dem 39. Januar 1933 in der
NS .-Bewegung gestanden hat und wer in der
Studentenschaftsarbeit unabkömmlich ist, kann be¬
freit werden . Weiterhin können diejenigen be¬
freit werden , die bisher ihrer Arbeitsdienstpflicht
nicht haben nachkommen können , weil sie vom
SA .-Hochschulamt zu Kursen einberufen worden
waren oder weil sie trotz rechtzeitiger Meldung
zum Arbeitsdienst wegen Ueberfüllung nicht auf¬
genommen werden konnten.

Agraspolitifche Vactei-Tagung
Berlin , 7. Februar.

Vom heutigen Freitag bis Sonntag wird in
Weimar die Tagung des agrarpolitischen Appa¬
rates der NSDAP . stattfinden . Diese Tagung
soll in Zukunft alljährlich zum gleichen Zeitpunkt
in Weimar abgehalten werden . Von Weimar ist
die Eroberung des Bauerntums durch den Na¬
tionalsozialismus ausgegangen . Gerade vor vier
Jahren fand am gleichen Tage die erste Sitzung
des agrarpolitischen Apparates der NSDAP . in
Weimar statt.

Sozialamt der DAF.
Durch - die ehrenvolle Berufung des stellver¬

tretenden Amtsleiters des Sozialamtes der Deut¬
schen Arbeitsfront als kommissarischer Treuhänder
für das Wirtschaftsgebiet Schlesien ist der Pg.
Reichnow  aus seinem bisherigen Arbeitsbereich
ausgeschieden . Der Reichsorganisationsleiter der
NSDAP . erläßt daher folgende Anordnung : Ich
ernenne hiermit den Pg . Hansfritz Sohns zum
Stellvertreter des Leiters des Sozialamtes der
Deutschen Arbeitsfront . gez. : Dr . R . Ley.

Im weiteren Zuge der Organisation des
Sozialamtes der Deutschen Arbeitsfront werden
vom Reichsorganisationsleiter der NSDAP.
durch Anordnungen ernannt : Pg . von Bach-
wald  t zum Abteilungsleiter Handwerk im
Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront ; Pg . Dr.
Siebert  zum Abteilungsleiter Handel im
Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront ; Pg . von
Brevern  zum Abteilungsleiter Sozialstatistik
beim Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront.

Lieber Bord gespült
Wesermiinde , 7. Februar

Nach einem bei der Reederei C. Kämp einge¬
gangenen Telegramm sind beim Fischfang unter
Island zwei Mann der Besatzung des Fisch-
dampfers „Albatros " im Sturm über Bord ge¬
schlagen und ertrunken . Es handelt sich um den
verheirateten Netzmacher Karl Mumme  aus
Wesermünde -Lehe und den ledigen Leichtmatrosen
Ernst Beckman»  aus Morlingen.

Dank an den Führer
Berlin , 7. Februar.

Die Spitzenorganisatio -n aller deutschen Ge¬
meinden , der Deutsche Eemeindetag , erklärt zur
neuen deutschen Gemeindeordnung , sie werde auf
einmütige Zustimmung in allen Kreisen der deut¬
schen Gemeinden stoßen. Vom kleinsten Dorf bis
zur Großstadt suhlen sich die Gemeinden nunmehr
dem Führer noch unmittelbarer verbunden als
bisher . Sie dankten ihm und dem Reichsinnen¬
minister und gelobten erneut , unter bewußter Be¬
tonung ihrer wirtschaftlichen , sozialen und kultu¬
rellen Eigenarten ihre ganze Kraft einsetzen zu
wollen zur Festigung des nationalsozialistischen
Staates und damit zum Wähle des deutfchen
Volkes.

Standesabzeichen des Handwerks
Berlin , 7. Februar.

Der Reichshandwerksmeister hat die sofortige
Ausgabe eines allgemeinen Handwerksabzeichens
angeordnet , das dem bereits ausgegebenen Fllh-
rerabzeichen ähnlich ist und im Mittelfeld die
Symbole des Handwerks : Hammer , Eichenblatt
und Eichel im offenen Kreis enthält . Das HanL-
werksabzeichen wird grundsätzlich nur in Verbin-
düng mit der Handwerkskarte ausgegeben . Da
aber die Ausstellung der Handwerkskarten noch
einige Zeit dauern wird , sollen alle Handwerker,
die in die Handwerksrolle eingetragen sind, sofort
das Abzeichen erhalten , das als vorläufige Bestä¬
tigung der Eintragung in die Handwerksrolle und
damit der Handwerkereigenschaft dient.

Macht und Recht find Grundpfeiler
Relchsjustizminister Dr. Gürlner ln Dresden vor dem Zuriftenbund

Dresden , 7. Februar.

Anläßlich seiner Anwesenheit in Dresden sprach
am Donnerstagabend Reichsjustizminister Dr.
Gärtner  vor der Bezirksgruppe Dresden des
NS .-Deutschen Juristenbundes . Er führte u . a.
aus , das Leben eines Volkes werde von zwei
Hauptpfeilern getragen : Der Macht und dem
Recht . Unter Macht verstehe er dabei die Kraft,
die ein Land haben müsse, um sich im K o n z e r t
der Völker  behaupten zu können , und ohne
die es keine Gleichberechtigung gebe . Eine Gleich¬
berechtigung könne nicht durch Verträge erworben
oder verloren werden , sondern man besitze sie
entweder oder nicht . Ohne Recht sei aber ein
Zusammenleben nicht möglich . Es sei auch letzten
Endes der einzige Boden , auf dem der Gedanke
der Volksführung wurzeln und wachsen könne.
Das Vorhandensein des Rechts sei auch eine der
wesentlichsten Voraussetzungen für die Achtung
und die Ehre eines Volkes in der Welt . Das
wichtigste und schwierigste Problem sei dabei
das des richtigen Dieners  am Recht , des
richtigen Richters . Diesen heranzuziehen , sei die
Deutschen Rechtswahrer.

Sodann wies Staatssekretär Freister  dar¬
auf hin , daß die äußerliche Vereinheitlichung der
Justiz nur eine staats - und verwaltungsorgani-
satorische Aufgabe sei. Sie sei nicht in der Lage,
die dem deutschen Rechtswahrer gestellte Aufgabe
zu lösen . Diese Lösung könne vielmehr nur aus

dem in der nationalsozialistischen Bewegung wur¬
zelnden Lebenswillen des deutschen Volkes kom¬
men , aus dem Drang des Volkes , seine Zukunft
zu sichern  und höher zu führen . Dabei müsse
jeder einzelne dieselbe Wurzel und dasselbe Ziel
haben , wie die Volksfllhrung , und seinen Weg in
treuer Verbundenheit mit dem deutschen Volke
und seinem Führer gehen.

von Linsingen 82  Jahre
Hannover , 7. Februar.

Generaloberst Alexander von Linsingen , der
Befehlshaber der deutschen Slldarmee während
des Weltkriegs , begeht in diesen Tagen seinen
85. Geburtstag . — 1859 in Hildesheim geboren,
trat Linsingen nach dem Besuch der Kadetten¬
schule in das 17. preußische Infanterie -Regiment
ein . Als Secondeleutnant machte er den Krieg
1879/71 mit . Am 1. September 1999 zum General
der Infanterie befördert , zog er 1914 mit dem
II. Armeekorps ins Feld , wo er an der Marne¬
schlacht und an den Kämpfen bei Ppern teil¬
nahm . In den ersten Wochen des Jahres 1915
wurde er nach den Karpathen geschickt. Er er¬
hielt den Oberbefehl über die aus deutschen,
österreichischen und ungarischen Truppen gebil¬
dete deutsche Südarmee , die in den Ostbeskiden,
östlich des Rupkower Passes , in die Front der
Verbündeten eingeschoben wurde und die die
Russen in erbittertem Ringen aus den Karpathen
herauswarf . Die Russen wurden bis Zlota Lipa
zurückgeworfen . Im April 1918 wurde von Lin¬
singen zum Generalobersten befördert . Er ist
Ritter des Ordens pour le merite.

Benesch verteidigt Völkerbund
Prag , 7. Februar

Im deutschen Volksbildungsverein „Urania"
sprach am Donnerstagabend der tschechoslowakische
Außenminister Dr . Benesch  über die Frage:
Befindet sich der Völkerbund tatsächlich in einer
Krise ? " Unter Hinweis auf die Erfolge des Völ¬
kerbundes bei der Regelung der Saarfrage und
des südslawisch -ungarischen Konfliktes erklärte
Dr . Benesch, die bisherige Bilanz des Völker¬
bundes sei sowohl in theoretischer als auch in
praktischer Hinsicht entschieden als aktiv  anzu¬
sehen ; im ganzen setze sich die durch den Völker¬
bund gegründete neue rechtliche und politische Ord¬
nung normal , wenn auch nicht immer , erfolgreich
durch.

Gesteigerte Spannung in Llngarn
Budapest , 7. Februar.

Reichsverweser Horthy  empfing am Don¬
nerstag nacheinander den Ministerpräsidenten
Eömbös  und den Grafen Bethlen,  den
Führer der parlamentarischen Regierungspartei,
zu mehrstündigen Unterredungen , denen in po¬
litischen Kreisen im Hinblick auf die innerpoli¬
tische Lage größere Bedeutung beigemessen wird.
Der Konflikt zwischen dem Abgeordneten Tibor
Eckhardt und dem Grafen Bethlen , der am Don¬
nerstag in der Presse in verschärftem Ton wei¬
ter fortgesetzt wird , steht gegenwärtig im Vorder¬
grund des allgemeinen Interesses.

Schweres Kfastwagenunglück
Drei Polizeibeamte getötet , einer schwer verletzt

Koblenz , 7. Februar

Auf der Landstraße zwischen Bad Ems und
Dausenau ereignete sich Donnerstag abend kurz
nach 29 Uhr ein schweres Kraftwagenunglück,
dem drei Polizeibeamte zum Opfer sielen . Vier
Beamte der Koblenzer Polizei befanden sich in
einem Lastkraftwagen auf der dienstlichen Rück¬
fahrt nach Koblenz . Sie begegneten einem Per¬
sonenkraftwagen , dessen Lichter nicht abge¬
blendet  waren . Der Führer des Polizeiwagens
wollte einen Zusammenstoß vermeiden , geriet da¬
bei jedoch in den Straßengraben . Der Wagen
stieß schließlich gegen eine Weinbergmauer . Die
im Wagen sitzenden Beamten wurden in hohem
Bogen herausgeschleudert . Der Oberwachtmeister
Brach schoß und die Wachtmeister Henzel
und Kaiser  fanden dabei den Tod . Der vierte
Beamte trug Bein - und Rippenbriiche davon.

Ein Wink für Macdonalb
London , 7. Februar.

In Wavertree , einem Vorort von Liverpool,
fand soeben eine Unterhausersatzwahl statt . Bei
ihr war der Sohn des englischen Politikers Win-
ston Churchills , Randolph Churchill , als unab¬
hängiger Konservativer gegen den offiziellen na¬
tionalkonservativen Kandidaten Platt aufgetre¬
ten . Gewählt wurde zwar der Arbeiterparteiler
Cleary mit 15 611 Stimmen . Churchill erhielt
aber immerhin 19 575 Stimmen . Der National¬
konservative konnte 13771 Stimmen für sich
verbuchen.

Es ist das erste Mal , daß im Wahlkreis
Wavertree ein Arbeiterparteiler als Lieger
hervorgeht . Er hat seinen Erfolg , wie das
Abstimmungsergebnis deutlich zeigt, nur der
Agitation der konservativen Opposition zu
verdanken . Churchill hat nicht ganz un¬
recht, wenn er das Ergebnis als eine feier¬
liche Warnung an die Adresse der National-
regierung bezeichnet.

Wahlreform in Gowjetruhland
Moskau , 7. Februar.

Auf dem Rätekongreß der Sowjet -Union hielt
Molotow  eine Rede , in der er u . a . erklärte,
daß die sowjetrussische Verfassung infolge wesent¬
licher Aenderungen in der soziologischen und wirt¬
schaftlichen Struktur des Landes als überholt zu
betrachten sei. Dies gelte besonders für das Ge¬
biet des  W ah  l sy  st ems .. Bisher seien nur
die untersten Räte in Städten und Dörfern in
Urwahl gewählt worden , während alle anderen
höheren Körperschaften auf Grund des stufen¬
weise » Wahlsystems entstanden seien. Molotow
schlug vor , daß in Zukunft sämtliche Körper¬
schaften des Staates aus Urwahlen hervorgehen
sollen.

Arbeitsdienst als Heeresreserve
Washington , 7. Februar.

Wie Associated Preß im Kriegsministerium er¬
fahren hat , arbeitet der Chef des Eeneralstabes
auf Wunsch des Militärausschusses des Repräsen¬
tantenhauses zurzeit einen Gesetzentwurf aus,
durch den die reguläre Heeresreserve um etwa
190 999 Mann erhöht werden soll. Aus den jetzt
etwa 399 990 Mann starken Beständen in den
freiwilligen Arbeitslagern  sollen am
Schluß ihrer Lagerzeit geeignete Anwärter aus¬
gesucht, zwei Monate gründlich im Heer ausge¬
bildet und dann in die Reserve eingereiht
werden.

Randbemerkungen
. Größenwahn ist unheilbar . Die

.. . in Preußen kürzlich verbotene
überschlagt sich „Weißenberg -Sekte " geweift die
Richtigkeit dieses Satzes , indem einige ihrer un¬
rettbar verlorenen „Anhänger " in einer Zuschrift
an die Tageszeitung der Deutschen Arbeitsfront,
den „Angriff " , versichern : „Nur durch die Ein¬
wirkung unseres Meisters ist es gelungen , daß
Adolf Hitler zum Führer wurde ." Wirklich , dann
müssen wir ja den Hirten Josef Weißenberg an¬
flehen , daß er nach der Auflösung seiner Herde
nicht bittere Rache an uns verübt und den Wolf
auf uns hetzt ! Heißt es doch in der Zuschrift:
.Wir werden euch beweisen , wie stark wir sind!"

Nun , Spaß beiseite , wir lesen in dem wirren
Geschreibsel weiter : „Besser blöd zu sein, als
nicht an Gott in Josef Weißenberg zu glauben ."
Da bleibt in der Tat nichts übrig , als den Irr¬
wahn denen zu überlassen , die sich selbst für blöd
ausgeben.

Bor wenigen Tagen ereignete sich
Brandstifter Frankfurt am Main , wie be-

am -cvern auf der Zeil eine der größ¬
ten Vrandkatastrophen , von denen die Goethe¬
stadt in den letzten Jahrzehnten heimgesucht wor¬
den ist. Das Geschäftshaus der Firma Wohlfarth
wurde mitsamt eines umfangreichen Textil - und
Wollstofflagers ein Opfer der Flammen . Jetzt
haben die Brandsachverständigen der Kriminal¬
polizei (worüber an anderer Stelle dieser Aus¬
gabe Näheres berichtet wird ) einwandfrei festge-
stellt , daß vorsätzliche und planmäßige Brandstif¬
tung vorliegt . Uns interessieren hier vor allem
die Inhaber der „geschädigten " Firma , die Juden
Julius Kahn und Friedrich Wohlfarth . Ein Ver¬
brechen , wie es fluchwürdiger nicht sein kann , wird
diesen geschäftstüchtigen jüdischen Stammes¬
genossen zur Last gelegt , wurden doch nicht
nur Sachwerte vernichtet , sondern zahlreiche
Deutsche  dem Schrecken des entsetzlichen Flam¬
mentodes ausgesetzt . Die Wohlfarths , sie dachten
nur an ihre eigene Wohlfahrt , mißachteten die
Wohlfahrt des ihnen Gastrecht gewährenden Vol¬
kes und werden nun bestimmt nicht sehr wohl

dabei fahren . wit.

Mcktiyes — kttSL gerast
Simon fährt nach Paris . Der englische Außen¬

minister Simon  wird sich heute im Flugzeug
nach Paris begeben , um an einem Bankett der
britischen Handelskammer teilzunehmen . Simon
wird die Gelegenheit seines Aufenthaltes in
Paris benutzen , um beim französischen Außen¬
minister Laval vorzusprechen . An dem Frühstück
wird auch Ministerpräsident Flandin teilnehmen.
Der französische Handelsminister Marchandeau
wird bei dieser Gelegenheit eine Ansprache halten.

Polens Militärhaushalt vom Sejm ange¬
nommen . Der Sejm hat am Donnerstag in
zweiter Lesung ohne Aussprache den Voranschlag
für die Zivilliste des Staatspräsidenten und die
Haushalte des Kriegs - und Außenministeriums
angenommen.

Erhöhung des englischen Heeres -Etats . Die
Londoner Zeitung „Morning Post " erwartet,
daß der englische Heereshaushalt eine Erhöhung
um ungefähr 39 690 000 Pfund Sterling gegen¬
über dem Vorjahre ausweisen werde.

Japanisch -chinesische Vereinbarung . Zwischen
dem Chef der japanischen Militärmission und
dem Oberkommandierenden der chinesischen Trup¬
pen in der mongolischen Provinz Tschacher wurde
vereinbart , den Vormarsch der japanischen Trup¬
pen und den Rückzug der chinesischen Truppen
bis auf weiteres einzustellen.

Japanische Kriegsschiffe für Mandschukuo . Zwi¬
schen der mandschurischen Regierung und japani¬
schen Werften in Pokohama wurde ein Abkommen
geschlossen, das den Bau von drei Kriegsschiffen
für die mandschurische Marine vorsteht.
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unter Goethe wie unter Jffland seine Studien ge¬
macht.

Der am 8. Februar 1785 in Luckau Geborene
hatte in Leipzig angefangen, Rechtswissenschaft
zu studieren, ging aber bald zur Bühne über.
Zuerst spielte er in verschiedenen Städten, in
Nürnberg, Königsberg, Tanzig und Breslau den
jugendlichen Liebhaber, den „jungen Klingsberg",
den Don Manuel in der „Braut von Messina",
1817 übernahm er dann in Breslau die Helden¬
rollen und wurde nun ein großartiger Interpret
hauptsächlich von Schiller und Shakespeare. AIs
Wollenstemsah ihn in Breslau Schreyvogel, der
Direktor des Wiener Vurgtheaters, und suchte ihn
sofort für dieses zu gewinnen; zugleich wurde ihm

ein noch günstigeres Angebot von Berlin aus ge¬
macht . Da das Wiener Vurgtheater damals
Weltruf hatte , während Berlin , auch als Stadt,
eine untergeordnete Rolle spielte , entschied sich
Anschütz Mr Wien und ist dort 40 Jahre hindurch
die Hauptstütze des Burgtheaters und der Lieb¬
ling des Publikums gewesen . Seine großen Rol¬
len waren Wallonstein , König Lear , Falstasf,
Shrewsbury , Nathan und der Musikus Miller.
Laube hob an ihm hervor , daß er in gleicher
Weise das klassische Drama beherrscht « wie das
romantische und ebenso auch die griechischen Kö¬
nigsgestalten . Als Miller hat auch der schon lange
Leidende von der Bühne 1864 Abschied genommen.
Er ist bald darauf , am 29. Dezember 1865, ge¬
storben . Dr - 3. L.

von diesem Wasser ausgehenden Strahlungen , die
radioaktiv oder andersartig sein mögen . Unter¬
suchen wir andere Schlangen -Schlupfwinkel , so
finden wir , daß auch sie an Stellen liegen , die der¬
artige Strahlungen ausweisen . Es gibt aber
Menschen , die fähig sind, solche Strahlen zu sehen.
Unter den Naturvölkern ist diese Feinsichtigkeit
noch weit verbreitet . Darum braucht der Schlan-
gen -„Riecher " nur an Orten , an denen er die
Strahlungen wahrnimmt , seine Locktöne hören zu
lassen . Zur Verblüffung des Europäers zeigen sich
dann die Kriechtiere oder werden beim Nachsuchen
leicht entdeckt.

Dos scheinbare Wunder entpuppt sich als eine
ganz natürliche Sache , die uns gewiß nicht über¬
raschen würde , hätten wir auch nur geringe
Kenntnisse von den Erfahrungen unserer Ahnen.
Es ist nämlich eine leider lange belächelte und
ehedem von der Forschung niemals ernstgenom¬
mene Behauptung , daß es bei uns Gewächse gibt,
die gegen Schlangen , besonders gegen die Kreuz¬
otter schützen. Hier spielt besonders der Hasel¬
strauch im Urwissen des Volkes eine bedeutsame
Rolle . Von ihm wird behauptet , er gewähre gegen
das giftige Gewürm besonderen Schutz. Das schien
seltsam , schien phantastisch , und doch ist es so; denn
wie neue Untersuchungen zeigten , eignet gerade
der Hasel die merkwürdige , indes keineswegs
einzig dastehende Eigenschaft , die genannten
Strahlungen , die alle Giftschlangen besonders
lieben und die sie darum aufsuchen , in weit¬
gehendem Maße abzumildern oder gar völlig zum
Verschwinden zu bringen . Hätten wir uns dessen
erinnert , so wäre es auch uns nicht schwer ge¬
worden , die Verstecke der Reptilien , besonders
dort , wo sie häufig sind, zu erkennen ; die Fähig¬
keiten der Schlangen -Riecher wären uns als ganz
natürlich erschienen.

So schlicht sich demnach diese Fähigkeit gewisser
Naturvölker deuten läßt , ist das Vermögen man¬
cher indischer Pogis noch heute für uns ein
Rätsel . Sie bringen es während ihres weltver-
lassenen Klausnerlebens fertig , es dem rätsel¬
haften Können des Rattenfängers zu Hameln
gleichzutun , nämlich Tiere der Wildnis anzulocken
und dazu zu bewegen , daß sie ihnen folgen . Alle
Umfragen bei bekannten Brahminen haben mir

keinen befriedigenden Aufschluß über diese Fä¬
higkeit zu verschaffen vermocht . Die immer wie¬
derholte Erklärung die vorgebracht wurde , als
handele es sich um etwas ganz Selbstverständ¬
liches , lautete ausnahmslos dahin , der Pogi sei
eben von allzumenschlichen Wünschen und Be¬
gierden frei und so zu innerer Ruhe und Reinheit
gelangt . Das genüge , um einen für Abendländer
unverständlichen Einfluß selbst auf gefährliche
Raubtiere ausüben zu können.

Daß an dieser Behauptung etwas Wahres ist,
wird kein wirklicher Tierkenner bestreiten.

Nun aber berichtet der Maler -Dichter Carl O.
Petersen in seinem kürzlich erschienenen „Lebens-
Lexikon " von einem sehr bezeichnenden Erlebnis,
das er gelegentlich einer Jagdfahrt ins menschen¬
arme Lappland im Jahre 1923 gehabt hat . Er
hatte eines Tages das Lager verlassen , um an
einem entfernteren Teile des Flusses nach Saib¬
lingen zu angeln . Weit und breit konnte kein
Mensch vermutet werden . Petersen glaubte sich
allein . Da hörte er plötzlich aus dem Rauschen
des Baches heraus einen seltsamen , halb sin¬
genden , halb wispernden Laut . Kein Zweifel , es
war eine menschliche Stimme . . .

Vorsichtig pirschte sich Petersen näher und ge¬
wahrte zwischen den Stämmen am Hang eine
kleine zottige Gestalt . Sie bewegte die Hände wie
zu einer Beschwörung auf und ab und leierte un¬
ablässig einen Schwall unverständlicher Worte vor
sich her . Ein halbwüchsiges Lappenmädchen . Leise
schlich Petersen heran und gewahrte nun auch, mit
wem sie sprach. Es waren Lemminge , jene im
Norden oft massenhaft auftretende Mäuse.

„Einige " , so schreibt der Verfasser , „steckten nur
den Kopf aus den Löchern im moosbewachsenen
Geröll heraus , viele aber saßen davor , machten
Männchen und taten , als hörten sie andächtig der
Predigt des Mädchens zu. War es der singende
Ton ihrer Stimme , der die Lemminge heraus¬
lockte? Ich weiß es nicht , aber je länger sie sprach
je mehr Tiere kamen zum Vorschein . Sie quollen
förmlich aus dem Berg heraus ."

Daß es sich hier um kein Jägerlatein handelt
ist sicher. Ebenso sicher aber ist, daß di .- Lem-
ininge alles andere als zahm sind. — Die Jagd¬

gesellschaft traf später auf eine Lappenfamilie,
zu der das Mädchen gehörte . Sie war irr , gut¬
mütig irr . . . Vielleicht war ihr Seelenzustand
jenem der Pogis gleich, frei von irdischen Wün¬
schen und Begierden , voll von Ruhe und Reinheit.

Wer will es entscheiden ? Es ist schon so, wie
Luther einmal sagte : „Die Welt ist voller Mi¬
rakel und Wunderwerke ; aber weil sie täglich
geschehen, so achtet man ihrer nicht ." Immer noch
umhüllt den Rattenfänger von Hameln ein dunk¬
les Geheimnis . . .

Die Thoma-Vühne
bei der NS .-Kulturgemeinde Bremen

Wem der Begriff „bodenständige Kunst " immer
noch nicht geläufig ist, der hat die beste Gelegen¬
heit , sich von Berti und Maxl Schulte?
und seiner Truppe darüber Anschauungsunterricht
erteilen zu lassen . Noch heute — wenns geht!

Die durch ganz Deutschland bekannte Thoma-
Bühne (früher Gnnghofer -Thoma -Vühno genannt)
war gestern abend mit 3 Einaktern von Ludwig
Thoma (und ist heute abend ) in Bremen zu Gast.

llrbayerisches , saftigstes Dorsleben wurde für
einen Abend in der Großstadt lebendig . Sämt¬
liche Gestalten , die von dieser hochberllhmten
Truppe auf die Bretter gestellt werden , sind so
lebensecht , daß sie fast fremd in der begreiflicher¬
weise sehr bescheidenen Vühnenumwelt des
Union -Saales anmuteten.

Die beiden köstlichen oft und immer wieder be¬
lachten Schwänke „Die Vr autsch au " und
„D ' Hosenknöpf ", ganz besonders aber der
letztere erzwängen sich geradezu zwerchfellerschüt¬
ternde Heiterkeit . In die Mitte des Programms
hatte man den ernsten Einakter „Der 1. Augu  st"
gestellt , der in seiner wirklichkeitsnahen Darstel¬
lung die Augusttage von 1914 erschütternd wieder
auferstehen ließ.

Ungerecht und unmöglich bei dieser vorzüglichen
Gesamtleistung einzelne herauszuheben . Wer
selbst erfahren will , wie Stammestum und Kunst
zu untrennbarer Einheit verschmelzen können, hat
heute Abend im „Casino"  noch Gelegenheit
dazu . Wer sie versäumt , bestraft sich selbst.

Dte Welt ist voller Wunder
Rattenfänger , Vogt und irres Lappenmädchen/ Von Hsnns fijcher-GröbenM

Zu der alten Frage , wie einzelne Menschen ein
so erstaunlich nahes Verhältnis zum Tier ge¬
winnen können, geben wir dem durch seine
mutigen Deutungen bekannten Forscher das Wort
Seine Ausführungen scheinen geeignet, diese
Rätsel der Lösung ein Stück näher zu bringen.

Die Schristleitung.

Daß die Legende vom Rattenfänger zu Hameln,
soweit sie die Anlockung der Tiere betrifft , auf
irgendein wahres und tatsächliches Geschehnis
zurückgeht , dürfte nicht zweifelhaft sein. Fraglos
gibt es Menschen und hat es ihresgleichen immer
gegeben , denen die Fähigkeit eigen ist, wild¬
lebende Tiere , die sonst den Menschen ängstlich
meiden , mit magischer Gewalt in ihre Nähe und
sogar in ihre Gefolgschaft zu zwingen.

Uns naturentwöhnten Abendländern erscheint
das wie ein Wunder . Aus diesem Grunde ver¬
mochte vor einigen Jahren ein oberägyptischer
Schlangenfänger das Staunen aller ihn besu¬
chenden Europäer hervorzurufen und aus sehr
bequeme Weise seinen Beutel zu füllen . Jeder
dagegen , der längere Zeit in den Tropen lebte,
vor allem in den Dschungeln und Halbsteppen In¬

diens , hat solche Schlangen -„Riecher " oft zu beob¬
achten Gelegenheit gehabt . Da Schlangen von
Musik oder Gesang erregt zu werden pflegen , übt
der Ton , komme er nun aus der menschlichen
Kehle oder aus der schlichten Bambusflöte , seinen
Einfluß auch aus die giftige Kobra , die Brillen¬
schlange . aus . Der Ton allein tut 's aber freilich
nicht . Man mutz auch wissen , wo besonders die
giftigen Reptilien sich aufzuhalten pflegen . Da
sind es vor allem die Termitenbauten , die als
Schlangenwohnstätten bevorzugt werden . Dazu
kommen Steinhaufen und sonstige Verstecke. Alls
aber haben eine ganz bestimmte Eigenschaft —
Termitenbauten weiden immer als Anzeichen von
Erundwasser betrachtet . Diese Tatsache spielt be¬
sonders in Afrika eine große Rolle , wo in den
feuchtigkeitsarmen Gebieten die Eingeborenen bei
der Wasserluche außerhalb der Flußbetten immer
an Termitenbauten erfolgreich nach Wasser zu
graben pflegen . . .

Nun schätzt die Schlange keinesw ^ s etwa das
Wasser an sich, das meist viele Meter tief unter
den Termitenwohnungen fließt . Aber sie liebt die

i
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Mäbchenmord

und Brandstiftung
Als in der zwölften Nachtstunde des Mittwoch

in dem im nördlichen Teil des alten Kreises Hoya
gelegenen Dorfe Schwärme  der Bauer Klauber
(an der Heide) mit seiner Frau von einem Besuch
heimkehrte , fanden sie ihre 16jährige Tochter Anna
in einem Bett liegend tot auf . Das Bett brannte,
doch konnte der Brand bald gelöscht werden . Nach
den bisherigen Ermittlungen liegt Mord vor.

Von dem sofort hinzugezogenen Arzt wurde fest¬
gestellt , daß die Tote an der rechten Seite des Hal¬
ses kleine Kratzer hatte , die auf Wllrgemale schlie-
ßen lassen . ' . u die Küche sich in Unordnung befand,
muß dortuischen  dem Täter und dem jungen
Mädchen ein Kampf stattgefunden haben . Daß die
Tat noch geklärt werden konnte , ist nur dem Um¬
stände zu danken , daß die Eltern eine halbe Stunde
eher als beabsichtigt nach Hause zurückkehrten . Der
Verdacht lenkt sich auf einen 18jährigen jungen
Mann , der seit Mittwoch nacht flüchtig ist. Es soll
sich um einen gewissen Heinrich Blome  han¬
deln . Die Gendarmerie hat sofort die Ausgangs-
straßcn des Kreises besetzt, um auf den Flüchtigen
zu fahnden.

Der Mordfakl wird noch geheimnisvoller durch
einen Brand , der in der fünften Morgenstunde die
große Scheune des Bauern L. Falldorf -Schwarms
in Asche legte . Bei diesem Brand , der auf Brand¬
stiftung schließen läßt , wurden Spuren festgestellt,
die vom Klanderschen Hof nach der Falldorfschen
Scheune führten . Das Eigentümliche ist, daß die
Spuren wohl in die Scheune führten , Spuren aus
der Scheune heraus waren nicht festzustellen . Man
könnte also annehmen , daß der Mörder sich in der
Scheune umgebracht hat . Den Flammen fie-
lengroße Kornvorräte zumOpfer.  Das
Vieh konnte in letzter Minute gerettet werden.
Die Staatsanwaltschaft Verben hat die Ermitt¬
lungen an Ort und Stelle bereits aufgenommen.

Das letzte Holzschiff
Das letzte Holzfchijlf der Oberweser , die „Minna"
des Schiffseigners Siegmann in Petershagen , ist
auf Abbruch nach Uffeln verkauft worden . Das im
Jahre 1883 auf der Werft in Gieselwerder erbaute
312 Tonnen große Schiff war seinerzeit eins der
größten und modernsten Schiffe , die auf der Weser
verkehrten . Das letzte Holzschiff hat nun aus¬
gedient , ein Stück Romantik ist mit der „Minna"
von der Weser verschwunden.

Rrenrens I/mgedunA

VesssselL

Brand eines Gewächshauses . Am Donnerstag¬
morgen brannte ein Teil des Gewächshauses der
Gärtnerei Möller in Vegesack aus . Die Feuerwehr
wurde schnell herbeordert . Die Entstehungsursache
des Brandes konnte nicht festgestellt werden.

Gastspiel des Bremerhavener Stadttheaters.
Der von der Deutschen Bühne eingebaute Or¬
chesterraum wurde seiner Bestimmung übergeben.
Mit der Oper : „Eine Nacht in Venedig " gastierte
das Bremerhavener Stadttheater in Vegesack und
erzielte einen vollen Erfolg . Das restlos ausver¬
kaufte Haus spendete den Künstlern reichen und
freudigen Beifall . Mit dem Einbau des Orchester¬
raumes , der bis zu 1v Musikern faßt , ist ein wei¬
terer Schritt im Ausbau der Deutschen Bühne
gemacht worden.

Vühnenfest der Deutschen Bühne . Das für
Sonnabend von der Deutschen Bühne aufgezogene
Vühnenfest verspricht ein Ereignis für die hiesige
Gegend zu werden . Bekannte Schauspieler vom
Staatstheater , Bremer Schauspielhaus und Vre-
merhavener Stadttheater wirken mit und werden
die Stimmung zu heben wissen.

velmenkorLl

88. Geburtstag . Im Kreise ihrer Kinder und
Kindeskiirder konnte Frau Witwe Anna Führten
aus Annenricde , eine alte Stedingerin , bei voller
geistiger und körperlicher Frische ihren 80. Ge¬
burtstag feiern.

Heiterer Abend der NS -Kulturgemeinde . Im
„Hotel zur Post " veranstaltete die hiesige Orts¬
gruppe der NS -Kulturgemeinde einen heiteren
Abend mit Frau Onken - Joswich.  Frau
Onken -Joswich , die uns Delmenhorstern keine Un¬
bekannte mehr ist, zeigte sich als feinsinnige Jn-
terpretin unseres Heimatdichters August Hin-
richs . Im Verlauf des Abends brachte sie von
Steguweit , Josef Winkler und anderen Dichtern
und Erzählern manche nette Geschichte. Die musi-
kalische Umrahmung des Abends hatte das Streich¬
quartett der Herren Sobel , Sudmann , Wottrich

/ > > »

und Stinsky übernommen mit Werken von Weber,
Schubert und Beethoven . Weiter wirkten noch mit
die „Delmenhorfter Sängergilde " und die Spiel-
schar der Hitler -Jugend des Untcrbanns IV/81.
Reicher Beifall lohnte die Darbietungen.

Goldene Hochzeit. Das Fest ihrer goldenen Hoch¬
zeit konnten die Eheleute Heinrich Schmidt und
Gemahlin aus der Rosenstraße feiern in voller
Frische und Gesundheit.

In den Ruhestand getreten : Nach erfolgreicher
17jähriger Dienstzeit tritt nunmehr Hauptlehrer
John in den wohlverdienten Ruhestand . Haupt-
lehrer John -Elmeloh trat im Jahre 1892 in den
Volksschuldienst ein und ist seit 1900 in Elmeloh
als Hauptlehrer an der dortigen Schule tätig.

Flüchtiger jüdischer Viehhändler gefaßt . Der
wegen Rassenschande zur Anzeige gebrachte jü¬
dische Viehhändler Fr . Levy  in Jever war schon
vor mehreren Monaten verhaftet und dem Amts¬
gerichtsgefängnis Jever zugeführt worden . Bei
seiner Einlieferung gelang es ihm jedoch, in
einem unbewachten Augenblick zu entkommen.
Nach einigen Wochen stellt » er sich freiwillig dem

Hauptlehrer John gehörte zu den ersten völkischen
Lehrern des Oldenburg «! Landes.

Der Molkerei -Neubau des Bezirks Achim. Auf
einer in Bassen stattgefunden «» Versammlung der
Molkerei -Genossenschaft Achim, zu der die Milch¬
viehhalter aus der Umgegend zahlreich erschienen
waren , machte der Vorsitzende , Bauer Puvo-
g el - Achim, die Mitteilung , daß die Molkerei
im Rohbau fertiggestellt sei. Auch «in Teil der
Maschinen sei eingetroffen , so daß die Molkerei
am 1. Mai in Betrieb genommen werden könne.
Eine Garantie für «inen erträglichen Milchpreis
sei ebenfalls gegeben . Dreizehn Ortschaften ge¬
hören zum Molkereibezirk Achim. Der Absatz
eines größeren Quantums Milch nach Bremen
sei ebenfalls gesichert.

Gericht und wurde nach RUstringen in das dor¬
tige Eerichtsgefängnis übergeführt . Auch hier
rückte er wieder aus . Jetzt wurde er durch die
Gendarmerie in dem Hause seiner Mutter in
Jever festgestellt und aus dem Bette heraus ver¬
haftet.

Zuriet»

Zwangsvollstreckung um vier Pfennig . Bei
einem Einwohner im Dorfe Timmel erschien vor
einigen Tagen ein Vollziehungsbeamter , um den
Betrag von vier Pfennigen zwangsweise beizu-
treiben . Der erste Schrecken der Bewohner über

das Erscheinen des Besuchers verwandelte sich
bald in Lachen und Humor . Gegen Aushändigung
einer Quittung wurde dem Beamten der Betrag
ausgehändigt , um eine Pfändung zu vermeiden.

KÄsIskingsr,

Günstige Finanzlage der Stadt RUstringen In
einer der letzten Sitzungen beschloß der Rüftringer
Eemeinderat die Annahme des Haushaltsplanes
1935/36, der außerordentlich günstig abschließt und
zwar mit einem kleinen Ueberschuß von 10 000
Mark . Der Wohnungsbau hat in Rüstringen sehr
großen Umfang angenommen : im Jahre 1935 wer¬
den 400 neue Wohnungen erstehen . Die städtischen
Betriebe sind außerordentlich gesund geworden,
die Schuldenlast der Stadt konnte verringert wer¬
den , so daß sie heute nur noch 1 888 000 RM.
beträgt , das sind auf den Kopf der Bevölkerung
nur 39 RM ., eine außerordentlich geringe Zahl.
Das Vermögen der Stadt übersteigt die Schulden
um ein Vielfaches . Trotz der Steuersen¬
kungen ist ein höheres Steuereinkom-
m e n zu erwarten , auch die Erträge aus den Gas-
und E .-Werken sind gestiegen . Die Wohlfahrts-
erwerbslosenzahl ist von 1835 auf 26 gesunken . Die
Stadt Rüstringen plant in diesem Jahr alle ent¬
behrlichen Gebäude abzustoßen . Der neue Etat
sieht einen Grundstock für einen Theater-
Neubau und ein Hallenschwimmbad
vor , welche Bauten jedoch erst nach der Vereini¬
gung der Jadestädte verwirklicht werden können.
Für diese Vereinigung der Jadestädte hat der
Oberbürgermeister Dr . Nutzhorn eine Denkschrift
ausgearbeitet . Der außerordentliche Etat sieht
314 000 RM . für Wohnungsbauten und für eine
Kinderreichen -Siedlung vor , außer den 250 000
Reichsmark für Straßenbauten . Geplant ist die
Einrichtung von vollwertigen höheren Handels¬
schulen.

Mühen und Nutzen der Lhampignonzucht
Eine der schwierigsten gärtnerischen Kulturen/ Voraussetzung: gründlichste Erfahrung

Seit Jahren schon stößt man auf Beiträge , die
sich mit Champignonzucht befassen . Unter schlag-
wortartigen Ueberschriften wird die Champignon¬
zucht als ein aussichtsreicher Er,werbs-
zweig  hingestellt , der äußerst lohnend sei und
von jedermann ohne besondere Vorkenntnisse mit
der Aussicht auf guten Gewinn ausgeübt werden
könnte . Meistens rühren derartige Beiträge und
Anzeigen von Leuten her , die lediglich von dem
Grundsatz ausgehen , ihre eigenen  Taschen auf
leichte Art füllen zu wollen . Diejenigen aber , die
sich zu Kulturversuchen anregen lassen , merken in
den weitaus meisten Fällen sehr bald , daß sie wohl
um gewisse Erfahrungen reicher geworden sind,
ihre Taschen aber leer.

In einigen nachgeprüften Fällen wurde seitens
der Fachgruppe der Champignonzüchter im Reichs¬
nährstand ermittelt , daß die Verfasser Leute
waren , die vielleicht einige Vorkenntnisse besaßen,
jedoch über keinerlei technische Einrichtungen und
eigene Anlagen verfügten , die allein zur prakti¬
schen Beratung und zum Verkauf von Brüt be¬
rechtigen würden . Sie machten ihr Geschäft (Bau¬
ernfang ) lediglich von ihrer Wohnung aus mit
Hilfe der Schreibmaschine . Goldene Berge ver¬
sprachen derartige zweifelhafte Volksbeglllcker den
Interessenten , dip auf ihre Anzeigen hereinfielen,
natürlich gegen Lieferung von kurzen Kulturbe¬
schreibungen , die sie sich teuer bezahlen ließen . Es
wurde festgestellt , daß die Kulturbeschreibungen
lediglich kurze Auszüge aus der Fach¬
literatur  enthielten , in einem Fall wurde
eine kurze gedruckte Kulturbeschreibung einer an¬
erkannten Züchterfirma , die diese ihren Vrut-
beziehern umsonst liefert , verwendet . Bestellun¬
gen auf Brüt erledigten sie dann in der Weise,
daß sie die Brüt beim Spezialzllchter kauften
und mit 200 v. H. Verdienst weiterverschickten.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß derartige
Machenschaften als regelrechter Betrug
bezeichnet werden müssen , denn einen Gewinn
können dabei nur diegerissenenGeschäfte-
mach er  erzielen.

Es kann nicht nachdrücklich genug betont wer¬
den . Champignonzucht ist eine der schwierigsten
gärtnerischen Kulturen , die eine ganz gründ¬
liche Erfahrung  voraussetzt und nur dann
wirklichen Erfolg bringt , wenn alle zu be¬
achtenden Voraussetzungen vorhanden sind . Die
Zucht kann in Kellern und überirdischen leeren
Räumen ausgeübt werden , die vor Zugluft ge¬
schützt sind, aber doch eine geregelte gleich¬
mäßige Luftzufuhr  besitzen . Derartige ge¬
eignete Räume dürfen keine Stickluft ausweisen,
sie müssen tropffrei ' sein , trotzdem muß aber ge¬
nügend Luftfeuchtigkeit vorhanden sein . Der
Champignon braucht zu günstiger Entwicklung
feuchte , warme und doch frische Luft . Die Tem¬
peratur der Räume darf im Sommer nicht zu
hoch (Maximum 18 Grad ) , im Winter nicht zu
niedrig (Minimum 8 Grad ) sein , so daß Räume,
welche die genannten Eigenschaften nicht besitzen,
entweder geheizt oder gekühlt , entlüftet oder be¬
lüftet werden müssen.

Sind aber wirklich brauchbare einwandfreie
Zuchträume vorhanden , so erfordert die Beschaf¬
fung und Vorbereitung brauchbaren Düngers als
Nährunterlage weitere umfassende Fachkenntnis:
denn nicht jeder Dünger von Pferden ist geeignet,
sondern nur derjenige aus Ställen , in denen sau¬
beres , unter richtigen Lebensbedingungen ge¬
wachsenes Stroh verwendet wird . Selbst die Füt¬
terung der Pferde ist von ausschlaggebendem
Einfluß auf das Gelingen.

So ist es auch erklärlich , daß selbst alte , erfah¬
rene Züchter mit Fehlschlügen rechnen müssen , ob¬
gleich sie alle nötige Sorgfalt aufwenden und
sicher kein Mittel scheuen, um die Kultur erfolg¬
reich zu gestalten . Die vielen llnsicher-
heitsfaktoren,  mit denen jeder Züchter zu
rechnen hat , machen es verständlich , daß der Er¬
werbszweig Champignonzucht häufig wegen an¬
dauerndem Erfolgsmangel wieder aufgegeben
wird.

Es ist daher grenzenlos leichtsinnig und schädi¬

gend , wenn gewissenlos in manchen Beiträgen ge¬
sagt wird : „Champignonzucht ist eine bequeme und
leichte Nebenverdienstmöglichkeit ", überall da , wo
leere unbenutzte Räume vorhanden sind. Die in
den Beiträgen häufig angegebenen Ertragsmen¬
gen von 7,8 bis 12,5 Kilogramm je Quadrat¬
meter sind nur ganz ausnahmsweise zu erreichen.
Der erfahrene Erwerbszüchter rechnet mit einem
Durchschnittsertrag von höchstens 4 Kilogramm
je Quadratmeter und ist froh , wenn er diese
Durchschnittszahl erreicht.

Zusammenfassend muß gesagt werden ; die Cham¬
pignonzucht ist als Haupt - oder Nebenerwerbs¬
zweig für Unerfahrene völlig un¬
geeignet.  Wer sich trotzdem damit befassen
will , sollte unbedingt einen wirklich erfahrenen
Fachmann  befragen , wenn er nicht sehr un¬
liebsame Erfahrungen machen will . Nötigenfalls
erteilt der Sonderausschuß der Champignonzüchter
im Reichsnährstand , Hauptabteilung II , Berlin,
Auskunft.

Aus der Geschichte des Obstbaues
Gin Beitrag zur Vermehrung der Obstbaum-Neupflanzungen

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat vor kurzem wieder Beihilfen für
Obstbau -Neupflanzungen den Ländern zur Verfü¬
gung gestellt und damit die überragende Bedeu¬
tung , die dem Obstbau für die Volksernährung
zukommt , aufs neue anerkannt . Es sollen aus
diesen Mitteln wie bisher in erster Linie die
geschlossenen und größeren Obst¬
baugebiet « berücksichtigt  werden . Von
einem der in Frage kommenden Länder (Würt¬
temberg ) soll in folgenden Zeilen berichtet
werden , wie es zu einem geschlossenen Obstbau-
gebiet geworden , wie es kam, daß die meisten
Dörfer und Städte dieses Landes mit einem
Wald von Obstbäumen umkränzt sind.

Die Zwing - und Bannordnungen
der mittelalterlichen Dorfgemeinden regelten die
Benützung des gemeinsamen Eigentums der
Sippe , die Trieb - und Tratt - , die Wunn - und
Weid -, die Holz - und Floßrechte . Vergehen gegen
di« festgesetzte Ordnung rügte der Inhaber des
Herrenhofes oder das Torfgericht , bestehend aus
fünf oder neun Mitgliedern . Neben diesem stän¬
digen Gericht bestand in vielen Ortschaften die
Einrichtung , einzelne wichtige Angelegenheiten
durch besonders hierzu aufgestellte Richter und
Rllger ordnen zu lassen , so z. B . den Schutz und
die Verteilung des wilden Obstes . Hierfür wurde
jedes Jahr , bevor die Birnen reiften , von den
Roß - und Ochsenbauern ein „V i r n e n ge r i ch t"
gewählt , das den Ertrag der in den Wäldern und
auf den Aeckern wild gewachsenen Birn - und
Aepfelbäume unter die Sippengenossen zu ver¬
teilen hatte . Die wilden Bäume auf den Aeckern
und Wiesen eines Bauern gehörten der Gemeinde.
Nur soweit die Aeste des Baumes beim Pflügen

hinderlich waren , durften sie vom Grundstücks¬
besitzer abgehauen werden . Verstümmelung und
Fällung der wilden Bäume wurde streng geahn¬
det . der Schultheiß , der die Strafe eintrieb , er¬
hielt zum Lohn ein Virnenmahl , der Vorsitzende
des Gerichts einen Birnbaum . Das Urteil wurde
unter freiem Himmel gesprochen , meist am Sonn¬
tag nach der Predigt vor der Kirche oder vor dem
Rathaus.

Im 16. und 17. Jahrhundert fingen die Landes¬
herren an , auf die Dorfgerichte in dem Sinne ein¬
zuwirken , daß der Obstbau nicht mehr dem Zu¬
fall überlassen , sondern planmäßig  betrieben
und überall da , wo ein geeigneter Platz zur Ver¬
fügung stand , namentlich auf Allmanden und ent¬
lang der Straßen , Obstbäume gepflanzt wurden.
Wer zu einer Geldstrafe verurteilt und nicht im¬
stande war , sie zu bezahlen , büßte jetzt nicht mehr
im Turm . sondern wurde zum Setzen von Bäumen
so lange herangezogen , bis er seine Strafe ab-
verdient hatte . Wer Bürger  werden wollte,
mußte auf seine Kosten zwei Bäume  auf der
Allmand pflanzen und pflegen . Solange er lebte,
durfte er die Früchte davon ernten . Nach seinem
oder seiner Witwe Tod fielen aber die Bäume
und ihr Ertrag der Gemeinde  zu.

Zu Ansang des 19. Jahrhunderts wurden die
Bürgerrechte neu geregelt und mit mancher alten
Einrichtung gebrochen , an der Verpflichtung der
Bürger zur Pflege von Obstbäumen auf Ge¬
meindeeigentum aber wurde festgehalten . Erst
1833, als in Württemberg eine Zentralstelle für
die Landwirtschaft von der Regierung geschaffen,
als Landwirtschaftliche Vereine gegründet wurden
und aus diesen heraus Obstbauvereine entstan¬
den , sah man von einer gesetzlichen Regelung des
Obstbaues ab.
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Tödlicher Unfall . Ein Unfall mit tödlichem
Ausgang ereignete sich in einem Hause an der
Rampenstraße . Dort hatte eine 79 Jahre alte
Frau , die sich allein im Zimmer befand , einen
Schwindelanfall erlitten und war gegen einen
geheizten Ofen gefallen . An den schweren Brand-
wundeü ist die Greisin nach kurzer Zeit gestorben.

vlSenburs
Schlußtag der Oldcnburger Hengstkörung . Die

dreitägige Oldenburger Hengstkörung des Jahres
1938 wurde Mittwoch zu Ende geführt . Sie ist,
wie man aus Züchterkreisen hört , befriedi¬
gend  verlaufen . Für sämtlich « Klassetiere wur¬
den die guten Vorjahrspreise auch in diesem
Jahre wieder erzielt . Der Besuch am Schlußtage
war nach dem Rekordbesuch des Haupttages am
Mittwoch nicht zuletzt wegen des ungünstigen
Wetters schwächer. Der dritte Tag brachte die An-
körung von 14 dreijährigen Hengsten , dazu die
Wiederankörung von 76 bereits angekörten älte¬
ren Hengsten . Von den jüngeren Tieren erhielten
neun eine Angeldprämie , und zwar vier 1. An¬
geldprämien von je 250 RM ., drei 2. Angeld¬
prämien von je 200 RM . und zwei 3. Angeld¬
prämien zu je 150 RM . Auch die jüngeren
Hengste wurden im großen Ring vorgeführt . —
Nach der Körung setzte lebhafter Handel
ein , bei dem zehn der 14 angekörten jüngeren
Hengste von den bisherigen Besitzern verkauft
wurden , vornehmlich an Genossenschaften . Die
Preise sollen zwischen 7000 und 12 000 RM . lie¬
gen . Der Handel brachte im übrigen den sicherlich
vollständigen Verkauf der jüngeren Hengste , die
zur zweiten Besichtigung zugelassen waren , im
übrigen auch einen großen Teil von den jüngeren
Tieren , die nicht zur zweiten Besichtigung zu¬
gelassen worden sind . Ein kleiner Teil verblieb
als lleberstand . Ihren Besitzer wechselten weiter
über fünf ältere bereits angekörte Hengste . In
geschlossenen Käufen wurden von Nachzucht¬
gebieten an Tieren erworben : 12 Hengste von den
Staatsgestüten des Freistaats Baden , acht Tiere
von den Gestüten des Freistaats Sachsen ; einige
Tiere wurden nach Hessen und Thüringen ver¬
kauft , fünf Tiere an Warmblutzüchter Schlesiens,
zwei vom preußischen Staatsgestüt Dillenburg.
Die nicht verkauften dreijährigen Hengste werden
von den Aufzücbtern in den eigenen Deckstationen
verwandt.

Vercken

Gute Aussichten der Ziegelindustrie . Die rege
Bautätigkeit im letzten Jahre , die angesichts des
milden Wetters noch bis zum Dezember anhielt,
hat zur Folge gehabt , daß die Lagervorräte an
fertigen Steinen auf den Ziegeleien nahezu ge¬
räumt sind. Die Reste werden wahrscheinlich auch
noch verkauft werden können . Mit guten Hoff¬
nungen geht die Ziegelindustrie in die diesjäh¬
rige Produktion hinein . Die Ziegeleien werden
viel Arbeitskräfte aufnehmen können , wenn die
Bautätigkeit die genügende Förderung erfährt.

Die neuen Stadträte . Als Beigeordnete (Stadt¬
räte ) sind für die Stadtverwaltung in Verben Pg.
Handelskammerpräsident Werner Brandt,
Kreishandwerksführer Kürschnermeister Adolf
Heincke  jun . und Rechtsanwalt Dr . Lang  be¬
rufen und bestätigt worden.

Rückgang der Arbeitslosigkeit . Zu dem Bezirk
des Arbeitsamtes Verben gehören die Stadt
Verben , die Stadt Walsrode , die Stadt Hoya,
der alte Kreis Hoya , der Kreis Fallingbostel und
der alte Kreis Verben . Der Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit betrug bis Ende November 1934
und seit der Machtübernahme 73,5 Prozent , er
liegt damit über dem Reichsdurchschnitt , der
60 Prozent beträgt . Im Landesarbeitsbezirk
Niedersachsen betrug der Durchschnitt des Rück¬
ganges der Arbeitslosigkeit 70 Prozent . Eine grö¬
ßere Arbeitslosenzahl befindet sich noch im Stadt¬
kreis Verben , wo es besonders die Tabakindustrie
ist, die noch größere Ziffern an Erwerbslosen
ausweist . Im Geschäftsjahr 1934 wurden im Be¬
zirk durchschnittlich 500 Volksgenossen bei Not¬
standsarbeiten beschäftigt . In diesem Winter
sind 348 522 Tagewerke geleistet worden . Das
Arbeitsamt zählte im Jahre 1933 rund 309 000
Mark für Arbeitslosenhilfe , im Jahre 1934 rund
272 000 Mark . 1934 wurden für Notstandsarbeiten
850 000 Mark Zuschüsse geleistet und für Land¬
hilfe 21140 Mark.

Usaaover

Steinadler aus dem Teutoburger Wald im Zoo.
Ein Steinadler , der unlängst bei Horn im Teuto¬
burger Wald gefangen wurde , nachdem er sich
völlig erschöpft dort niedergelassen hatte , ist dem
Zoologischen Garten m Hannover übergeben
worden und aus der Försterei Nassensand , wo er
zunächst untergebracht war . hier eingetroffen.
Wahrscheinlich aus Schottland stammend und
durch den Sturm verschlagen , hat er sich schon
einigermaßen erholt und schont nur noch einen
Fuß etwas . Im übrigen entwickelt er guten Appe¬
tit und stellt jedenfalls eine wertvolle Bereiche¬
rung des Raubvogelgeheges im Zoo dar.

SpitLv!
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Die Ltsnclessmtsr mslclsn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

23. Januar : BäckerO. Sauerbrey Ehesr., geb.
Wagener, Ellhornstr. 33. — Monteur F. Dessin
Ehefr., geb. Fries, Hemelingen, Langenstr. 14S.
— Zimmerer W. Heincken Ehefr., geb. Hamm,
Stettiner Str . II . — Lehrer H. WeihusenEhefr.,
geb. Wendorff, Weyerbergstr. 4.

25. Januar : Kaufmann H. Kaiser Ehefr., geb.
Franke, Fliederstr. 26. — Buchhalter H. Blanke
Ehefr., geb. Bellmer, Palmenstr. 2l>. — Schmied
L. Braun Ehefr., geb. Siems, Liegnitzstr. 19. —
Gemeinde-Diakon W. Dornhöfer Ehefr., geb.
Schuster, Wielandstr. 9. — Arbeiter F. Jemic
Ehefr., geb. Storck, Schröderstr. 47.

26. Januar : Kaufmann K. Lobe Ehefr., geb.
Bundtzen, Lützowerstr. 85-87. — Arbeiter H. Fah-
renholz Ehefr., geb. Schindler, Römerstr. 27. —
TischlerH. Heidmann Ehefr., geb. Delies, Eoose-
kamp 38. — Kaufmann F. HoffmannEhefr., geb.
Linnmann, Schwachhauser Heerstr. 214. — Tele¬

graphenmechaniker F. Niemann Ehefr., geb.
Vrunke, HelmstedterStr . 7.

27. Januar : Arbeiter H. Tiedemann Ehefr.,
geb. Elogowski, Kamphoferdamm32. — Arbeiter
E. Dörner Ehefr., geb. Finke, MahndorferStr . 14.
— Arbeiter H. Scholz Ehefr., geb. Vurow, Eneise-
naustraße24. — SchlosserE. Müller Ehefr., geb.
Rademacker, Rablinghauser Landstr. 48.

28. Januar : Händler R. Petermann Ehefr., geb.
Suhling, Eroßenstr. 63.

29. Januar : Arbeiter W. Tesch Ehefr., geb.
Meins, Steffensweg98.

Mädchen
22. Januar : Kraftfahrer H. WaldeckEhefr.,

geb. Müller, Wulsdorfer Str . 28. — Landwirt
C. Meierdirks Ehefr., geb. Kropp, Oberende 1,
Kreis Osterholz.

24. Januar : SchmiedI . Miesner Ehefr., geb.
Hollmann, Arsterdamm21.

25. Januar : Landwirt A. Meyer Ehefr., geb.
Hülsemeyer, Obernheide21. — TischlerO.Mathes
Ehefr., geb. Dolle, Lindenhosstr. 44a.

26. Januar : Kaufm. Angest. H. Bellmer Ehefr.,
geb. Marquard, Rückertstr. 23. — SchlosserA.
Kühle Ehefr., geb. Frankenfeld, Eießener Str . 16.
— Handelsvertreter F. Kruse Ehefr., geb. Hehm-
soth, Achimer Str . 39. — Kaufm. Angestellt. W.
Diers Ehefr., geb. Woltemath, Auf dem Bohnen-
kamp 78. — Hausdiener E. Kumpfer Ehefr., geb.
Niemeier, Tölzer Str . 9. — Prokurist H. Filges
Ehefr., geb. Stelter. Burgdamm, Alte Poststr. 267.

27. Januar : Lehrer W. Müller Ehefr., geb.
Bartusch, Nordstr. 161. Linoleumleger Th.
Belle Ehefr., geb. Warnken, Heinstr. 46. — Tisch¬
ler G. Bruntzen Ehefr., geb. Neuhaus, Lehester-
deich 160, Landgeb. Bremen. — Maler W. Wei-
nert Ehefr., geb. Rothenroth, Ochtumstr. 36. —
Arbeiter W. Kuck Ehefr., geb. Zacharias, Garl-
stedter Str . 50. — Arbeiter E. Andermann Ehe¬
frau, geb. Kahlke, Vor dem Steintor 48. — Refe¬
rent Dr. phil. W. von Hasseln Ehefr., geb. Süß-
milch, Schumannstr. 3. — Handlungsgehilfe D.
Dunker Ehefr., geb. Mester, Hempenweg57. —
BürovorsteherF. Kölling Ehefr., geb. Brockhaus,
Otto-Gildemeister- Str . 24. — VerkäuferE. Wal¬
ker Ehefr., geb. Schwiegershausen, Sulinger
Straße 5.

28. Januar : Gärtner O. Fink Ehefr., geb. Si¬

monis. Tannenbergftr. 78. - Schlosfermeister C.
Rump Ehefr., geb. Heyen, Aunngstr. 12. —
Küper W. SchröderEhesr., geb. Fischer, Hermann-
stratze 35. — Kaufm. Angest. E. Meyer Ehefr.,
geb. Staack, Westerstr. 48. - Wachtmeisterder
LP. H. Laubach Ehefr.. geb. Ehlers, Deichbruch¬
straße6. — Dreher F. Schultz Ehefr., geb. « tradt-
mann, Leerer Str . 7. — Arbeiter Th. Loof Ehe¬
frau, geb. Baum, Eustav-Adolf-Str . 21.

29. Januar : PostschaffnerE. Eodau Ehefr., geb.
Bühl. Bachstraße27.

Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)
Geborene
Knaben

19. Januar : Heizer Wilhelm Hogrefe Ehefr.,
geb. von Ohlen, Dennewitzstr. 13. Landwirt Hein¬
rich WehrkampEhesr., geb. Warner, Am Waller
See 10.

20. Januar : Matrose Heinz Eutzeit Ehefr., geb.
Kubs, Lesewisch2. — Bäcker Bernhard Stiehr
Ehefr., geb. Rüst, Waltjenstr. 54. — Arbeiter
Heinrich Reising Ehefr., geb. Winkler, Bauern¬
weide 9. — Maschinenschlosser Johann Döhren

Ehefr., geb. Krükemeier (Zwillinge), An d»
Finkenau 108.

21. Januar : Arbeiter Hermann Lämmer Ehe.
frau, geb. Bruns , Wehrkamp25.

22. Januar : Arbeiter Otto MauruschatEhefr
geb. Dienert, Thorner Str . 22 (Zwillinge). '

23. Januar : Schlosser Theodor Christmann
Ehefr., geb. Packhäuser, Stubbener Str . 30.

25. Januar . Arbeiter Hermann Peters Ehefr
geb. Hllther, Wittekindstr. 6. — Arbeiter Johann
Butt Ehefr., geb. Härte!, Stubbener Str . 57.

Mädchen:
18. Januar : Schlaffer Herbeqt Krenke Ehefr.

geb. Osburg, Am Koppenberg 14. — Schlaffer
Richard Minx Ehefr., geb. Chemnitzer, Bokeler
Weg 16.

22. Januar : Arbeiter Hermann Nowicki Ehefr.
geb. Kalklösch, Beim Ohlenhof, hinter Nr. 55
(Parzelle).

Geborene
Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)

Knaben
17. Januar . Schuhmacher HeinrichThieß Ehe¬

frau, geb. Stamm, Moorstr. 2o.
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Am Mittwoch, dem 6. Februar 1935, wurde
mir viel zu früh meine herzensguteFrau, die
treusorgende Mutter unserer kleinen Kinder,

Hedwig Karow
geb. Poye

im 36. Lebensjahredurch den Tod genommen.
In tiefer Trauer:

Otto Karow
Peter und Ilse
Familie Voye.

Die Aufbahrung erfolgt am Freitag im
Wilhelm-Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
11. Februar. 1214 Uhr, im Krematoriumstatt.
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„Nordsee" Deutsche Hochseefischerei
Bremen-Cuxhaven Aktiengesellschaft, Hamburg

1. Umtauschaufsorderung
In der ordentlichen Generalversammlungunserer Gesellschaft vom 5. Dezember 1934 ist u. a. beschlossen worden, das Grund¬

kapital in erleichterterForm um RM. 6 000 000.— dadurch herabzusetzen, daß der Nennbetrag der Aktien über RM. 11166.—
aus RM. 766.— herabgesetzt wird und die Aktien über RM. 266.— im Verhältnis 16: 7 derart zusammengelegt werden, daß die
Aktionärefür je eingereichte5 Aktien über je RM. 200.— 7 neue Aktien über je RM. 100.— ausgeliefert erhalten. Der
Vorstandist ermächtigt, im Einvernehmenmit dem Auffichtsrat die näheren Einzelheitenfür die Durchführung dieses Beschlusses,
zu regeln und diesen Beschluß durchzuführen, insbesonderean Stelle der alten neue Mtienurkunden über RM. 1686.— und
RM. 166.— auszugebenund den Inhabern der im Nennbeträge auf RM. 700.— herabgesetztenAktien deren Umtausch gegen
einen entsprechenden Betrag an solchen neuen Mtienurkunden anzubieten.

Die Aktionäre sind berechtigt, gegen Einreichungvon 10 Aktien im bisherigen Nennwertevon je RM. 1000.— die Aus¬
lieferung von 7 Aktien über je RM. 1000.—, gegen Einreichung einer Aktie im bisherigen Nennwerte von RM. 1000.— die
Auslieferungvon 7 Aktien über je RM. 100.— und an Stelle von neu auszureichenden 10 Aktienüber je RM. 100.— auch die
Auslieferung einer Aktie über RM. 1000.— zu verlangen.

Der vorstehende Beschluß ist am 16. Januar 1935 in das Handelsregisterzu Hamburg eingetragenworden.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden demgemäßaufgefordert, ihre sämtlichen Aktien über nom. RM. 1000.— und nom.

RM. 200.— mit EewinnanteilscheinenNr. 35 und folgendeund Erneuerungsscheinen
bis zum 15. Mai 1835 einschließlich

und zwar unter Beifügungeines zahlenmäßiggeordnetenNummernverzeichmsses in doppelter Ausfertigung, während der üb¬
lichen Eeschäftsstunden zum Umtausch einzureihen

bei einer der in Berlin, Bremen, Hamburg, Vremerhavenoder Wesermiinde bestehenden Niederlassungen folgender Banken:

Dresdner Bank / Berliner Handelsgesellschaft / Bankhaus S . Bleichröder
Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft / Deutsche Bank und Diseonto -Gesellschaft
Norddeutsche Kreditbank A .G . / Dereinsbank in Hamburg / Bankhaus M . M . Marburg L Co.

Der Einreicher hat gleichzeitig zu erklären, inwieweit er die neuen Aktien in Stücken über nom. RM. 1000.— oder nom.
RM. 100.— erhalten will. Erfolgt keine Erklärung, so werden die neuen Aktien, soweit möglich, in Stücken über nom. RM. 1000,—
und nur Spitzenbetriigein Stücken über nom. RM. 100.— ausgegeben.

Der Umtausch ist provisionsfrei, sofern die Einreichungan den zuständigenSchaltern der oben genannten Banken erfolgt;
anderenfallswird die übliche Provision in Anrechnung gebracht.

Die Umtauschstellen sind bereit, den börsenniäßigenAn- und Verkaufvon Spitzenbeträgenzu vermitteln.
Für die auszureichenden neuen Aktien werden zunächst nicht übertragbareKassenquittungenausgegeben. Die Aushändigung

oer neuen Aktienerfolgt nach Fertigstellunggegen Rückgabe der Quittungen bei den Stellen, die die Quittungen ausgestellt
haben. Die Stellen sind berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Legitimation des Vorzeigersder Quittung zu prüfen.

Das Amtsgericht zu Hamburghat durch Beschluß vom 19. Januar 1935 gemäß8 1 des Gesetzes über die Kraftloserklärung
von Aktien vom 20. Dezember1934 der Gesellschaft die Genehmigungerteilt, die Mtienurkundenüber RM. 1000.— (Nr. 1 bis
16 000), welche durch die am 5. Dezember 1934 beschlossene Kapitalherabsetzungin Verbindungmit der Eintragung des Beschlus¬
ses unrichtig geworden sind, für kraftlos zu erklären.

DiejenigenAktien über nom. RM. 1000.—, die nicht bis zum 15. Mai 1935 zum Umtausch eingereicht worden sind, werden
auf Grund des vorstehenden Beschlusses des Amtsgerichtsin Hamburg für kraftlos erklärt. Die daraus entfallenden neuen
Aktien werden für Rechnung der Beteiligten hinterlegt.

Diejenigen Aktienüber nom. RM. 200.—, die nicht bis zum 15. Mai 1935 zum Umtausch eingereicht worden sind, werden
gemäßß 290 HGB. für kraftloserklärt. Das Gleiche gilt von eingereichtenAktien über nom. RM. 200.—, welche die zum Um¬
tausch in neue Aktien erforderliche Zahl nicht erreichen und den Umtauschstellen nicht zur Verwertungfür Rechnung der Beteilig¬
ten zur Verfügung gestellt werden. Die an Stelle der für kraftlos erklärtenAktien über nom. RM. 200.— auszugebenden neuen
Stücke werden zum Börsenpreisverkauft. Der Erlös wird nach Abzug der Kosten zur Verfügungder Berechtigtengehalten.

Hamburg, im Januar 1935.
Der Vorstand

der

„Nordsee" Deutsche Hochseefischerei
Bremen-CuxhavenAktiengesellschaft
Ahlf v. Horn Roloff Körner

Ich geh' nach Bklk
Ich will was Gutes haben, immer
lebensfroh sein, und das machen

Beck's gutgepflegte

Weine und Spiritussen
Die Preise? Lesen Sie mal n. staunen.

Die Beratung und Bedienung?
Alles persönlich

ohne FM und ohne Auto
Zum Punsch:

Die beliebten schweren Naturrvtweine
Feiner alt . griechisch. ) o. A. Fl . V.S«
Tafelwein Candia >m. A. Fl . 1.—

IS Iaililnca-Rutli-Verschnitt
40 Vol .°/° -/- F>. 2.46 o- Fl. i.zg
4S Bol . °/» y- Fl. 2.86 0- »>. 1.S6
SO Fl. 3.16 V- Fi. 1.88
W-stsäl. Korn fs. 32 '/. Ltrsl. 2.23
Wests. Doppel-Korn 38 '/> Ltrsl. L.7S
Rein. Weinbrand u. Verschnitt billigst.
Auch noch einige Sort . meiner Weine,

aber alles schmackhafteSachen!
193Ser Ensheimcr o. A. Fl . 6.74
1929er Edesheimer Forst Fl . 9.84
1932er Liebsraumilch Ä . I .—
1933er Zeller schwarze Katz Fl . 1.1S
und noch viele, viele weiteren Sorten.

Besuchen Sie mich unverbindlich.
Weingrvtzhdl.

4Z,Ul » Spirit .u.Liköre
Am Dobben 47, Nähe Humboldtstr.
Haus zur Bremer Flagge
— Verkauf direkt an Private —
Bahn - U. Postversand prompt . Durch¬
gehende Geschäftsz. 9—7 II ., auch Sbd.
Lieferung frei Haus . — Ruf : 272 86.
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haben . Deshalb
prüft der gewissen¬
hafte Meister täg¬
lich leine Ma¬
schinen* um jeg¬
licher Stockung im
Betriebe vorzubeu¬
gen. / Ist Ihr Ge¬
schäft nicht auch
so ein feines Rä¬
derwerk, das bis
aus's Kleinste ab¬
gestimmt und ge¬
nau beobachtetsein
muß. / Da bedarf
es tatkräftiger
Werbung , damit
ein Leerlaus ver¬
mieden wird und
die Arbeit fleißi¬
ger Hände neuen
Antrieb bekommt.
Der Erfolg hat cs
immer wieder ge¬
zeigt, daß bei allen
Werbemaßnahmen
der Anzeige der
erste Platz gebührt.
Nutzen Sie die Er¬
fahrung und wer¬
ben Sie erfolg¬
reich mit der An¬
zeige in der ..Bre¬
mer Zeitung ' .
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Nächtlicher Llnsug an der
WHW-Mühle

Ein besonderer Reiz scheint es für Betrunkene
zu sein , nächtlicherweile ihre Kräfte durch starkes
Schütteln des Einwurfkastens der kleinen Mühle
am Herdentor zu betätigen . Durch diese grobe
Behandlung verweigerte letzthin die kleine Hel¬
ferin im Kampf gegen Hunger und Kälte infolge
Zerstörung des elektrischen Kontaktes ihre Arbeit.
Einige Tage standen ihre Flügel zeitweise trotz
Eeldeinwurfes still . Gestern abend nahm sie nun
ihr « Tätigkeit wieder auf.

Der Einwurfkasten , durch dessen Mechanismus
nach Einwurf eines Geldstückes die Flügel jedes¬
mal mehrere Umdrehungen machen , erhielt zur
Verstärkung zwei in den Boden geschlagene Win-
keleisen . Gleichzeitig wurde die elektrische Lei¬
tung eines Flügels , der längere Zeit ohne Licht
war , wiederhergestellt.

Tmuekfeief sttt FritzM. Bielor
Für den durch einen tragischen Unfall ums

Leben gekommenen Bremer Kaufmann Fritz M.
Dietor fand am Donnerstagmorgen in der Kirche
Unserer Lieben Frauen in Bremen eine Trauer¬
feier statt , zu der sich zahlreich « bremische Kauf¬
leute , Vertreter der Handelskammer und des
Stahlhelms eingefunden hatten . Pastor Jeep
zeichnete in herzlichen Worten die Persönlichkeit,
das Merk und die Verdienste oes Verstorbenen,
in dem die Gemeinde der Liebfrauenkirche einen
ihrer tatkräftigsten Bauherren betrauert.

Was liest eigentlich der Bremer?
Der Gedanke der Volksbüchereiin unserer Hansestadt/ VolMsche Literatur gefragt

Ja , was liest der Bremer?
Will man über seine Bildungs - und Unter-

haltungsbedürfnisse nach dieser Richtung hin
etwas erfahren , so besuche man tunlichst die Volks¬
büchereien , die — wie im Reich — auch hier in
Bremen in letzter Zeit trotz geringster Mittel
allein durch Willensstärke Arbeit gefördert werden
konnten.

Der Gedanke der Volksbücherei ist nicht neu.
Er hat hier in unserer Hansestadt erstmalig seinen
Träger in der im Jahre 1901 gegründeten „Le¬
sehalle"  gefunden . Freunde dieser Vereini¬
gung erhielten die begrüßenswerte Einrichtung,
die vielen Volksgenossen Quell « der Erbauung
und Belebung war , bis zum Juli 1933 aufrecht.

Diese Bücherei , die unter der Anregung und
Leitung von Rechtsanwalt Dr . Eebert  stand,
hat — das muß besonders betont werden — nie¬
mals marxistisch gearbeitet.  So war
die Anzahl der auszuscheidenden Bücher zu der
Zeit , als man aus dem Gebäude am Ansgaritor
auszog hin nach den Kellerräumen der Staats¬
bibliothek , nur sehr gering.

Seit nun die Durchführung des Planes eine
Volksbücherei hier in Bremen zu schaffen, die
allen Anforderungen der Neuzeit entspricht , in
staatliche Hände überging , hat man nichts unver¬
sucht gelassen , in Zusammenarbeit mit
der NS . - Volkswohlfahrt und der
Teutschen Arbeitsfront,  die Ausbrei¬
tung der Leihstellen und ihren Aufbau zu fördern.

Noch ist der Buchumsatz am größten in der
Hauptstelle am Vreitenweg , eine noch nicht be¬
friedigende Erscheinung , zun^il ja das Ziel ist,

Wir kennen nur ein Primat des Charakters
Gaulnwelteur Meyer in den Hastebter„Äentralhallen"

//

Gestern abend sprach Gauinspekteur Pg . E.
Meyer - Oldenburg  auf einer Kundgebung der
Ortsgruppe Hastedt der NSDAP . vor der Ha-
stedter und Sebaldsbrücker Bevölkerung im
großen Saal der Hastedter „Centralhallen " . Der
Redner befaßte sich nach der Begrüßungsansprache
des Ortsgruppenführers zunächst mit dem 30. Ja-
stuär , dem Tage der nationalsozialistischen Revo¬
lution , der uns nicht allein eine Machtübernahme
schlechthin gebracht habe , sondern der den Auftakt
einer Umwälzung des deutschen Menschen bilde.
Die im Schützengraben geprägte Blutsgemein¬
schaft wurde durch den Führer zum Fundament
der deutschen Volksgemeinschaft . Gauinspekteur
Meyer wandte sich scharf gegen die Minderwertig-
keits -Komplexe von Volksgenossen , die sich als
Menschen zweiter Ordnung oder sogar als Men¬
schen minderen Rechtes betrachteten . Das
deutsche Volk sei eine einzige Volks¬
gemeinschaft , die keine Unterschiede
des Standes und der Geburt kennt.
Heute sei ein gerader Kurs gegeben , der nicht
von einzelnen verbrecherischen Elementen geän¬
dert werden könne . Diese würden sich vielmehr
selbst im Laufe der Zeit aus der Volksgemein¬
schaft ausstoßen . Man müsse sich stets vor Augen
halten , daß die Bewegung den Staat nicht er¬
kämpft habe , um Volksschädlinge auf den Schild
zu heben.

Der Vortragende befaßte sich dann in längeren
Ausführungen mit dem Führerprinzip . Während
in den Systemzeiten die Zahl der Examina aus¬
schlaggebend für die Besetzung der höchsten Stel¬
len war , hat der Nationalsozialismus das

U ) c »r ' t4 »n ? u,e » 1 encsOÄsn-
fns»«ss uncl ctsskcrlk sisn
Scklaf nickt stoßen kann.

Primat der Seele,  des Charakters auf¬
gestellt . — In einem Schlußwort appellierte der
Redner an die Opferfreudigkeit aller Volks¬
genossen für das gigantische Werk der Winter¬
hilfe . — Die in jeder Hinsicht wohlgelungene
Kundgebung war von rezitatorischen und musi¬
kalischen Vortrügen der Kapelle der Landes¬
polizei , Leitung Otto Reischke,  umrahmt.

Abschuß von Bussarden verboten
Leider wieder ein seltenes Stück erlegt

Die Bremer Naturschutz -Gesellschaft schreibt uns:
Der Zoologischen Abteilung des Bremer Kolonial-
und llebersee -Museums wurde aus Jägerkreisen
ein erlegter „R a u h f u ß - B u s s a r d" eingelie¬
fert . Diese , im hohen Norden beheimatete Art
kommt im Winter vereinzelt zu uns und hält sich
hier , sagt das Revier ihr zu, bis zum Frühjahrs¬
zuge auf . Die Magenuntersuchung ergab : sieben
Feldmäuse , zwei Spitzmäuse und die Reste eines
Kleinsäugers . Der Vogel hat sich also für die bis
zum Abschuß gewährte Gastfreundschaft recht
nützlich erwiesen.

In Preußen dürfen Bussarde vom 1. Oktober
bis Ende Februar von dem jeweiligen Jagdbe-
rechtigten (aber nur von diesem !) erlegt werden,
was nun nicht heißen soll. daß nun auf alle
Bussarde unter allen Umständen Dampf gemacht
werden muß . Noch dazu auf den seltenen Rauh¬
fuß ! 2m Bremer Gebiet sind alle
Bussarde das ganze Jahr  geschützt ."

Neuer Nasen für den Wall
Die Arbeiten in den Wallanlagen , dem köst¬

lichen Grüngürtel unserer Stadt , ruhen fast nie.
Augenblicklich sind etwa 28 Pflichtarbeiter damit
beschäftigt , den Rasen in der Nähe der Altmanns¬
höhe , der im vorigen trockenen Som¬
mer sehr gelitten  hat , umzugraben . In den
frühen Morgenstunden , wo der Boden etwa eine
Handbreit tief gefroren ist, arbeitet die Spitz¬
hacke vor ; mittags , wenn die Erde aufgetaut ist,
genügt der Spaten.

Aufgehobene Schonzeit . Nach einer Mitteilung
des Reichsjägermeisters wird für das Land Preu¬
ßen auf Grund des ß 70 Abs. 2 des Reichsjagd-
gesetzes die Schonzeit für weibliches Rot -, Damm-
und Rehwild für den Monat Februar
1938 aufgehoben.

die Volksbücherei zu dezentralisieren,  um
in die Vorstadtviertel hineinzukommen . Denn es
war doch so, daß die privaten und kleinen Leih¬
büchereien in der Mitte der Stadt zwar als gut
befunden wurden , doch an der Peripherie eine
fragwürdiges Dasein führten , weil sie, um gute
Geschäfte zu machen , nur solche Bücher führten,
die wenig geeignet waren , in völkisch-politischem
Sinne zu erziehen , sich vielmehr an andere , wenig
erfreuliche Leseinstinkte wandten . Diese erziehe¬
rische Aufgabe aber zu übernehmen , war nun
Sache der Volksbücherei , der es hier gelang , nicht
nur gewerkschaftliche Bibliotheken zu überneh¬
men und von Grund aus nationalsozialistisch zu
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gestalten , sondern auch z. T . im Technikum in
der Neustadt  sowie im Osten  ganz neue
Leihstellen einzurichten.

Insgesamt bestehen nunmehr außer den beiden
genannten , der Hauptstelle und der Zweigstelle
im Westen , noch eine Leihausgabe in Eröpe-
lingen,  die , von den früheren Gewerkschaften
übernommen , von der Arbeitsfront im vergan¬
genen Herbst eröffnet wurde , und eine weitere
im Wilhelm - Decker - Haus,  die ebenfalls
durch die Arbeitsfront unterhalten wird.

Was liest nun der Bremer?
Man muß schon sagen : der Bremer , denn die

Volksbücherei und ihre Ausgabestellen haben
mehr männliche als weibliche  Kunden.

Zu 31 Prozent wird die schöngeistige Literatur
verlangt und zu 46 Prozent Kriegsliteratur und
Reiscbeschreibungen . Wie sehr eine vertiefte Nei¬
gung , sich nicht nur zu unterhalten , sondern s i ch
wirklich belehren zu lassen,  besteht , er¬
kennt man am besten daran , daß in einem ein¬
zigen Jahr von dem Werke „Hitler , Mein Kampf"
von einer einzigen Buchstelle allein 1000 Exem¬
plare ausgeliehen werden konnten . Ein solches
Buch kann man natürlich nicht in einer Woche

lesen. So ist auch zu beobachten gewesen , daß die
Leihzeiten meist auf 6 bis 7 Wochen von den
Lesern verlängert worden sind.

Bemerkenswert ist weiter , daß die Augen¬
blicksliteratur,  die gerade auf politischem
Gebiete nach der Machtübernahme , einem Pilz¬
segen gleich, aus dem Boden schoß, nicht be¬
achtet wurde , sondern daß vielmehr stets nach
den Werken Hitlers . Rosenbergs . Dietrichs oder
Goebbels gegriffen wurde . Auch das Buch'
..Grimm , Volk ohne Raum " , konnte in einem
Jahr von einer Ausleihestelle ebenfalls tausend¬
mal verliehen werden.

Wenn man fragt , was von den weiblichen
Lesern  z . B . an politischer Literatur verlangt
wird , so ist es bezeichnend für die Wandlung des
Geistes , daß von Frauen und Mädeln das Thema
Horst Wessel bevorzugt wird und auch die Lebens¬
beschreibung Carin Eörings.

In allen Buchstellen , die wir zu besuchen Ge¬
legenheit hatten , erfuhren wir , daß es mit der
Leselust , steigend mit der Zahl der Kunden , von
Monat zu Monat aufwärts geht und daß man
auf dem besten Wege ist. dem Bremer eine Fund¬
grube besten Lesestoffes zu bereiten . Der Um¬
stand , daß z. B . zwei dieser Leihstellen in Schu¬
len untergebracht sind, bedingt es , daß zu dem
Leserkreis auch ein gut Teil Jugendliche
gehört , der sich willig und mit Eifer dieser un¬
sichtbar und unmerklich geführten Erziehung in
völkisch-politischem Sinne unterzieht . Ausgespro¬
chen dünn sind die Buchbestände erst noch in den
Stellen , die von den Gewerkschaften hinterlassen
worden sind . weil dort 80 bis 90 Prozent des
vorhandenen Buchmaterials als unbrauchbar aus¬
geschieden werden mußte . Dscb.

Emil Jannings , der geplant hatte, , zur Auffüh¬
rung seines großen Films „Der alte und der
junge König " nach Bremen zu kommen , ist durch
Regiebesprechungen zu dem neuen Jannings -Film
„Don Carlos " leider abgehalten . An seiner Statt
wird der Regisseur Hans Steinhoff,  unter
dessen vorzüglicher Spielleitung der neue histo¬
rische Film entstand , nach Bremen kommen , um
über sein Werk in den Vorstellungen zum Publi¬
kum zu sprechen.

Kunsthalle Bremen . Aus Anlaß des 30. Todes¬
tages von Adolf Wenzel (am 9. Februar ) ver¬
anstaltet die Kunsthalle im Beckerath -Saal eine
kleine Ausstellung von besonders bezeichnenden
und seltenen graphischen Blättern und Handzeich¬
nungen des Meisters.

Soll mein Sohn Kaufmann werden?
Fragt die EteNenvermiMung für Angestellte des Berusögruppenamtes

Sorge bereitet die Berufswahl den Eltern und
ihren Kindern . Entscheidend für die Berufswahl
kann nur die Eesamtveranlagung und der Ge¬
sundheitszustand sein . Es kommt darauf an , die
jungen Volksgenossen nur solchen Berufen zuzu¬
führen , in denen sie alle ihre Kräfte zum Segen
der Volksgemeinschaft voll entfalten können.

Deshalb sollten alle Eltern , deren Söhne oder
Töchter den Kaufmannsberuf erlernen oder Bllro-
bzw. Vehördenangestellte werden wollen , den Rat
erfahrener Berufsfachberater einholen . Die Stellen¬
vermittlung für Angestellte des Berufsgruppen-
amtes der DAF . ist berufen , sachkundigen Rat zu
erteilen . Es rst zu begrüßen , daß die hiesige

Stellenvermittlung für Angestellte des Beruss-
gruppenamtes der DAF ., Bremen , Am Wall
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auch in diesem Jahre an den folgenden Werktagen
Dienstags und Freitags von 12 bis 14 Uhr,
außerdem Freitags von 16 bis 18 Uhr , Veruss-
fachberatungsstunden für Eltern und deren
Söhne und Töchter kostenlos abhält . Außerdem
vermittelt die Stellenvermittlung für Angestellte
des Berufsgruppenamtes der DAF . kostenlos
Lehrlinge  zu Betrieben , in denen eine gründ¬
liche und sorgfältige Ausbildung gewährleistet ist.
Gerade die wirklich guten Lehrbetriebe wissen
nämlich , daß die Stellenvermittlung der Deutschen
Angestelltenschast sich der Berufssachberatung
hervorragend angenommen hat und sie deshalb

tatsächlich befähigte Lehrstellenbewerber und
werberinnen nachweist.

-be-

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 6. Februar 1933, enthält das „Ge¬
setz zur Erhebung einer Warenhaussteuer im Rech¬
nungsjahr 1938". Es lautet : Auf die Erhebung
einer Warenhaussteuer im Rechnungsjahre 1933
finden die Vorschriften des Gesetzes zur Erhebung
einer Warenhaussteuer im Rechnungsjahr 1933
vom 20. September 1933 (Eesetzbl . S . 340) ent¬
sprechend Anwendung mit der Maßgabe , daß im
Z 2 Abs. 1 und ß 8 Abs. 6 an die Stelle des
Kalenderjahres 1932 das Kalenderjahr 1934 tritt.
Ferner enthält das Gesetzblatt eine „Verordnung
zur Aenderung der Verordnung vom 22. Novem¬
ber 1922, betreffend den Verkehr mit verflüssigten
und verdichteten Gasen " und eine „Bekannt¬
machung wegen der viehseuchenpolizeilichen An¬
ordnung vom 23. November 1934" .

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 11. Februar beim Postamt 8 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Manhattan " über Hamburg um
12.30 Uhr , und am 12 Februar über Le Havre
um 12.30 Uhr.

Frau Marie Harms , Warturmer Heerstraße 89,
begeht am heutigen Tage ihren 91. Geburtstag.
Sie ist ein altes Mitglied der Arbeitsopferversor¬
gung . Wir wünschen der Jubilarin weiterhin
einen frohen Lebensabend.
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(26. Fortsetzung)

Ein Windstoß kommt vom jenseitigen Ufer her.
Plötzlich fast lischt der Schein der Sonne aus.
Ein leises Rauschen kommt fernher . Dicke Trop¬
fen fallen , auf dem bleigrauen Wasser der Lena
springen Blasen auf.

Scheweljow wirft einen scheu lauernden Blick
auf Eisenberg , erhebt sich.

„Wohin , Pawel Semjonytsch ?"
„Ins Boot , Darin , es fängt zu regnen an !"
Eisenberg fährt auf . Vom Boot aus ist der

Flußlauf der Lena völlig zu übersehen.
„Hiergeblieben !" Messerscharf klingt die

Stimme . „ Niemand betritt das Boot , eh« Frau
Normann zurück ist !"

Scheweljow steht zwei Schritt vor ihm , er hat
den Kopf vorgeneigt , immer noch ist sein rechtes
Auge ein wenig blutunterlaufen , wie ein Stier
steht er vor Eisenberg , wie ein gereizter Stier,
der zum Sprung ansetzt.

Eisenberg fühlt , daß sein Körper eiskalt wird.
Jetzt wird es ernst . Blitzschnell zuckt es durch sein
Hirn : das letzte Mal , als er den Ruhen in einer
Anwandlung irrer Wut niederschlug , geschah es
in einem Augenblick , als Scheweljow ahnungslos
war . Welche Aussichten bieten sich ihm , wenn es
jetzt zum offenen Kampf kommt , Mann gegen
Mann ? Es wäre Wahnsinn , zu glauben , man
könnte Mit diesem Hünen fertig werden . Was
Llxrbt ajso übrig ? Die Pistole ? Soweit darf es
nicht komMy . Er zwingt sich zu einem LgKen:

„Was siehst du mich so wütend an , Pawel Sem¬
jonytsch ? Bin ich vielleicht schuld, daß es zu
regnen anfängt ?"

Scheweljow gibt keine Antwort . Eisenberg
wirft einen blitzschnellen Blick nach Wilczek hin¬
über.

Der Pole hat seine unruhige Wanderung ein¬
gestellt . Mit dem Rücken lehnt er gegen den
Stamm einer knorrigen Birke , von der der Bast
in Fetzen herabhängt . Er hat die Hände über der
Brust gekreuzt , ein dünnes Lächeln läuft um seine
Lippen . Schlagt euch nur die Schädel ein , heißt
das , bringt euch doch um , ihr Narren , es wird
mir eine Wonne sein , dem zuzusehen . Kann ich
mir etwas Besseres wünschen?

Da rauscht das Schilf aus.

Scheweljow wirft sich herum . Zwischen den
Halmen erscheint Silber , triefend vor Nässe. Nun,
auch Malern wird gleich da sein, der beginnende
Regen hat es ihr wohl ratsam erscheinen lasten,
ihr Bad abzukürzen.

Des Rüsten maßlos gespanntes bärtig -, Gesicht
lockert sich.

„Wie du meinst , Bärin ." murmelt er plötzlich
und laß . ,tch auf das Moos zurücksinken.

Eisenberg fühlt nun , nachdem die ungeheure
Spannung von ihm weicht , daß seine Knie zit¬
tern . Er reißt sich zusammen , beugt sich über den
Hund , der sich vor ihm niedergetan hat , klopft
itzn die gaste Flanke,

„Na , Silberlein , hast du Angst gehabt , dein
Herrchen führe dir davon , daß du schon wieder
da bist ?"

Da kommt auch Maleen , strahlend vor Frische.
„Blinder Alarm , Doktor, " ruft sie schon auf

zehn Schritt Entfernung . „Es wird nichts aus
dem schönen Regen . Der Himmel klart ja schon
wieder auf ."

Maleen hat recht . Eilig ziehen die grauen
Wolken über das Tal , schon schimmert es jen¬
seits des Flusses wieder blau über den weithin-
geschwungenen Bergkämmen.

Da leuchtet es grell auf , ein krachender Schlag,
dumpf rollt der Donner , vielfaches Echo wieder¬
holt ihn . Und nun ist es für Minuten , als sei
die Hölle losgelassen : Blitz auf Blitz flammt auf,
blendende Helligkeit zwingt die Lider , sich zuckend
immer wieder zu schließen . Ein ungeheures Kra¬
chen und Toben erfüllt die Luft , unablässig dröhnt
das betäubende Trommelfeuer des Donners . Aber
kein Tropfen fällt mehr.

Wilczek steht noch da wie vorher , mit dem Rük-
ken gegen einen Baum gelehnt , aber sein vor
wenigen Augenblicken noch gerötetes Antlitz ist
blaß geworden . Nichts von boshaft lauerndem
Hohn ist mehr in seinen dunklen Augen , entsetzt
blicken sie, weit aufgerissen , völlig verstört , indes
der Puste sich bei jedem Blitzstrahl zu bekreuzi¬
gen versucht ; aber er kommt nicht nach, so schnell
folgen die Entladungen.

„Boshe moi " , murmelt er unablässig und
„Eospodi pomilui ", nur an der Bewegung seiner
Lippen lasten sich die Worte ablesen , der Schall
selbst erstickt in den hell , knatternd aufkrachenden
Donnerschlägen , denen dumpfes , langgezogenes
Rollen folgt.

„Das nennen Sie nun blinden Alarm , Maleen !"
Eisenberg lacht . Es ist ihm eigentlich , wenn er

ehrlich sein soll, nicht ganz so unbekümmert zu¬
mute , wie er tut , aber wen geht das etwas an?
Wens treffen soll, den triffts — er ist Fatalist
in diesen Dsngen.

Fassungslos starrt der Russe ihn an . Er lacht
noch, dieser Deutsche, er lacht wahrhastig noch!
Und die Welt droht unterzugehen . Boshe moi,
boshe  moi . ,,

Maleens goldflimmernde Augen blicken Eisen¬
berg fragend an . Sie zuckt die Achseln Kein
Wort von dem hat sie verstanden , was er ihr eben
zurief . Nun legt er beide Hände als Schalltrich¬
ter an den Mund:

„Schöner blinder Alarm das !" brüllt er . Nun
lacht auch sie.

Kaum zehn Minuten dauert das Toben . Plötz¬
lich fast ebbt es ab . Nur das Rauschen der Taiga
wird jetzt laut . Kühl fährt der Wind durch die
Zweige . Irgendwo weiter droben muß Regen
niedergegangen sein , die Temperatur ist gesunken.

Horch, da beginnt ja schon ein Vlaukehlchen
wieder mit seinem unermüdlichen fit fit — tak
tat . Kärr -kärr fällt ein Rohrsänger ein.

Scheweljow wischt sich mit dem Aermel den
Schweiß von der Stirn . Er macht ein Gesicht , als
glaube er immer noch nicht recht , daß der Blitz
ihn diesmal verschont hat . Unsicher blickt er zum
Himmel . Da erst , als er sieht) daß das Wetter
wirklich vorübergezogen ist, beruhigen sich seine
Mienen.

Silber , der eng an Eissnbergs Füße geschmiegt,
das Unwetter über sich hingehen ließ , steht plötz¬
lich auf allen Vieren . Auf seiner Stirn bildet sich
eine Falte , er sinkt ein wenig zusammen , unver¬
wandt starrt er auf das Wasser.

Eisenberg gibt es einen innerlichen Ruck. Fried¬
lich kommen drei , vier , fünf Enten längs des
Ufers stromab geschwommen . Ack, ack, ack-j-ack
heben sie nun auch noch zu schnattern an . Ver¬
dammt , die Gewehre liegen im Boot . Das hat
man nun davon , wenn man aus Faulheit seinen
Grundsätzen auch nur ein einziges Mal untreu
"" rd . . ..̂ nn ^ ist einer von Eisenbergs ersten
Grundsätzen , stets sein Peterchen in greifbarer
Nähe zu haben . Ein Mann oh4e Gewehr ist
kein Mann — wenigstens hierzulande nicht.

Da fällt ihm seine Pistole ein . Er reißt sie
heraus , zielt nur kurz, zwei Schüsse pfeifen peit¬
schend heraus , eine Wolke von Federn geht hoch,
schnatternd steigen die Enten auf . Alle ? Nein,
sieh da , zwei treiben auf dem Fluß , ihre Köpfe
hängen im Wasser.

..Brin ? schhn. EilbM"

Verfügung des Neg. Bürgermeisters
Künftige Anwärter für den Staatsdienst müssen

den Arbeitsdienst abgeleistet haben
Der Regierende Bürgermeister Heider  hat

folgende Verfügung erlassen:
Für den künftigen Beamten ist es unbedingt

notwendig , daß er durch die Schule des Arbeits¬
dienstes hindurchgegangen ist. Der Arbeitsdienst
ist für den jungen Menschen die praktische und
deshalb nachhaltigste Erziehung zur Volksgemein¬
schaft, zu volksbewußtem Denken und Handeln
und zur Ueberwindung von Standesdünkel und
Klassenneid . Niemand bedarf dieser Erziehungs¬
schule mehr als der Beamte des nationalsozia¬
listischen Staates Das gilt auch für die in der
öffentlichen Verwaltung verwendeten Angestellten
und Arbeiter

Es ist daher dringend erwünscht , daß all « über
!7 Jabre , aber noch nicht 28 Jahre alten männ¬
lichen Beamtenanwärter , Angestellten und Ar¬
beiter des Staates , die den Arbeitsdienst noch
nicht abgeleistet haben , aber körperlich dazu in
der Lage sind, sich alsbald beim nächsten Arbeits¬
lager zum Eintritt melden Künftig werden nur
noch solche Anwärter auf Verwendung im Staats¬
dienste und auk Vorwärtskommen in ihrer Lauf¬
bahn rechnen können , die , falls sie nicht gesund¬
heitlich behindert sind den Arbeitsdienst abge¬
leistet haben.

Den in einem staatlichen Beamten - , Anstel-
lungs - oder Arbeitsverhältnis stehenden , in den
Arbeitsdienst übertretenden Personen werden
ihre Arbeitsplätze offengehalten dergestalt , daß
sie nach Ablauf des ArLeitsdienstjahres ohne
weiteres in ihre früheren Stellungen zurückkehren.
Inzwischen dürfen die Arbeitsplätze nur aushilfs¬
weise wieder besetzt werden.

Bekanntmachung über Neueinstellung in den
Arbeitsdienst gilt nicht für Frauenarbeitsdienst.
Um Irrtümer zu vermeiden , wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Bekanntmachung über Neuein-
stellungen in den Arbeitsdienst am 1. April 1933
für den deutschen Frauenarbeitsdienst nicht
gilt . Für die Einstellung in den Frauenarbeits¬
dienst ist ein bestimmter Termin nicht festgelegt.

Zum Hauptverkehrsweg erklärt
Das Vorfahrtsrecht beachte » !

Mit dem heutigen Tage wird der durch Bremen
von Osten nach Westen führende Straßenzug von
der Landesgrenze Osterholzer -, Sebaldsbrücker -,
Hastedter Heerstraße , Hulsberg , am schwarzen
Meer , vor dem Steintor . Ostertorsteinweg , Oster-
torstraße , Markt , Obernstraße . Hutfilterstraße , Do-
ventorstraße , Contrescarpe , Nordstraße , Hansa-
straße , Utbremerstraße , Waller -, Gröpelinger -,
Grambker -, Bürger Heerstraße bis zur Landes¬
grenze zum Hauptverkehrswegerklärt.
Die erforderlichen Verkehrsschilder sind an den
wichtigsten Straßenkreuzungen und Einmündungen
bereits angebracht.

Der den Hauptverkehrsweg benutzende Wege¬
benutzer hat somit das Vorfahrtsrecht vor allen
aus den Seitenstraßen einfahrenden Wege¬
benutzern.

Wke die Dandalen gehaust
Rohlinge richten auf einem Parzellengeläude

Verwüstungen an
In der Nacht zum letzten Sonntag haben Roh¬

linge im Parzellengeläude zwischen Korn - und.
Neuenlanderstraße wie die Vandalen gehaust.
Offenbar in angetrunkenem Zustande
haben sie die Einfriedigungen von 16 Parzellen
zerstört , haben Pfähle abgebrochen , Türen ab¬
gerissen , in einem Falle sogar die Parzellenbude
zum Teil abgebrochen und Tische und Stühle zer¬
trümmert.

Wer Angaben über die Täter machen kann,
sollte das ungesäumt  bei der nächsten Poli¬
zeistelle tun , damit diese Schädlinge für ihre ge¬
meine Tat einer gerechten Strafe zugeführt wer¬
den können . Vertrauliche Behandlung solcher An¬
gaben wird zugesichert.

Gestohlen wurde ein Motorrad , Marke D .K .W.
(Erkennungszeichen 8 L 2008, Gestell - u . Motor-
Nr . 14 07 09) . Vor Anlauf wird gewarnt.
Meldungen nehmen sämtliche Polizeireviere und
Zimmer 408 im Polizeihause entgegen.
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Mit ein paar Sätzen ist der Hund am User,
klatschend schnellt er sich ins Wasser , trägt ein « der
Enten an , indes Eisenberg zum Boot stürzt und
dort die zweite erwartet.

Donnerwetter , mein Junge , lobt er sich selbst.
So hast du deiner Lebtage mit der Pistole noch
nicht geschossen. Und er empfindet eine jungen¬
hafte Freude — uneingestandenermaßen — daß
gerade Maleen dabei war , als er das Meisterstück¬
chen zustande brachte , das , er weiß es selbst , zu
einem guten Teil auf Dusel beruht . Gewiß , er
ist sich seiner Sache sicher, wenn er seinen Männ¬
licher in der Hand hat . Aber die Pistole.

„Mein Kompliment , Doktor, " empfängt ihn
Maleen . „Ich war schon ganz unglücklich , als ich
die Enten so vertraut daherschwimmen sah. Wer
hätte auch an Ihre Pistole gedacht !"

Daß er ebensogut vorbeischießen konnte , das
scheint dieses holde Jndinnerkind gar nicht anzu¬
nehmen . Immerhin : es gab vielleicht andere
Leute , für die der Vorfall ganz lehrreich war.

Eisenberg schickt einen Blick zu Wilczek und
Scheweljow hinüber und bemerkt eindringlich:
..Das waren auch zwei !" Fast drohend klingt es.

Wilczek zuckt kaum merklich zusammen.
Maleen ist erstaunt:

„Mas wollen Sie damit sagen , Doktor , auch
zwei ? Ich begreife nicht recht . . ."

Eisenberg lacht sie strahlend an : „Nun , wissen
Sie nicht mehr , daß Sie auf der ersten Insel , auf
der wir landeten , ganz empört waren , als ich
annahm , daß Sie mit Ihren zwei Schüssen viel¬
leicht gefehlt , vielleicht nur eine  Ente geschossen
hätten ? Erinnern Sie sich noch, daß Sie sagten:
.Aber ich habe doch zweimal  geschossen ? ' Na
sehen Sie , ich habe auch zweimal geschaffen. Jetzt
sind wir quift !"

»Einverstanden ! Aber ich muß Ihnen nun ein
Geständnis machen : ich habe Hunger , einen ganz
gewöhnlichen Hunger , niederträchtigen Hunger ."

„Ich auch !"

(Fortsetzung folgt.)
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Dewertungsvorschristen für Grundstücke
Abgabe der Vermögenserklärungen bei Miet-, Wohn-, Betriebs- und Geschäftögrundstticken

Erstmalig seit ! . Januar 1931 findet wieder
eine allgemeine Einheitsbewertung statt . Maß¬
gebend für die Bewermng auf den r . Januar 1935
ist das neue Reichsbewertungsgesetz vom 16. Okto¬
ber 193-1. Dieses Gesetz bringt gegenüber dem bis¬
herigen Rechtszustand erhebliche Abweichungen.

Hinsichtlich der Bewertung des Betriebsver¬
mögens ist folgendes beachtlich:

Das Betriebsvermögen.  Die Wirt¬
schaftsgüter des Betriebsvermögens werden im
allgemeinen mit dem Teilwert bewertet . Teil¬
wert ist der Betrag , den ein Erwerber des ganzen
Unternehmens im Rahmen des Eesamtkaufpreises
für den einzelnen Vetriebsgegenstand (das ein¬
zelne Wirtschaftsgut ) ansetzen würde . Dabei ist
davon auszugehen , daß der Erwerber das Unter¬
nehmen fortführt . Deswegen ist für die Berech¬
nung des Gesamtwerts des Rohvermögens nicht
etwa die kaufmännische Bilanz , sondern eine nach
den maßgebenden Bewertungsvorschriften ge¬
fertigte und der Vcrmögenserklärung beizu¬
fügende Vermögensaufstellung zugrunde zu legen.
Dies ist insbesondere für die Bewertung der kurz¬
lebigen Wirtschaftsgüter beachtlich , für die in der
Einkommensteuerbilanz unter Ausnutzung der im
neuen Einkommensteuergesetz eingeräumten größe¬
ren Bewertungsfreiheit mehr als die Abnutzungs¬
absetzung abgeschrieben worden ist. Gleiches gilt
für die sogenannten steuerfreien Ersatzbeschaffun¬
gen 1934. Diese Wirtschaftegllter sind also in der
Vermögensbilanz mit dem Teilwert , d. h. in der
Regel dem Anschaffungspreis abzüglich der nach
der wirtschaftlichen Nutzungsdauer vertretbaren
Abschreibung anzusetzen.

Besondere Bewertungsvorschriften gelten wie
bisher für die V e t r i eb s g r u n d st ü cke. Sie
werden nach den Vorschriften der Bewertungs-
verordnung vom 19. November 1934 und den er¬
gänzend hierzu ergangenen Bewsrtungsverorü-
nungen der Landesfinanzamtspräfidenten be¬
wertet . Die Bewertung erfolgt im allgemeinen
nach einem Vielfachen der Iahresrohmiete oder
einem Hundertsatz des Taxats . Sie richtet sich im
einzelnen danach , ob es sich um ein „Geschäfts-
grundstück ", gemischtgenutztes Grundstück , ein
Mietwohngrundstück usw . handelt . Diese „Erund-
stücksgruppen " sind lediglich maßgebend für die
Bewertungsart . Sie beantworten aber n i cht die
Frage der Vetriebszugehörigkeit . Es kann mithin
ein als Mietwohngrundstück  bewertetes
Grundstück zum Betriebsvermögen rechnen (z. V.
Wohnhaus für Angestellte , vermietetes Haus eines
Bauunternehmers ) , während es ebensogut mög¬
lich ist, daß z. B . ein als gemischtgenutztes Grund¬
stück bewertetes Grundstück , das zum Teil Miet-
wohnzwecken dient , zum Privatvermögen zu rech¬
nen ist.

Wann ein Grundstück als Vetriebsgrund-
stllck dem Einheitswert des Betriebsvermögens
einzubeziehen ist, ist jetzt in 8 67 RBewG . klipp
und klar und einfacher als bisher geregelt worden.

Soweit ein Grundstück zu mehr als der Hälfte
seines Wertes (nicht der Räumlichkeiten ) dem
gewerblichen Betrieb dient , gilt das ganze
Grundstück als Betriebsgrundstück . In anderen
Fällen gehört das Grundstück zum Grundver¬
mögen.

Selbstverständlich rechnen Grundstücke , die juri¬
stischen Personen , offenen Handelsgesellschaften
und Kommanditgesellschaften usw. gehören , stets
Mm Betriebsvermögen , da die Gesamtheit der
Wirtschaftsgüter nur einen gewerblichen Betrieb
bilden kann (8 56 RBewG .)

Da der neue Einheitswert bei Abgabe der Ver¬
mögenserklärungen noch nicht bekannt ist, sind die
Grundstücke zunächst mit dem kaufmännischen
Buchwert oder dem letzten Einheitswert einzu¬
setzen. .Es . besteht keine Gefahr , daß dies eine un¬
richtige Bewertung zur Folge hat . Die Be¬
wertung der Grundstücke geschieht ja an Hand der
abgegebenen „Mietnachwersungen " in einem ge¬
trennten Verfahren ^ .

Für die Bewertung der Wertpapiere  gilt
ebenfalls eine abweichende Wertgrundlage , näm¬
lich der Steuerkurswert . (Vgl . hierzu die An¬
leitung zur Ausfüllung der Bermögenserklärung
1935.) Bemerkenswert ist hier , daß inländische
Aktien und dgl . ' jetzt in jedem Falle , also auch als
sonstiges Vermögen , mit dem vollen  Steuer¬
kurs zu bewerten sind:

Für offene Handels - und Kommanditgesell¬
schaften interessiert , daß zwar ihre Betriebsver¬
mögen noch einheitlich bewertet und in einem
Einheitswert zusammengefaßt , die Gesellschafter-
anteile aber nunmehr als , Betriebsvermögen bei
der persönlichen Veranlagung des Gesellschafters
veranlagt - werden . Dadurch kommen die Gesell¬
schafter in den vollen . Genuß der Freibeträge bei
der Vermögenssteuer . .Weggefallen ist . hier die Be¬
stimmung , daß Wirtschaftsgüter , die Gesellschaftern
gehören und von der Gesellschaft benutzt werden,
zum Betriebsvermögen der Gesellschaft gehören.
Sie sind jetzt in der persönlichen Vermögens¬
erklärung anzugeben.

Für Betriebe , die regelmäßig jährliche ' Ab¬
schlüsse auf den 31. Dezember machen , ist als Ver¬
mögensstichtag der 31. Dezember 1934 zugrunde
zu letzen. Für Betriebe , die regelmäßig jährliche
Abschlüsse auf einen anderen Tag machen,
kann auf Antrag zugelassen werden , daß
der Schluß des Wirtschaftsjahres zugrunde
gelegt wird , das dem 1. Januar 1935 vor¬
angeht . In diesem Fall ist der zugrunde gelegte
Abschlußtag anzugeben , z. B . „30. Juni 1934" .
Zweifelhaft war bisher , wie diese Vorschrift auf
die V e tr i eb s g r und st ücke anzuwenden ist.
Da für die Grundsteuer die Verhältnisse vom
1. Januar maßgebend sind, müssen die Zweifels¬
fragen in dem Sinn entschieden ,werden , daß für
den Bestand und die Bewertung der Vetriebs-
grundstücke nicht , die Verhältnisse am Abschluß-
zeitpunkt , sondern die Verhältnisse am Fest¬
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stellungszeitpunkt , also am 1. Januar 1935 maß¬
gebend sind. Dies wird durch das neue Gesetz
(8 63 Absatz 5 Ziffer 1) klargestellt . Soweit nun
Grundstücke in der Zeit zwischen Abschlußzeitpunkt
und dem 1. Januar 1935 verkauft oder gekauft
worden sind, erfolgt gemäß 8 64 RBewG - ein Zu¬
schlag oder Abschlag für die dem Betriebe .hierfür
-»geführten oder entnommenen Geldbeträge . Der
genauen Feststellung dieser Beträge dient eine
entsprechende Fragestellung in den Vermögens-
erklärungen.

Unnatürlichen Vermögensentziehungen zwischen
dem Abschlußzeitpunkt und dem 1. Januar 1935
zum Zwecke der Steuerersparnis z. B . bei der
Eewerbekapitalsteuer begegnet das RBewG . durch
8 65, in dem es entsprechende Zuschläge anordnet.

Dasübrtge Vermögen.  Das neue Ver¬
mögensteuergesetz enthält hinsichtlich der Gewäh¬
rung von Freibeträgen wesentliche Abweichungen
gegenüber bisherigem Recht . Für den Steuer¬
pflichtigen selbst, seine Ehefrau und seine min¬
derjährigen  Kinder bleiben jetzt mit Wir¬
kung vom 1. April 1936 je 19 900 RM . steuerfrei.
Ein Teilbetrag wird auf Antrag auch für Kinder

bis zum 25. Lebensjahr gewährt , wenn sie noch
in der Ausbildung bestehen.

Den Angaben über den Personenbestand ist also
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden . Wichtig
ist nun , daß das Vermögen der Personen , für die
dem Steuerpflichtigen ein Freibetrag eingeräumt
wird , zusammen veranlagt wird und deshalb in
die Bermögenserklärung mit aufzunehmen ist.
Steuerliche Mehrbelastungen entstehen hierdurch
nicht . Es handelt sich lediglich um eine Verein¬
fachung des Verfahrens , denn für das bisher ein¬
zeln veranlagte Kind würden künftig auch nicht
mehr als 10 099 RM . steuerfrei bleiben.
Grundstücke  sind dann unter Grundvermögen
aufzunehmen , wenn sie nicht zum landwirtschaft¬
lichen , forstwirtschaftlichen , gärtnerischen Ver¬
mögen oder zum Betriebsvermögen gehören . Ver¬
mietete Grundstücke gehören in der Regel zum
Grundvermögen , auch dann , wenn sie als „Ee-
schäftsgrundstücke " bewertet werden , es sei denn,
daß sie zum Betriebsvermögen eines Bauunter¬
nehmers , einer juristischen Person oder einer
Personengesellschaft u . ä . gehören . Zu beachten
ist, daß Aktien und dgl . mit dem vollen
Steuerkurswert zu bewerten sind. Der Vorteil
der Bewertung mit dem halben Steuerkurs ist
weggefallen.

Ein beachtlicher Vorteil ist die Steuerfreiheit
für Personenkraftwagen , wenn sie im Inland her¬
gestellt sind uvd zum „sonstigen Vermögen " , also
insbesondere nicht zum Betriebsvermögen ge¬
hören.

//

Der alte und der junge König
Ein einzigartiger Film im „Tivvli " Der Regisseur in Bremen

Als das „Neue
Deutsche Lichtspiel¬
syndikat " vor weni¬
gen Monaten einigen
Vertretern der führen¬
den deutschen Presse,
u . a . auch der „Bre¬
mer  Z e i tu  n g"^-Ge¬
legenheit gab , einen
umfassenden Einblick
in ' das deutsche Film¬
schaffen der Gegen¬
wart zu nehmen und
sie zu einer Atelier¬
besichtigung nach Ber¬
lin bat , waren die

notwendigen Vor¬
arbeiten für den Jan-
nings -Film „Der alte
und der junge König"
gerade beendet , und
die ersten Ate¬
lieraufnahmen
hatten begonnen.

Wir halten damals
bereits Gelegenheit,
mit Jannings , Stein-
hoff und anderen füh¬
renden Persönlichkei¬
ten des NDLS . über
diesen Film zu sprechen, erfuhren von dem gro¬
ßen Interesse , das auch Dr . Goebbels und der
Führer selbst an diesem Werk von Anfang an
nahmen , und daß dessen Fertigstellung in der
jetzt vorliegenden künstlerischen Form erst da¬
durch, -^ auch in .finanzieller Hinsicht gewähr¬
leistet und sichergestellt ' war.

. ^. .Jannings selbst hat . an der Gestaltung dieses
historischen Filmwerkes einen so großen mit-
schöpferischen Anteil , daß er mehr ist als nur der
„Hauptdarsteller ", der mit seiner unübertreff¬
lichen Menschengestaltung dem preußischen
Monarchen seine lebendigen Züge verleiht.

Jannings selbst war es , den das Schicksal die¬
ses in den Geschichtsbüchern so verzerrt dar¬
gestellten Königs ergriff und der seitdem eine
hohe künstlerische Aufgabe darin sah , diesen
König vor seinem Lande und vor der Welt end¬
lich zu rehabilitieren . Das war der Sinn der
Aufgabe , die er sich — dem deutschen Künstler —
gestellt hatte und die wir in seinem Film nun
in so hervorragendem Matze erfüllt sehen ; die¬
sen König , den wir bisher nur als einen geisti¬
gen Despoten und häuslichen Tyrann kannten,
als das auszuzeichnen , was er in Wirklichkeit
war:

Ein König und Vater , dem das Wohl seines
Landes über alles ging , dessen ganres Leben ein
Kamps um die Erohmackuna eines Volkes war
und der schließlich den schrankenlosen Individua¬
lismus seines Sohnes Fritz im harten Kampf
der Staatsraison unterordnete.

Wohl selten haben sich die schaffenden Män¬
ner der Kamera bisher nur so ausschließlich von
künstlerischen und kulturellen Gesichtspunkten bei
der Herstellung eines Filmes leiten lassen , wie
es hier der Fall ist. Es ist hier nichts getan wor-
.derr, was der künstlerischen Sendung dieses Fil-

chnes' .Mtte - Äbbruchs . tuik können , es sind kei¬
nerlei Konzessionen, , in bezug  a,uf
„wirkungsvolle Massenszenen " und
„Hurrapatriotismus"  gemacht worden,
und es sind vor allem den Schauspielern selbst in
ihrer künstlerischen Entfaltung keine Beschränkun¬
gen auferlegt worden . Und gerade diese unbe¬
schränkte Möglichkeit der menschlichen Gestal¬
tungskraft der Künstler ließ in diesem Film
Szenen erstehen , die von so ungeheurer
dramatischer Wucht und gesteigerter
Dynamik  sind , daß sie uns zuinnerst auf¬
wühlen und ergreifen.

Da zuerst , wo sich im Anfang die tiefe Kluft
zwischen Vater und Sohn auftut , wo Jannings
seinem Monarchen so königliche und zugleich
menschliche Züge gibt ; weiter dann in jener ' kur¬
zen Szene zwischen ihm und dem Vater Kattes
und schließlich in den beiden letzten Begegnungen
zwischen Vater und Sohn , wo Jannings und
der junge begabte Werner Hinz  ihr
Bestes geben und uns erschüttern.

Dr . Goebbels gab diesem Werk , das uns schier
einzig dastehend dünkt , höchste Auszeichnungen
mit auf den Weg.

Bremer Atsatstheater

Mozart : Die tzauberflöte
Nach der „Zauberflöte unserer Tage ", wie

Franz Liszt bekanntlich Richard Wagners „Ring"
genannt hat , gibt Mozarts „Zauberflöte " Gele¬
genheit , Generalmusikdirektor Wal¬
ter Veck  als Mozart -Dirigent kennenzulernen.
„Jenes spielende , selige Wunderkind , das , Licht
und Freude spendend , nach Jahrhunderten noch
erklingen und entzücken, immer wohl wieder auf¬
tauchen wird trotz Nebel und Finsternis ", die von
Robert Schumann also gepriesene und sehr glück¬
lich gekennzeichnete Ouvertüre machte Becks Auf¬
fassung bereits deutlich . Was er Mozart zu geben
hat , ist — Orchesterkultur eines Künstlerorchesters,
um das viele „Leute vom Bau " unser Staats¬
theater beneiden werden . „Deutungen " hingegen
vermeidet Veck. Klarste Gliederung ist das Mit¬
tel , mit dem er sein Ziel erreichte . Die schöne
Orchesterfuge kam etwas gedehnt , wodurch das
Klangbild von gläserner Durchsichtigkeit wurde.
Dieselbe Zielrichtung war auch auf der Bühne
maßgebend : sie beherrschte sowohl Solo - als auch
Ensemblesätze . Edler als bei dieser Neueinstudie¬
rung sind, nicht zuletzt infolge der Intentionen
Decks, die Ensemblssätze wie die klassischen Ter¬
zetten der „Damen " und der „Knaben " kaum zu
gestalten . Wir haben im Staatstheater nament¬
lich das Terzett der „Damen " erstklassig besetzt
mit Käthe Touwen  und Erste Pense,  denen
sich als Dritte im Bunde Elisabeth Mächold
neu zugesellt hat . Aber auch im Terzett der „Kna¬
ben " sind die Kräfte gut : unaufdringlich führend
Manny Bremer,  dann Margarethe H e r b st
und Käthe Vlohm.

Die Neubesetzungen waren musikalisch so gründ¬
lich eingearbeitet , daß man sich auf Ueberraschun-
gen nach irgendeiner Richtung hin nicht gefaßt
zu machen braucht . Wenn sie hier etwas zu bedeu¬
ten haben , dann soviel , daß eine große Opern-
überlieferung , die keineswegs Starre und Er¬
starrung ist, unserem Theater Gesicht und Charak¬
ter gibt . So hatte Otto Reilmayr  den Papa-

geno übernommen und in der ihm anvertrauten
Rolle nicht einfach den Vorgänger „kopiert ", er
gab . d.em Vorbild  mit gewisser Zurückhaltung
Eigenes , er hatte dabei starke Momente am sinn¬
fälligsten auch in dem Duett mit Maria Ber-
tazzonis  temperamentvoll sprühender Papa-
gena , so daß diese Partie sicherlich eine seiner
besten werden wird , wenn das Technische vollends
selbstverständlich sitzt wie schön Lei der neuen
Papagena . Auch Ernst Hölzlin  gibt in seiner
verhältnismäßig kleinen Partie des Sprechers
viel Eigenes , vor allem gelang ihm der Zug der
überlegen lächelnden Milde , die sich mit einigen
wenigen , aber feinen Nuancen absetzte von der
milden Väterlichkeit des Sarastro , den Fritz
Schweinsberg'  gesanglich zu einer seiner
besten Rollen ausgearbeitet hat . „In diesen heili¬
gen Hallen " war . wieder eine Bravourleistung,
die mit großem Beifall aufgenommen , wurde.
Diszipliniert Karl Öfter tag als Tamino.
Traute Rohne  war ebenbürtige Partnerin.
Beide Leistungen zeichneten sich vor allem auch
durch den Sinn für das Dekorative ' ihrer Rollen
aus . Sie wollten Typen sein , nicht Individuen.

Mit diesem feinen Nachempfinden für die Gren¬
zen des Spiels wurden sie werkentsprechend Ge¬
stalten des Vordergrundes . Erich Wittes  locke¬
rer Vogel Monastatos wahrte ebenfalls das De¬
korative selbst in den Szenen , die gern zu Sei-
tensprüngen benutzt werden . Als Gast sang Inge-
borg Burmester  von der Staatsoper Hamburg
die Königin der Nacht . Sie fügte sich gut in den
Rahmen der Inszenierung , eine Koloraturistin so
großen Formats wie Madame Hofer , für deren
„geläufige Gurgel " Mozart schreiben mutzte, ist sie
nicht.

Der Spielleiter Fritz W o l f - Fe r r a r i hat die
unübertrefflich stilvollen Bühnenbilder und Ko-

-stllmentwürfe von Professor Bernd Steiner für
seine Inszenierung beibehalten . Er stützte sich in
der Spielanlage des Werkes selbstverständlich auf
das A und O : die Partitur . Der „tonangeben¬
den " Darstellung am Dirigentenpult war zu fol¬
gen bei der Bestimmung des Rhythmus . Grund-
zug : das Dekorative , das aus der Weltanschauung
in diesem Werk ja leicht herauszulesen ist, und
der Kontrast mit der lebensnahen Musik : Und da
diese Kontrastierung weich und fließend durch die

' Handlung geht wie durch die Musik , durch Orche¬
ster , Solobesetzun 'g und den sehr sein aufgelockert
singenden ' Chor , erscheint die Aufführung getragen
zu sein von dem guten Geist des unsterblichen Ge¬
nius , der im Hause auf dem Theaterberg noch
immer seine beste Stätte hat . -oss -.

Klavierabend Marianne Krasmann
Nach ihrem großen jüngsten Erfolg in Hanno¬

ver , wo sie zusammen mit den Philharmonikern
unter Krasselts Leitung Tschaikowski gespielt hat,
dürfte Marianne . Krasmann eigentlich etwas
mehr erwartet haben von dem Lokalpatriotismus
in ihrer Vaterstadt : die zahlenmäßige Beteiligung
des Publikums an ihrem Klavierabend im großen
Saal der Union ließ zu wünschen übrig . Dafür
hatte sie aber die Herzen derer , die ihr zuhörten!
Verdient , sie etwas anderes?

Sie gibt sich ganz — um diesen hohen Preis ist
sie Künstlerin . Und sie gab sich auch an diesem

Abend wieder ganz . Sie spielte Bach , Beethoven
Brahms und Schumann , und wenn man meiner
möchte, daß ihr Beethovens bl-Dur -Sonate Werk
109 . aus dem Jahre 1820 mit den Wundern der
Cantilenen -Themen „liegt " , so ist und bleibt doch
wohl sicher, daß sowohl Bachs Französische lö-Dur-
Suite als auch die beiden Brahms -Jntermezzi
I1-Moll und blü-Moll (Werk 117, 118) Aufgaben
sind, die von einer so ausgesprochen fraulichen ;
Begabung wie der Krasmann erkämpft werden '
müssen, wenn sie konzertsaalreif sein . sollen . Aber !
das ist ja das, , was die Krasmann auszeichnet ^

vor anderen Begabungen : das , was ihr „liegt " ,
„legt " sie nicht einfach „hin " ! Sie bleibt sich selbst
treu und der Arbeit , die sie an sich leistet . Sie
sucht auch keine Effekte , das ist nicht Ziel der
Arbeit . Und darum war denn auch, als Folge die¬
ser Arbeit , in der Beethoven -Sonate Persönliches,
das über Schule und überhaupt über Akademisches
hinausrpeist . Akademische Strenge war in dem
Bach , den sie ohne Pedal spielte . Aber wieviel
Leben war auch darin ! Wieviel Lebensnähe und
Wärme ! Wenn Mittlerschaft ein Ziel der Kunst
ist, dann hatte Marianne Krasmann unter einer
erheblichen Veweislast gestanden . Sie hat bestan¬
den . Es schmälert den Gesamteindruck dieses
Abends nicht , wenn man darauf hinweist , daß das
Pedal in der Schumann -Fantasie Werk 17 als
künstlerisches Mittel um so stärker beansprucht
wurde , desto weniger es in dem Bach Verwen¬
dung gefunden hatte . Das ist eine Frage der Mög¬
lichkeiten . Wichtiger war , daß die Romantik dieser
Musik zu einer ganzen Stimmungswelt verdichtet
nachgedichtet wurde ; dies« Stimmungswelt er¬
füllte die Herzen der Zuhörer . Offensichtlich herz¬
liche Beifallskundgebungen waren der Dank für
die junge Künstlerin . —un.

Bevorstehende Bruckner -Ehrung in Prag
Die Kommission für die Vorbereitungen zum

Katholikentag in Prag hat soeben einen vorläufi¬
gen Tagungsplan fertiggestellt , in dem die
Brucknerschen Kompositionen an hervorragender
Stelle stehen . Als feststehend kann angenommen
werden , daß drei Vrucknerfeiern abgehalten wer¬
den , wobei in Präger Kirchen und im Neuen
Deutfchen Theater Bruckner -Werke zum Vortrage
gelangen . Die „Staatliche Deutsche Musik-
akademie " wird die beriibmte T -Mo !l-Messe im
Rahmen der Liturgie zu Gehör bringen . Auch
die Präger Bruckner -Gsmeinde beabsichtigt , unter
dem Vorsitz des Präsidenten der „Internationalen
Brucknergesellichaft " eine Festnersammlung abzn,
kalten . Diese großen Brucknerebrnngen werden
damit zu einem außerordentlichen Ereignis füi
die sudetendeutschen Katholiken . —ü—

Freitag . 8. Februar
6.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Landw. Morgensunk.
6.15 Morgengymnastik.
8.36 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. Hausfrauentunk:

Meine Mitarbeiterin — die Hausgehilfin.
8.10 Eisbericht.

10.15 Schulfunk: Generalprobe zu den Olympische
Winterspielen 1038.

10.50 Nachrichtendienst. Bericht der Frauenwirtschalttz,
kammer. . .

11.00 Schulfunk: Wir wollen das Land kennenlernen:
In de ool Windmöhl.

11.30 Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen.
In der Pause:

12 00 Binnenlands - und Scewetterbericht, Meldungen
für die Binnenschiffahrt.

12 10 Fortseyung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
'3 .10 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst. „ , „ ,
14.30 Franz Schubert (Schallplatten).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schissahrtssunk.
15.50 Eisbericht. „ ^
16.00 Tanz und Lieder aus allen Gauen.
17.30 Wir haben endlich ein Heim!
17.45 Lebenssürsorgeim Tierreich.
18 00 Unsere Mußestunde: Stiefkinder der s-chopsung.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Frucht- und

Gcmiisemarkt. Hamburger Hafendienst.
18.55 Wetterdienst.
10.00 Werke pommsrscherKomponisten.
10.45 Unser Pressereserent spricht über die amtlichen

Rundfunkzeitschristen.
20.00 Erste Abendmeldungen
20.15 Stunde der Nation : AIs man noch den Kranz

um den Zylinder trug.
21.00 Blasmusik. SS . musiziert.
22.00 Nachrichtendienst. - . ,
22.25 Tie vier Schwestern. Ein spiel Mit Musik.
23.00 Abendmusik. .

Wetterdienst cier 82 .
Etwas wärmer

Durch die von Nord nach Süd fortschreitende
Druckwelle ist eine Umstellung der Großwetter¬
lage erfolgt . Ueber Mitteleuropa ist der Luft-
druck stark angestiegen , so daß sich der Schwer¬
punkt des hohes Druckes dorthin verlagerte , Da
das Druckfallgebiet des Mittelmeertiefs weiter
südlich wandert , werden kalte Luftmassen aus
Nordeuropa nach südlicheren Breiten verfrachtet,
Diese Umgestaltung der Wetterlage scheint jedoch
nicht von längerer Dauer zu sein , da ein neues,
über Spitzbergen erschienenes Druckfallgebiet auf
südostwärts gerichteter Bahn vordringt . Dadurch
wird die weitere Zufuhr von kalter Luft nach
Mitteleuropa abgeriegelt . Aufheiterungsperioden
werden dabei mit Zeiträumen stärkerer Bewöl¬
kung abwechseln.

Voraussage für den 8. Februar : Schwache
Winde wechselnder Richtung , wolkig bis bedeckt,
strichweise Schneeschauer , etwas wärmer , mäßiger
Nachtfrost.

Aussichten für den 9. Februar : Mäßige west¬
liche Winde , wolkig bis bedeckt, strichweise Schnee-
fälle , etwas wärmer.

seilst öpsmen.cssn^
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„Opfergang " ein neues Tsnzchorspiel
Morgenfeier im Schauspielhaus

Meier - Homberg  kommt nach Bremen —.
Was bedeutet das ? Ein Tanzpädagoge , der seit
wenigen Jahren in aller Stille an der Neugestal¬
tung des deutschen Tanzes arbeitet , zeigt in Bre¬
men , was er aus seiner Laienschülerschar zu
machen verstand . Nämlich , daß aus jungen Men¬
schen, die den Willen zur Bewegungsgestaltung
in sich trugen , eine Chortanzgemeinschast unter
seiner geistigen und künstlerischen Führung er¬
wachsen konnte , die mit der Uraufführung des
„Opsergang " schon weit über Bremerhavens
Grenzen hinaus bekannt geworden ist.

Der „Opfergang " ist ein Werk , das wegweisend
und bahnbrechend für den chorischen Laientanz
wirken soll. Aus Gestaltungsfreude fand die um
Meier -Homberg arbeitende Gemeinschaft unter
Vermeidung aller Bewegungsakrobatik zum
Tanz . Ihr körpertechnischer Weg führt über die
Steigerung der Urbewegung zur Tanzgestaltung,
und ihr innerlicher Weg ist lebendiges Wachstn-
lassen des Tanzes aus dem Erleben heraus.

In fünf Bildern  vollzieht sich die tanz-
chorische Handlung,  deren einzige Aus¬
drucksmittel Bewegung , Musik und Licht sind. Die
Hauptrollen werden getanzt von Erste Räthst,
Wilma Dierks , Liesing Gilgen, . Marga Jürgens,
Friedrich Meier -Homberg und einem Kind . Der
junge Kapellmeister am Bremerhavener Stadt-
theater , Max Kappes , hat in engster Zusammen¬
arbeit mit Meier -Homberg eine Musik geschaffen,
oie organisch mit Idee und tänzerischer Form¬
gebung wächst . Ueber 40 junge Menschen bringen
dieses Werk in Verbindung mit einem großen
Orchester unter der choreographischen Leitung van
Meier -Homberg und der musikalischen Leitung
von Kappes am Sonntagvormittag im Bremer
Schauspielhaus zur Aufführung.

Neue Intendanten . Dr . Rolf Prnsch. der krüher-
Urmstndter Generalintendant , wurde »lS Intendant
' » das Stadttheater Krefeld d--„ sx,i. Zulegt war

Referent im Amt NS .-Knltnrgemeinde . Abteilung
Henker, — Fnr das Grenzlandtheater in Trier

. nrd . durch öffentliche Ausschreibung der Stadtver¬
waltung ein neuer Intendant zum 1. März d. 3-
gesucht.
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Heute wird Kreuzer . Königsberg ' im
Hasen II vor Schuppen 12 festmachen. Aus

' Anlaß dieses mit großer Freude erwarteten
Besuchesgewähren wir einem Bericht Raum,
aus dem ersichtlich wird , daß sich der Vor¬
gänger unseres heutigen «stählernen Gastes"
mit Stolz dastreuesteSchlachtschisf
der deutschen Kriegsflotte  nennen
darsl Dis Lebriktlsitunx -.

g . November 1918.
In Wilhelmshaven tobt der rote Aufruhr.
Meuternde Matrosen ziehen durch die Straßen

und singen -die Internationale.
Die deutsche Hochseeflotte liegt öde und verlassen

im Hafen . Für sie ist der Krieg aus.
An Masten und Rahen weht die rote Fahne.
Im Offizierskasino feiert Oberheizer Bernhard

Kuhnt mit seinen Räten den ersten Sieg . . . .
Draußen auf der Ems liegen die letzten

treuen Schiffe der Flotte.  Es sind : Die
kleinen Kreuzer „Königsberg " und „Köln ", die
11. Torpedobootshalbflottille und der Zerstörer
B . 98. Getreu dem Befehl halten sie hier die Vor¬
postenpositionen besetzt.

Alle Mannschaften stehen treu zu ihren Führern.
Täglich werden die Funksprüche , die von den

Ereignissen an Land berichten , allen bekanntge¬
geben . JmmererschütterndereNachrich-
t e n erhalten sie. Soll dies das Ende sein - ?
Keiner wagt es auszusprechen . Alle haben noch
immer die Hoffnung , daß diese Wahnsinnstat
niedergeschlagen werden möge.

Im Unteroffiziersraum des Kreuzers „Königs¬
berg " sitzen die Maate beisammen . Bootsmaate
vom alten Schlag . Berufssoldaten mit 18- und
LOjähriger Dienstzeit.

Verwünschungen und Flüche werden laut . Hof¬
fentlich schießen sie die ganze Bande über den
Haufen , meint Obermaat W . Ober -F .-T .-Maat
K. beruhigt die erregten Eemüter und teilt mit,
daß bereits Landtruppen im Anmarsch auf Wil-
helmshaven seien . Der ganze Spuk sei in wenigen
Tagen verschwunden . In gleicher Stunde jagen
durch die Nordsee englische leichte Seestreitkräfte.
Sie steuern die Deutsche Bucht an . Der Union
Jack flattert , aufgebläht vom Fahrtwind , an der
Flaggleine . Im Vormars der Schiffe sitzen die
Ausguckposten . So oft sie auch mit dem scharfen
Doppelglas die Kimm absuchen , es zeigt sich keine

» " d.

Rauchwolke und kein Mast . Sie können das Un¬
faßbare kaum glauben . Es muß aber doch wohl
wahr sein, daß die deutsche Flotte meu¬
tert.

Immer weiter dringen sie nach Osten vor.
Längst schon sind sie über die ersten deutschen Vor¬
postenpositionen hinaus.

In gleicher Stunde sucht ein Seeflieger von
Vorkum die Quadranten der Nordsee nach feind¬
lichen Schiffen ab . Er sichtet die Engländer und
sendet seine Meldung durch die Funkwellen in
den Aether . Zur Hochseeflotte finden sie nicht
mehr ihren Weg . Nur in den Funkräumen der
auf der Ems liegenden Kreuzer werden sie gehört.

Gellend tönt auf dem Kreuzer „Königsberg"
die Pfeife des Vootsmannsmaaten über Deck:
Alle Mann unter die Back.

Hochaufgerichtet steht der Konteradmiral Hal¬
ber  auf dem Deckel eines Munitionsschachtes.
Scharf und schneidend sind seine Worte : Englische
leichte Seestreitkräfte sind im Anmarsch auf die
Deutsche Bucht . Wir sind die letzten Schiffe auf

Al'ee Lpclckt
Äawoll, Herr Genater!

uf die kürzlich veröffentlichte
Wun ' " " ° . .

Uns geht auf
Mitteilung , den Wunsch nach der Einführung
plattdeutsch gehaltener Unterrichtsstunden be¬
treffend, folgende nette Zustimmung zu:

Ilse ehrbare Senoter vor dat Bildungswäsen,
So stund ' disse Doge in de Zeitung to läsen,
Will use Muddersproke wedder to Ehren bringen.
Ilse Kinner lehrt plattdütsch spräken un singen.

Jawoll ! Herr Senoter , dat is needersächsche Ohrt,
Jeder freut sick, wenn man dat Oltdütsche wahrt.
Denn de Muddersproke un de Heimotsliebe,
Sind vor usen Bolksstamm unschätzbare Triebe.

Eeiht man in de Umgegend , so'n bäten über Land,
Dar is plattdütsch to Hus , dat sprickt jedermann.
Un fall sick de Landmann an de Stadtlüt gewöhnen,

Mutt man plattdütsch verstohn un plattdütsch
klöhnen.

Hört man den Käppen , denn Koopmann vertrolich
spräken,

Von dat Hochdütsche wät se denn all nich väl
wüten,

Un ok de Litte von den ehrbaren Handwerksstand,
Spräkt plattdütsch — just so, wie de fliedige

Arbeitsmann.

Een jeder , de mit fien Volkstum ob Engste ver-
bunnen,

Denn fall siene Muddersproke heimatlich munnen.
Dat wär jo noch schöner. — Wat ewig im Volke

bestohn,
Dat kett ok de Needersachse nie un nimmer vor-

gohn . R . L

See . Unsere Pflicht ist es , sofort auszulaufen
und den Engländer anzugreifen.

Drei Hurras brausen begeistert durch die Decks
und alles begibt sich auf Eefechtsstationen.

„Königsberg ", Flaggschiff der II . Aufklärungs¬
gruppe , führt.

Immer höher gehen die Fahrbälle . Zuletzt sind
sie unter der Rah.

Mit 28 Seemeilen Stundengeschwindigkeit
durchfurchen die letzten treuen Schisse die Nord¬
see.

Westwärts geht ihr Kurs , dem Engländer ent¬
gegen . Trotzig flattert auf allen Schiffen des
kleinen Verbandes die Kriegsflagge.

In Zickzackkursen jagen die Boote der 11. Halb-
flottille neben den Leiden Kreuzern . Wie eine
Meute gieriger Hunde wühlen sie sich durch die
schaumbedeckten Wogen der Nordsee . Hochauf-

Bremens Bevölkerung
Kriegsschiffbesuche in der Hansestadt

Für Bremen ist es immer eine große Freude,
wenn ein Schiff der Reichsmarine seine Häfen
anläuft . Wenn am heutigen Nachmittag der
Kreuzer „Königsberg " im Hafen II vor dem
Schuppen 12 festmachen wird , so werden sich unsere
„Blauen Jungs " gewiß nicht über einen wenig
herzlichen Empfang beklagen , denn immer noch
haben es die Vremer so gehalten , dem Seemann
und besonders dem Mariner ihre Herzlichkeit zu
beweisen . So war es bei allen Schiffen der Reichs¬
marine , dessen Besatzungen froh nach Bremen
kamen und froh wieder in See stachen. Nach
übereinstimmendem Urteil ist Bremen eine „tipp-
toppe Stadt ".

Nicht allein Handelsschiffe lagen auf den Helgen
der Vremer Werft , 62 Kriegsschiffe wurden bis
Kriegsende in unserer Stadt zu Wasser gelassen.
Fest sind die Bande , die Handelsschiffahrt , unsere
Reichsmarine und die Bremer verbindet . Viele
Schiffe der Reichsmarine liefen unsere Häfen an,
vor dem Kriege , im Völkerringen und in der Zeit
vom Jahre 1919 bis 1932. Nie aber waren
vielleicht die Freude und der Jubel der Vremer
Bevölkerung größer , als die Schiffe im Dritten
Reich den Weg zu uns fanden.

Das erste Schiff der Reichsmarine , das in
Bremen unter größter Anteilnahme aller bre¬
mischen Kreise im Hafen I begrüßt wurde , war
das am 13. Mai 1933 einlaufende Torpedoboot
„Seeadler"  unter seinem Kommandanten,
Kapitänleutnant Schulze -Hinrichs . .115 Mann
sahen und erlebten damals Bremen und alle
waren begeistert.

Wurde der erste Besuch von einem Torpedoboot
ausgeführt , so kamen zum zweiten die Boote der
1. Minensuchhalbflottille  unter Kor¬
vettenkapitän Rüge . Nach einem Aufenthalt von
drei Tagen (8. bis 11. Dez . 1933) , in denen der
Senat und der Standortälteste den Kommandanten
empfingen , dampften die Schisse wieder hinaus
zu den Gefechtsübungen in der Nordsee.

Am 27. Januar 1934 kam der Stationsiender
„Frauenlob"  und am 17. März die Torpedo¬
boote T 155 und 190 Kapitänleutnant v. Lonradi
hatte in einer Schießübung den Befehl erhalten,
Bremen anzulaufen , um an dem großen Winter-
hilfswerk des Vremer Westens teilzunehmen . Und

wirbelt die Hecksee, zeitweise das ganze Achter¬
schiff überflutend.

In wilder Fahrt stürmen die schlanken Kreu¬
zer über das graugrüne Wasser , immer weiter
jagen sie nach Westen.

Vom Feinde  ist nichts  mehr zu sehen.
Nach vier Stunden Fahrt wird der Rückmarsch

angetreten.
Die Fahrbälle gehen tief nach unten.
Kleine Fahrt . Vielleicht kommt doch noch was

in Sicht?
Die See bleibt leer - .
Gegen Mitternacht geht der klägliche Rest der

deutschen Hochseeflotte unter der ruhmreichen
Kriegsflagge auf der Ems erneut vor Anker.

Der letzte Vorstoß  der deutschen Flotte im
Kriege unter Führung des Kreuzers „Königs¬
berg " war beendet.

Möge dieser Kreuzergeist , der sich in den Tagen
des deutschen Zusammenbruchs und auch noch
nachher im Kamps gegen die Räteherrschaft in
Wilhelmshaven so herrlich bewährte , für alle Zei¬
ten fortleben auf dem Schiff gleichen Namens
unserer Reichsmarine.

der Marine verbunden
—Kleine Rückschau auf zwei Zahre
es darf hier nochmals betont werden , daß zum
Erfolg dieser Aktion unsere Mariner viel beige¬
tragen haben.

Nach dem Anlaufen der Fischereischutzboote
„Weser"  und „Elbe ", im April letzten Jahres^
machte einen Monat später , am 11. Mai „Gorch
Fock"  im Hafen II fest, das Ersatzschiff für das
auf so tragische Weise gesunkene Schulschiff
„Niobe ". Kapitänleutnant Mevis und die Be¬
satzung fanden wieder die herzlichste Aufnahme.

Zscods Ksttee
sorgkSItlg mdsrsilsl

ist köckslsi ' LenuK
Nicht anders war das Verhalten der Bremer

Gesamtbevölkerung , als am 19. Oktober die 2.
Minensuchhalbflottille  im Freihafen I
anlegte . Auch hier äußerten sich die Besatzungen
der fünf Minensuchboote über das freundliche
Entgegenkommen in anerkennender Weise . Nach
dreitägigem Aufenthalt verließen die Boote unter
Halbflottillenchef Kapitänleutnant Schomburg
wieder Bremen.

Bei allen Besuchen hat der Vremer bewiesen,
daß er die Männer der Marine versteht und daß
er sich mit ihnen verbunden fühlt , denn Handels¬
schiff und Kriegsschiff werden auf den Meeren für
deutsches Wesen . Möge das Verhältnis immer
so bleiben , wie es sich jetzt aus der gleichen Ziel¬
strebigkeit herauskristallisiert hat.

komme/Vereine/VorttSge
(VIs blerunter bekloätleben dllttslluoseu xeliörea

rum ^ ureluenlell !)
Die Bremer Kammerkonzert-Bereinigung E. B. spielt

heute im Gold. Saal d. Böttcherstraße. Werke f. Flöte
u . Streichinstrumente von Haydn. Mozart und Beet¬
hoven. Karten b. Praeger L Meier und Abendkasse.

„Deutsche Christen", Gau Bremen . Der Bibel-
ausspracheabend  von Herrn Pastor Rahm
findet heute, Freitag , um 20.30 Uhr im Jugendsaal 3
der „Glocke" statt . Auch sür Nichtmitgliederl

Kreisschule
Der Kursus „Judenfrage"  findet ab heute

wieder regelmäßig im Eesangssaal der Oberrealschule,
Dechanatstr. b, statt . Der Kursus „Deutsche Ge¬
schichte " und „Sozialpolitik"  ist , wie üblich,
in der Schule Karlstraßs bzw. Aus der Brake 8. Wegen
des Kursusses „Nai .-soz.> Wirtschastsaufsassung" haben
alle Teilnehmer heute morgen eine Sonderbenachrichti-
gung bekommen.

Funkleiter -Sitzung
Am heutigen Freitag : Funkleiter -Sitzung um 20 Uhr

im Parteihaus , Holler-Allee 79.
Ortsgruppe Findorff

Am 9. Februar hält die Ortsgruppe Findorff im
„Hotel Washington ", Walsroder Straße , einen Kame¬
radschaftsabend ab. Das außergewöhnlich reiche Pro
gramm — es spielt die Kapelle der ehem. Militär
musiker und Pg . Fr . di Dio hat die künstlerische Lei¬
tung des Abends übernommen — garantiert sür gute
Unterhaltung . Große Tombola ! Alle Freunde der Orts¬
gruppe und Mitglieder sind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Eröpelinge»
Großveranstaltung Freitag , 8. Februar , 29.30 Uhr,

im Cafö Flora , Gröpslinger Heerstr. 45. Es spricht
Pg . Denker vom Gau Groß -Berlin über das Thema:
„Was steht uns bevor?" Für ein reichhaltiges Pro¬
gramm ist außerdem Sorge getragen . Eintritt 19 Ps.
Erwerbslose gegen Ausweis frei.

Ortsgruppe Neustadt -Süd
Die nächste Mitgliederversammlung findet - gemein¬

schaftlich mit der NS .-Kulturgemeinde der Ortsgruppe
am heutigen Freitag um 20.30 Uhr in der ' Aula der
Schule Delmestraße statt . Es werden zwei Theater¬
vorführungen der Reichspuppenspiele „Jwowski"
gezeigt. Karten sind in der Ortsgruppengeschastsstelle,
Metcrstr . 24, zu haben. -

DAF.
Am Freitag , 8. Februar , 20.39 Uhr,, ' findet eine

Zusammenkunft sämtlicher Betriebszellenobleüte in der
Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses statt . Erschei¬
nen ist dringende Pflicht . Es werden Maßnahmen
zur Durchführung der Arbbitsschlacht (Arbeitsplatz-
austausch) besprochen.

Kraft durch Freude
Heute, 20 Uhr, im Casino: Gastspiel der Thoma»

B ü h n e. (Tegernseer ) „Magdalena " von: L. Thoma-
Karten .zum Preise von 75 Ps. sind im . Kreisamt,
Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sporamt Bremen
Neitkurse. Das Sportamt Bremen beabsichtigt an

den Dienstag - und Freitagabenden von 20 bis 21 Uhr
und an den Sonnabendabenden von 21.15 . bis 22.30
Uhr Neitkurse sür Frauen und Männer einzurichten.
Anmeldungen hierfür werden noch entgegengenommen
bei der Geschäftsstelle, Wilhelm-Decker-Haus , Z. 314.

Skisportler . Das Sportamt Bremen beteiligt sich an
der Fahrt am Sonnabend , 9. Februar , des Extrazuges
nach Bad Harzburg . Interessenten , die am : Skikursus
teilnehmen wollen, müssen sich schnellstens eine Ski-
kursuskarts verschaffen. Skikursusgebühr . 89 Ps . und
Skikursuskarte 3V Ps. Treffpunkt Sonnabend 14.39 Uhr
mittags in der Bahnhofshalle , vor der Gepäckabferti¬
gung . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Fröhliche Gymnastik. Kursus Nr . 57. Jeden Mitt¬
woch von 21 bis 22 Uhr in der Turnhalle der Schule
Carlstraße (Deutsche Oberschule) . Leitung : Frl . Th.
Meyer.

NSLB.
Amt sür Erzieher

Versammlung der Fachschast 3 am Sonnabend,
9. Februar , 17 Uhr , in der Oberrealschule, Dechanat¬
straße. Frl . M . Duve (Harburg ) spricht über „Schwie¬
rigkeiten im englischen Unterricht ".

NS .-Kulturgemei «de
Zu der Vorstellung der NS .-Kultürgemeinde im

Staatstheater am Freitag , 8. Februar , 20 Uhr , „Ara¬
bella", Oper von Rich. Strauß , sind noch einige Kar¬
ten zu verbilligten Preisen an der Abendkassezu haben.

Ortsgruppe Utbremen. Morgen , Sonnabend , 9. Fe¬
bruar , gelangen im Wilhelm-Decker-Haus , um 16.Mr
(Märchen) und 20.30 Uhr (Zeitkomödien) zur Auf¬
führung.

Ortsgruppe Neustadt. Jwowski-Puppenspiele . Heute,
Freitag , 8. Februar , in der Aula der Schule an der
Delmestraße, um 16 Uhr (Märchen) und 26.30 Uhr
(Zeitkomödien).

Hörspiel

>r frühes
Intendant
nletzt wor
AbteiluM

Trier
Stadtver'

irz v. -I

Preis für einspaltige „Kleine
Anzeigen " bis zu 18mm Höhe bei
sofortiger Zahlung . — 8 Rpf.
Stellengesuche . . . . . . . . . .8 Rpf.
Zifferngebühr — _ _ 2V Rpf.

Amtliche und Kleinanzeigen
Annahme st ellen
in allen Stadtteilen und Orten
der nächsten Umgebung ver¬
mitteln Anzeigen aller Art

S Heute, 20 Uhr , Eeschl. V. d. ^
, NS -Kulturgein . Abt. 8 6 u. ^
M Sammel -Anrecht. »
^ Sbd ., 20 Uhr , Sbd . Er . 8 As Der Bajazzos
A Hierauf : W

^Cavallena rusticanas
5C » /W51 » lkl . tt - W5

vier nerrsMer
Sonnsbanct , ö Ul,f.»er NerrsOier
Sonntag , vokmittoy, 11.30

V«ronrta!tsr: lnrriruisür6»runcih«lt
!- ! kp. toulioiiriing cisi

Oplergsntz
»er Nerrsüier

Sonnabonct , 4 Sonntag , 4 Uhr-
NSlisel uno vrelel

Aec Allst
verdat es sciiolt

ob äse Kollos gutlrt . V/snn
8ls osto nsbon gutem und
I-cklltlgsmSsecsimoclcoucsi
noch V/sel out kslnsr ^ romo
Isgon, ckonn vserucksn
8lo cklo Kollssroetsn bs !m

SkilM
WA -M !S>UM

8Sgs5t,oös  22 - 23

§i » »» « rklon rufii » k!« n r

ks lonnl 8l«N vesllmml
wenn Sie den Kleinanzeigentei!
ganz besonders aufmerksam stu¬
dieren. Er ist die wahre Fund¬
grube günstiger EAgMeffep,

Schule der NSDAP . sür Volkstum
und Heimat Bremen (Bremer Volks¬

hochschule).
Sonnabend , 9. Febr ., 20.10—21 Uhr,

Oberrealschule: Dr . I . Weitzenborn:
Kunst im Handwerk der Natur¬
völker. Viermal.
Karten in den Buchhandlungen

von G. Winter , Am Wall 161, und
K. Anders , Meterstr . 5—7.

Die Wasserstratzendirektion ' beab¬
sichtigt, entbehrliche Geräte meistbie-
tend zu verkaufen. Es handelt sich
um 2 Eimerbagger , 6 Dampfprähme
und zwei 7-Kubikmeter-Schuten . Hier¬
von sind ein Eimerbagger und die
7-Kubikmeter-Schuten in nicht ge¬
brauchsfähigem Zustande.

Verkaussbedingungen sind in der
Kanzlei der Wasserstraßendirektion,
Tiefer 36, gegen Erstattung von 0,50
RM. zu erhalten.

6. 2. 1935.
Wasserstratzendirektion.

Terminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige-
rungsvermcrks eingetragen waren,
Dienstag , den 28. März 1935, vor¬
mittags II Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
1. Bremen , Vorstadt 8 47, Blatt 616,

bestehend aus : I . Dietrichstratze
Nr. 19, Gebäuderouin (Wohnhaus)
und Hosraum, groß 109 qm, 2.
Dietrichstratze, gemeinschaftlichem
Gang , groß 187 gm, zu 1/22 An¬
teil, des Tischlers Hinrich Casten-
dicck in Bremen, — Steuerlicher
Einheitswert 3575,— RM ., Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
7. November 1934 —, Bremen , den
2. Februar 1935.

> Bremen , Grambkermoor, Flurbuch¬
nummer 1055/569, Sinaistraße
Nr. 29, des Elektromonteurs Aug.
Friedrich Meier in Bremen , groß
243,5 gm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Borhof und Sosraum , —
Steuerlicher Einheitswert 8500,—
RM„ Zersteigerungsvermerk ein¬
getragen am 9. Januar 1935 —,
Bremen, den 2. Februar 1935.
Bremen, Vorstadt 8 111, Blatt
147, An der Finkenau Nr . 93, des
Vorarbeiters Georg Bohnert in
Bremen, groß 141,5 am, Gebäude-
raum lWohn - und Eeschäitshaus
mit Stallanbon ), Dorhos und

- -- steuerlicher Ein¬

heitswert 4400,— RM ., Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 18.
Juni 1934 —, Bremen, den 2.
Februar 1935..

4. Bremen , Vorstadt 8 55, Blatt
465, Ellhornstraße Nr . 37, des
Kaufmanns Johann Dietrich
Christoph Heinrich Katenkamp in
Bremen, groß 323,5 am, Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus ), Vorhof
und Garten , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 26 600,— RM „ Verstei-
gsrungsvermerk eingetragen am
19. Juli 1934 Bremen , den
4. Februar 1935.

5. Bremen, Vorstadt 8 61, Blatt
1143, Humboldtstraße Nr . 30, s)
der Loge „Wingolf " Deutscher
Druidcn -Orden, eingetragener Ver¬
ein in Bremen, b) der Loge „Zum
Gral " Deutscher Druiden -Orden
eingetragener Verein in Bremen,
°) der Verein Druidenheim , ein¬
getragener Verein in Bremen , je
zu I- Anteil , groß 418 am, Ee-
bäuderaum (Wohn- und Logsn-
haus ), Borhof, Garten und Gang,
Steuerlicher Einheitswert 40 300,—
RM ., Versteigsrungsvermerk ein¬
getragen am 20. August 1934, —
Bremen, den 5. Februar 1935.

6. Bremen , Vorstadt 8 I , Blatt . 8,
NeukirchstratzeNr . 13, des Kohlen¬
händlers Hinrich Meyer in Bre¬
men, groß 242 qm, Gebäuderaum
(Wohn- und Geschäftshaus mit
Einfahrt , angebautem Stall und
Wagenremise), und Hosraum , —
Steuerlicher Etnheitswert 14 500,—
RM., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 19. Juli 1934 —,
Bremen, den 5. Februar 1935.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer 14, spätestens aber im Ver¬
steigerungstermine , vor der Ausfor¬
derung zur Abgabe von Geboten, an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetztwerden:

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , wi¬
drigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Bekanntmachung
Die Eewerbekammer hat am 14. Ja

nuar 1935 die Errichtung der Land
werkerinnung sür das Licht-Reklame-
und Schilderhersteller-Handwerk im
Bezirk Bremen, Oldenburg , Aurich

und Osnabrück mit dem Sitz in Bre¬
men öffentlich bekanntgemacht.

Gemäß Z 8 der ersten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerks vom 15. Juni
1934 gehören dieser Innung alle in
dem bezeichneten Bezirk ansässigen in
die Handwerksrolle eingetragenen Ge¬
werbetreibenden pslichtmäßig an , die
das (die) obengenannte (n) Hand¬
werke ) ausüben , sür welches (welche)
die Innung errichtet ist.

Als durch die Gewerbekammer Bre¬
men sür die Innung bestellter Ober¬
meister .lade ich hierdurch alle Jn-
nungsmitglieder zur 1. Jnnungs-
pslichtversammlung am 18. Februar
1935, 8 Uhr nachmittags , in Bremen
in der Kaiserhalle, Große Allee, ein.

Erscheinen jedes Mitgliedes ist
Pflicht. Nichterscheinen wird als In¬
teresselosigkeitam Ausbau unseres Be-
russstandes vermerkt.

Mitgliederverzeichnis liegt bei mir
zur Einsicht zur Verfügung.

Bremen , den 6. Februar 1935.
Licht-Reklame- und Schilderherstellcr-

Jnnung.
Hans Diekmann,  Obermeister.

Zwangsinnung für das Schilder- und
Lichtreklamehcrstellergcwcrbe Bremen.

Heute 8'/- Uhr:
Gr . Geld-Preisskat
10 Ti . 1. Pr . 16,—

Curtius,
Osterstraße 2

Preisskat 8N Uhr
Niedendarp,

Altenweg 8

Gr. Geld-Preisskat
8)4 Uhr.

Fr . Bockelmann.
Westerstr. 118

Line meine anreize
sink iininel' kneig!

Neue Maskenkostü¬
me verleiht . Real,
Hemmstr. 114/16

N. Maskenk. verl.
Th.-Körner -St . 29

Maskenkostüme,
größte Auswahl,
preiswert.

W - ttseld,
Hankeustratze 2l

Masken verl.
Thislenst . 27,Find.

Zwangs¬
versteigerung!

Freitag , d. 8. Fe¬
bruar , vormittags
10 Uhr , i. Pfand¬
lokal, Königstr . 11:
Büfett , Kredenz,
Vitrine , Tisch,
Stühle , Bücher¬
schrank, 2 Tep¬
piche, Schreibtisch,
div. Kristall , Ge.
schirr, Vorhänge,
Gardinen und
Lampen,
ferner:
95 Dosen Cham¬

pignon,
55 Dosen Wachs¬

bohnen,
1 Lieferwagen, Ti¬
sche, Regale, ein
Sprechapparat u.
a. in . öfftl. meist-
bietend geg. bar.

Hünecke .
Gerichtsvollzieher.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Hause Langenstr.
Nr . 70 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom gestr. Tage.

Nustcde,
Gerichtsvollzieher

Langenstraße 14 t
Domsh. 253 78

AecoracAt

LntklvLen

Kanarienvogel
Krefelderstraße 5

Billiger WintersMtziig
^ am 9. bis 10. Februar

in den Harz
Ab Bremen am 9 . Febr . 13 .08 Uhr
an Bremen am 10 . Febr . 23 .13 Uhr
Fahrpreise für die Hin - und Rückfahrt nach Goslar
UM. 6.90, nach Bad Harzburg RM. 7.Z0, nach
Wernigerode RM . 8.—.
Der Sonderzug jährt auf jede . Fall
Reichsbahn - Verkehrsamt Bremen

Möbel

2 neue modern, kl.
Klubsessel, billig.

Allerstraße 36

2 Bettstellen.
Regensburgerst . 39

Drahtrahm . j. Gr.
bill. Landwchrst.21

« .-Tisch, 2 Stühle.
Zu des. 2—4 Uhr.
Wielandstraße 30

2 moderne Sessel,
neu, billig.

Dobben 62 Part.

Eichen Büsetts,
mod. Form , schöne
preiswerte Küchen

Erich Hahn.
Baumstraße 53

Hsi >8Aen8i

Staubsauger,
115 V„ Gl.-Str.
Angeb. an Doms¬
heide 236 14

Gcb.Oscnu .K'herd
Gr .-Waldcrsecft. 8

kslivLenge

I H.-Rad, H.-Ball.
Grcnzstraße 43

lileiäu » ^

Posten neue mod.

LNM- UM
u. wenig getr. bill.

R. Nilsson
Hankenstraße 28

Ntttttttt
Neue

mov. Münte!
Anzüge

auch wenig
getragene

Monats-
Garderobe
Gesellschasts-

Anzüge
leihweise

v Kerl
L Sohn

Knoopstr . 20
Ecke Faulensti.

^nLÜge
^änlvl

». NISM . ». M1
.isMirli 'MlS

Musik

Volksempf.m.
IMtMWltW

Koss.Gram.s1i

Allgemeines

Täglich frisches

Gröpelingen,
Stettinerstratze 11,

H. Großhaus.

rski'i'Sliguiilmi?
Bremer Fährradhs.

Karl SIzitla
NsuenstraßeLS

Tüchtig. Schneider
sür Herren und
Damen sucht Kun¬
den auß . d. Hause.
Angeb. u. E 8007

UU Weil
gut, kill., prompt
Anzüge u. MLntcl
Sophienstraße 3

Hansa 422 21

8cliniuclrs
ssclien

^iMsim - liiireii
vongkil sn

Die praktische
Hausfrau

bedient sich bei Ee-
legenheitskäusen

und -Verkäufen
stets der Klein-
Anzeigs in der
„Bremer Zeitung"

^tatEackt

2u verkauien

Billig ! 6/30 Stoc-
wer Luxus -Cabri¬
olet, bester Zust.

M a hlstede,
Nordstraße 100

2- bis 3-Zimmer-
Wohnung

zum 1. April.
Angebote erbe¬

ten unter N 8013

Abgeschl. 2 - Zim.-
Wohn . m. Bad u.
Heizung v. 2 Pers.
in ruhigem Hause
(Schwachhausen).
Preisangebote an
K 8010

2 möbl. Zimmer
(Wohn - u . Schlas-
zim.) f. einzelnen
Herrn mit voller
Pens., Nähe Zen¬
trum , z. 1. März.
Ossert. u. H 8008

. 2lt ^
^»eclttteten
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Mbl. Z. m. Zthzg.
A. Deich 77. IXkl.
Sehr gut mbl. Zi.
Klosterkirchenstr. 7

PVesien

Mbl . Z. a. H., 3,50,
Hz. Utbremerst .190
Mr Meier

zieht aus ? Des¬
halb keine Sor¬
gen. Schnell fin¬
den Sie einen
neuen durch die
Kleinanzeige
in der
Bremer Zeitung
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Friseuse.
Aushilfe f. Sonn¬
abends.

Feldstraße 75

Morgenh . krh. sos.
Lübeckerstr. 26 pt.

Sofort zuverläss.
Alleinmiidchen.

n . gute Empfehl.
Elsasserstraße 91

Junges Mädchen
für vormittags.
Offert , u. R 6567

Zum 1. Mai geb.wirffchaftsleiierin
gesucht für Anstalt mit 66 Betten.

Au ?i " b' l Angeb . u . I1 16770

Warum wird hier
die Wäsche geschont?

Diele Leute glauben, die Wäsche leidet in
der Wäscherei. Das ist ein absoluter Irrtum.
Eine gute Wäscherei behandelt die Wäsche
genau so sorgfältig wie die Hausfrau . Die
sortschrittlicheWäschereiweichtebensowiedie
Hausfrau die Wäsche erst in Burnus ein und
wäscht sie dann mit Seife und weichem Wasser.
DadurchwirddieWSscheweitgehend geschont,
denn Burnus löst auf völlig milde Weise den
Schmutz in der Wäsche und macht l adurch
die Anwendung scharferund stark bleichender
Mittel überflüssig. Wenn eine Wäscherei
mit Burnus einweicht, dann können Sie ihr
ohye Bedeuten Ihre Wäsche agverirauey.
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8 Gauligamannschaften im Punktkampf

Harbueger Besuch in Bremen/ BSD . in Hannover
Am kommenden Sonntag stehen in der obersten

Fugball -Klasse Niedersachsens acht Mannschaften
im Punktekampf und zwar:

Arminia — 97 Hannover
Werder Bremen — Borussia Harburg
1911 Algermissen — Eintracht Braunschweig
98 Hannover — Bremer Sportverein

Von diesen Spielen interessieren natürlich in
erster Linie , die der Spitzenmannschaften 96 Han¬
nover und Werder Bremen . Auf der Radrenn¬
bahn werden die 96er gegen den Tabellenletzten
Bremer Sportverein sichere Sieger bleiben können,
oft hat allerdings der BSV . den Spieß auch
umgedreht und dem Favoriten eine unliebsame
Ueberraschung beschert . . .

Werder Bremen darf die Harburger Borussen
nicht unterschätzen , trotzdem die Grünweihen

Sonntsg , 1S .30 Udr , IVsssr -StsUion
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spielerisch bestimmt eine ganze Klasse besser sind.
Es heißt für die Bremer , das Torergebnis vor¬
teilhaft aufzubessern . . .

In Algermissen wird Eintracht -Braunschweiz
nichts zu lachen haben , denn die Algermisser
hoben sich bestimmt vorgenommen , die schwerste
Niederlage der Spielzeit , die ihnen ja durch vie
Löwenstädter beigebracht wurde , wieder glattzu¬
machen . Und da Eintrachts Mannschaft in den
letzten Spielen auch nicht gerade das Beste bot,
kann man gut und gern auf einen Sieg der
Schwarzen rechnen.

In Hannover treffen sich schließlich noch Arminia
und 1897. Diesmal wird in Bischofshol gespielt.
Hier werden die Leute von der Constantinstraße
den letzten Sieg kaum wiederholen können.

2n der Bezirksliga
gibt es diesmal in den gesamten Staffeln nur
27 Spiele , davon in der Staffel Bremen -Nord drei
und in der Staffel Bremen -Süd fünf.

Der VfB . Lehe hat auf eigenem Platz gegen
Blauweiß -Gröpelingen ganz gute Aussichten auf
einen Punktgewinn , wenn auch die Gröpelinger
schlecht zu berechnen sind. Woltmershausen
könnte bei einiger Energie gegen VfB . Olden¬
burg gewinnen . Das dritte Spiel zwischen
Polizei Bremen  und SV . Wulsdorf dürfte
für die Polizei gewonnen sein.

In der Staffel Bremen -Süd hat Schinkel auf
eigenem Platz einen schweren Stand gegen Sparta-
Nordhorn , könnte aber dennoch knapp gewinnen.
06 Osnabrück muß mit Schwarzweiß erst einmal
fertig sein . 68 Osnabrück wird Schüttorf die
Punkte sicher abnehmen können , aber ob Spiel-
vereinigjung Lohne gegen EverSburg gewinnt,
muß erst das Spiel zeigen . VfL . Osnabrück muß
nach Nordhorn , wo VfL . Nordhorn der Gegner
ist. Die Osnabrücker sind hier Favoriten.

Tv . Woltmershausen — Brinkum

Die weitere Befestigung der Tabellenspitze durch
die Woltmershauser setzt für diese ein restloses
Gelingen auch der letzten Spiele voraus . Bezeich¬
nend ist, daß gerade noch die schwersten Spiele
bevorstehen . Auch Brinkum ist ein starker Geg¬
ner , der dem Siegeswillen der Woltmershauser
ein starkes Bollwerk entgegenstellen wird.

FuHball in der Staffel Bremen
1. Bremer Kreisklasse:

Schwachhausen — Eintracht.
Vrema — Negesack.
Roland — Vlumenthal.
VfL . - DBV.

2. Kreisklasse:

VBO . — Eröpel . TuS . ; Eiche-Horn — D2K.
Roland ; Brinkmann -Vr . — Leeste ; Tv . Wolt¬
mershausen — Brinkum ; Straßenb . — MTV.
Hastedt ; 96 — Reichsbahn.

2. Klasse:  Werder 2 — Br . Sportfr . 2;
Polizei 2 — Komet 2. 3. Klasse : Schwach¬

hausen 2 — Eintracht 2. 4. Klasse:  Leeste 2
gegen Tv . Woltmershausen 2. 8. Klasse:
BSV . 3 — Komet 3 ; Br . Sportfr . 3 — Union 3.
6. Klasse:  Schwächst 3 — Sportfr . Hemel . 3;
Polizei 3 — Brema 3. 7. Klasse : D2K . Rol . 2
gegen Eiche-Horn 2. 8. Klasse:  Eintracht 8
gegen Komet 4 ; Br . Sportfreunde 4 — 96 3.
9. Klasse:  Br . Sportfr . 8 — BBO . 2. Alte-
Herren - Klasse:  96 — Sportfr . Hemelingen.

Jugendstafsel:

K Komet 1 — Leeste 1 ; Tv . Woltmershausen 1
gegen BSV . 1 ; Blau -Weiß 1 — Br . Sportfr . 1;
Eintracht 1 — Lloyd 1 ; FV . Woltmersh . 1 gegen
Stern 1.

8 Tv . Vrema 1 — BSV . 1 ; Eintracht 1 gegen
Werder 1 ; Union 1 — 96 1; Stern 1 — BTG . 1;
Komet 1 — FV . Woltmerhausen 1 ; Lloyd 1 gegen
VfR . 1 ; Blau -Weiß 1 — Sportfr . Hemelingen 1;
Br . Sportfr . 1 — Brinkum 1 ; Blau -Weiß 2 gegen
D2K . Roland 1 ; Werder 2 — BSV . 2.

0 Tv . Woltmershausen 1 — Komet 1 ; Eiche-
Horn 1 — Br . Sportfr . 1 ; Lloyd 1 — Stern U
BSV . 1 — Sportfr . Hlg . 1 ; 96 1 — Werder 1;
Tv . Huchting 1 — Blau -Weiß 1 ; Brinkum 1 gegen

Der zweite Spielsonntag im Februar bringt
in der Eauklasse drei Spiele , die sämtlich außer¬
halb Bremens stattfinden . Während im Spiel
1896 Hannover gegen Polizei Hannover ein glat¬
ter Sieg der Beamten herausspringen wird , wo¬
durch die Polizei sich wieder an die Spitze setzen
wird . sind die beiden anderen Spiele vollständig
offen . Auch werden die Leiden Kämpfe die AL-
stiegsfrage vielleicht schon regeln , da allein drei
Mannschaften vom Tabellenende dabei sind. Fol¬
gender Spielplan ist vorgesehen:

1896 Hannover — Polizei Hannover in Han¬
nover.

Turwklub Limmer — Turnklub Hannover in
Limmer.

Limmer 1916 — Germania List in Limmer.

Bezii-kökiaffe
Auch in der Bezirksklasse  ist das Spiel-

programm nicht so reichhaltig wie sonst. Da in
den Gruppen Bremen , Nord , und West bereits
die Meister feststehen , sind lediglich die Spiele der
Gruppe Süd für die Meisterschaftsfrage noch von
Bedeutung . In Gruppe Nord steht ebenfalls der
Abstiegskandidat fest, so daß am Sonntag in den
anderen Gruppen hier Klarheit geschaffen wird.
Der Spielplan ist folgender:

Gruppe Bremen

Tv . Woltmershausen — Tv . Erambke
Beide Mannschaften gewannen am letzten Sonn¬

tag ihre Spiele . Während die Grambker durch
einen Sieg über BTG . überraschten , schlug Wolt¬
mershausen den Tabellenletzten sogar zweistellig.
Dadurch , daß Grambke den VTG .ern die Punkts
abnahm , ist für Woltmershausen die Möglichkeit
gegeben , den zweiten Platz zu erringen . Aller¬
dings muß zunächst diese Klippe überwunden
werden . Der Platzvorteil der Woltmershauser
allein genügt nicht , vielmehr muß die Mann¬
schaft ein uneigennütziges Stürmerspiel zeigen,
sonst gewinnen die Grambker , die nebenbei Ueber-
raschungen lieben.

Komet — BSV.

Dieses Spiel hat eine besondere Bedeutung.
Verliert der BSV ., so muß er absteigen ; im
Falle , daß Komet verlieren sollte , sind drei
Mannschaften punktgleich : Komet , Lüssum unh
BSV . Der Kampf um den Abstieg würde damit
erneut beginnen . Die Kometen werden also be¬
strebt sein, zu gewinnen , um aus der Gefahren¬
zone herauszukommen . Für den BSV . ist dieser
Gang zur Wasserkunst sehr schwer, denn die Ko¬
meten sind auf eigenem Platz nicht leicht zu schla¬
gen . Doch Kampfeswille hat schon Berge versetzt,
so daß mit einem offenen Kampfe zu rechnen ist.

Postsportv . 1 ; MTV . Hastedt 1 — Werder 2;
Straßenbahn 1 — BSV . 2 ; Br . Sportfr . 2 gegen
Eintracht 2.

v D2K . Roland 2 — Lloyd 2.

Anerkannte Gchwtmmrekorde
Die Leistungssteigerung im deutschen Schwimm¬

sport kommt in der Anerkennung von fünf wei¬
teren deutschen Rekorden deutlich zum Ausdruck.
Der Verbandsschwimmwart R . O . Brewitz-
Magdeburg hat die am 16. und 11. 2anuar in
Ohligs erzielten Zeiten von Christel Rupke (Oh-
ligs 64) im 266- und 466-Meter -Rückenschwimmen
mit 3 :61,4 bzw . 6 :28,4 und im 866-Meter -Vrust-
schwimmen von Martha Genenger -Krefeld mit
8 :17,8 als deutsche Rekorde anerkannt . Ferner
wurden die famosen Zeiten von Hanni Hölzner-
Plauen am 13. Januar in Kopenhagen im 166-
Meter -Vrustschwimmen mit 1 :24,3 und von Erwin
Sietas -Hamburg am 3. Februar in Leipzig im
266-Meter -Vrustschwimmen mit 2 :43,6 als deut¬
sche Bestleistungen bestätigt.

Zweiter Sieg der Niederrhein-Boxer
Heros Eintracht -Hannover — Gau Niederrhein 7 :9

2hr zweiter Start in Niedersachsen führte die
Niederrhein - Gaumannschaft im ausverkauften
Konzerthaus -Saal zu Hannover mit der zurzeit
in bester Form befindlichen Kampfstasfel von

Gruppe Nord

Hier finden keine Spiele statt ; das Spiel
Hastedter MTV . — Eeestemünder Tv . ist verlegt
auf den 17. Februar.

Die Gruppe West ist ebenfalls spielfrei.

Gruppe Süd

Tv . Haste — RTSV . Lingen in Haste . Tv.
Meile — Schüttorf 69 in Melle . Osnabrücker Tv.
gegen Sparta Nordhorn in Osnabrück.

Die KreiSkiaffe Bremen ist spielfrei
Die Spielgruppe Bremen

setzt ihre Pflichtspiele nach folgendem Plan fort:
Klasse  2 : ABTV . 2 — Hastedt 2 ; BTG . 2

gegen VSK . 2.
Klasse  3 : BSV . 2 — BTG . 3. Polizei 3

gegen BTG . 4. Doventor 1 — Friesen 1. Tv . d.
B . 3 — Woltmershausen 2.

Klasse  4 : Gut Heil 2 — BTG . 5. BTG . 6
gegen Polizei 4.

2ugendklasse:  VSK . 1 — ABTV . 1. Tv.
d. B . 1 — Oslebshausen 1. Gröpelingen 2 gegen
Brema 1. VSK . 2 — Grambke 1. BSV . 1 gegen
Oberneuland 1. Tv . d. B . 2 — VSK . 3. Doven¬
tor 1 — Hastedt 1. BT . 2 — Komet 1.

Frauenklasse:  Tv . d. V . 2 — VSK . 1.
Eintracht 1 — Gröpelingen 1. Vrema 1 gegen
BTG . 2. Sportfreunde 2 — Hemelingen 1.

Die Spiele am Sonnabend:
Um eine wirkungsvolle Werbung für das

Damenhockey einzuleiten , hat die neue Leiterin
der Arbeitsgemeinschaft Frl . Tegtmeyer  ein
Auswahlspiel der Damen zwecks Aufstellung einer
Damen -Städtemannschaft angesetzt . Eine starke
Kombination : BHC .-ABTV ., verstärkt durch Frl.
Stecher und Frl . Faber (Weser und Bahr ) steht
einer etwas bunter zusammengesetzten Elf der
übrigen Klubs gegenüber . Die A-Mannschaft ist
so zwar stärker aufgestellt , doch ist vor dem Spiel
kaum etwas über die bedingte Ueberlegenheit
einer Mannschaft zu sagen , denn es wird
sich erst im Spiel herausstellen , welche von den
Damen sich mit der ihnen gestellten Aufgabe am
besten abfinden . Beide Mannschaften sind recht gut
zusammengesetzt , so daß das Auswahlspiel guten

Heros Eintracht  zusammen , die sich durch
drei Boxer aus anderen Vereinen verstärkt hatte.
Die beiden Mannschaften waren sich in jeder Be¬
ziehung ebenbürtig , vielleicht hatten die West¬
deutschen durch ihren famosen Angriffsgeist etwas
voraus . Wenn sie im Gesamtergebnis einen 9 :7-
Sieg erringen konnten , dann aber nur durch ein
Fehlurteil im Mittelgewicht,  wo der
stämmige Celler Skerries  von Anfang an
gegen 2  s e n b u r g - Düsseldorf im Vorteil war
und den Gegner wiederholt am Rande des k. o.
hatte . Das Urteil wurde denn auch vom Publikum
in einer in Hannover kaum erlebten Art und
Weise mit Gejohle und Gepfeife aufgenommen.
Es dauerte lange , bis sich die Gemüter wieder be¬
ruhigt hatten . Eindeutig überlegen zeigte sich bei
den Gästen nur der deutsche Exmeister Voossen
aus Düren , der in der letzten Runde bei Lücke-
Hannover verschiedene genau placierte Kopftreffer
anbringen konnte , die den Hannoveraner stark er¬
schütterten.

Die Ergebnisse waren im einzelnen : Fliegen¬
gewicht : Palusseck (Dortmund ) — List (Celle ) ,
Punktsieger : Palusseck ; Bantamgewicht : Madracks
(Düsseldorf ) — Rupp (Hannover ) , Punktsieger:
Nupp ; Federgewicht : Schölten (Ruhrort ) gegen
Viallas (Hann .) , unentschieden ; Leichtgewicht:
Franz (Barmen ) — Gunckel II (Hann .) , unent¬
schieden ; Weltergewicht : Pruß (Beeck) — David
(Hann .) , unentschieden : Mittelgewicht : Jsenburg
(Düsseldorf ) — Skerries (Celle ) , unentschieden;
Halbschwergewicht : Figge (Elberfeld ) — Sikora
(Kann .) , unentschieden : Schwergewicht : Voossen
(Düren ) — Lücke (Kann .) , Punktsieger : Voossen.

Weibliche Jugend:  Tv . d. B . 1 gegen
VSK . 1. Leeste 1 — Brema 1.

Knabenklasse:  VSK . 1 — Erambke 1.
Oslebshausen 1 — Komet 1. BSV . 1 — BTG . 1.
VSK . 2 — Gut Heil 1.

Freundschaftsspiele

Auch hier gibt es einige interessante Begegnun¬
gen . Stern fährt nach Delmenhorst und spielt gegen
DVB . 1. Bei beiden Spielen in Bremen stehen
Mannschaften der 1. Kreisklasse gegen 2. Kreis-
Hasse im Kampf.

MTB . (1. Kreiskl .) — Gut Heil (2. Kreis « .)

Auf dem Platz an der Augsburgerstraße spielt
vormittags der Meister der 2. Kreisklasse gegen
den MTV . Diese beiden Nachbarn aus dem Westen
werden sich einen ausgeglichenen Kampf liefern.
Gerade gegen Meistermannschaften zeigt Gut Heil
immer gutes Können , so daß ein Sieg keine Ueber¬
raschung bedeuten würde.

Br . Straßenbahn (2. Kreiskl .) — Oslebshausen
(1. Kreiskl .)

Der Tabellenzweite der 2. Klasse gegen den Ta-
bellenzweiten der 1. Klasse im Kampf ! Die grö¬
ßere Erfahrung der Oslebshauser dürfte für den
Sieg ausschlaggebend sein . Beginn 14 Uhr Richt-
hofenstraße.

Sport bringen sollte . Die Mannschaften stehen sich
wie folgt gegenüber:
^ -Mannschaft : Stecher (Weser)

Schuh (BHC.) Krieger (ABTB .)
Host Schmidt Hoffmann

(BHC.) (ABTD .) (ABTV .)
Wekel Schäfer Faber II L. Mund Plötz

(ABTV .) (Bahr)
G

(BHC.) (ABTV .)

Koch Windler Haberland Koch Lange
(MTV .) (D'horst) (Bahr) (D'horst)

Bünemann RampSberger Schier
(Bahr ) (MTB .) (Weser)

Töbelmann (D'horst) Tegtmeyer (BHC.)
8 -Mannschaft : Dirks (ABTB .)

And am Sonntag . . .
Weser HE . — Club zur Bahr

Am Sonntag hat der Weser -H.-C. die erste Elf
der Bahr bei sich zu Gast . Die Platzherren müssen

in diesem schweren Spiel ihren Halbrechten Eg !
brecht I ersetzen. Die Stadionleute verfügen ab-' -
glücklicherweise über einen guten Ersatz für ^
Stürmerreihe , so daß die Mannschaft dadurch nicht ^
allzusehr geschwächt wird . Auch die Vahrer müsse» ?
mit zwei Ersatzleuten antreten , da Jrmer und §
Vöker v. Kapff nicht zur Verfügung stehen. Es ^
ist mit einem sehr interessanten Spiel zu rechnet -
da die längere Zwangspause der Bahr ^ s
Weseranern einen ins Gewicht fallenden Vorteil !
bringt . Die Vahrer werden sich trotzdem den Sie» -
nicht nehmen lassen und einen knappen Erfüll /
buchen . Beginn 11V» Uhr Pl . Weser . °

Weser 2 — Bahr 18/2 comb . 16 Uhr Bahr :
Weser 3 — MTV . 4 9V- MTV . l

Bremer HC. — Blauweiß !

In Oberneuland empfängt der BHC . die Blau, !
weißen und sollte auf eigenem Platz zu einem :
sicheren Erfolg kommen . Die Vlauweißen haben
längere Zeit pausiert und werden trotz besten
Willens kaum zu einem Ueberraschungserfolg
kommen . i

Horn 2 — MTV . 2 in Horn.
Horn 3 — MTV . 3 Horn . i

ABTV . Damen — MTV . Damen 11  uz , i
ABTV . i

ABTV . 2 — MTV . 2 16 Uhr ABTV . i

Weser Damen — Bahr Damen 9V» Uhr Weser. '

An alle ftadtbremlschen Tum- und
Sportvereine

Wir weisen darauf hin , daß die Eeschäftsstelh
der Ortsgruppe Bremen des Deut,
schen Reichsvundes für Leibes,
Übungen  e . V . sich in der Sandstraße 31 be¬
findet . Gleichzeitig machen wir darauf aufmerl,
sam, daß die Geschäfte des Vertrauensmannes des !
Reichssportführers und die des Vertrauensman , !
nes für den Hilfsfonds für den deutschen Sport -
auch von der vorgenannten Stelle aus mit er¬
ledigt werden.

Das Büro ist unter Domsheide 23 868 telepho, ^
irisch zu erreichen und am Montag , Dienstag,
Donnerstag und Freitag geöffnet von 16 bis
26 Uhr.

gez. W . Haefker , W . Stöwer.

Tagung des internationalen
Gtubienausschuffes für Gegeiflug

Gleichzeitig mit dem internationalen Luftfahrt-
verband tagte in Paris der internationale Etu-
dienausschuß für Segelflug . Folgende Länder
waren vertreten : Deutschland,  Oesterreich , !
Frankreich , Italien , Polen , Schweiz , Holland und
Belgien . Der englische Segelfliegerverband hatte !
sich entschuldigt . Der Internationale Studienaus¬
schuß beschäftigte sich vor allem mit den Piloten-
Zeugnissen für Segelflug im allgemeinen , für d!«
Benutzung von Segelflugzeugen mit Schwimmern
zum Wassern und für die Führung von Segel, ^
flugzeugen mit Hilfsmotor . Die nächste Tagung
des Internationalen Studienausschusses für
Segelflug findet am 36. März 1935 in Berlin :
statt.

Das Winterest des deutschenOstens!
erreichte seinen Höhepunkt durch die Entscheidung
der Teutschen Rodelmeisterschast . Die Zackelfall-
Bobbahn war durch neue Vereisung noch schneller
geworden , so daß der Reichenberger Europameister
Fritz Preißler im ersten Lauf mit 1 :31,13 einen
neuen Bahnrekord für Einsitzer aufstellte . So¬
wohl bei den Männern als auch bei den Frauen
erwiesen sich die HDW .er Fr . Preiß und Hanni
Fink erneut überlegen und entführten die Titel
in 3 :63,28 bzw. 3 :13,98 nach Reichenberg bzw.
Morchenstern.

Reichsdeutscher Sieg im Doppelsitzer

Im Doppelsitzer für Männer gab es dann einen
reichsdeutschen Sieg . Das alte Paar Tietz-
Brückenberg und Händler (Krummhübel ) fuhr in
beiden Läufen die beste Zeit und siegte damit
sicher vor den schlesischen Meistern Gebrüder Feist
(Bad Flinsberg ) .

Kanada besiegt Deutschland 9 :2. Trotz des
schlechten Wetters wurde im Münchener Eis¬
stadion der erste offizielle Länderkampf im Eis¬
hockey zwischen Deutschland und dem Weltmeister
Kanada ein voller Erfolg . 3666 Zuschauer sahen
ein schönes Spiel, - in dem die Kanadier den
erwarteten überzeugenden Sieg mit 9 :2 (3 :6,5 :0,
1 :2) errangen.

Wird im Handball die Absiiegfrage geklärt?
Drei Gauklafsenfpiele außerhalb Bremens/ VSK. hat spielfreien Sonntag

Bremen sucht eine Damen-Hockey-Eff

2'/s üktteittsAacte» M : rite
kln kliclc in clos Ostrisks 6ss Olympischen stlauptquortierr

Ein bemerkenswerter Abschnitt in der Vor¬
bereitung der Olympischen Spiele ist gekommen:
die Einlaßkarten werden verkauft . Anderthalb
Jahre zuvor kann man sich den Platz sichern, von
dem aus man das Fest des Jahres 1936 mit¬
erleben will . Da lohnt es sich, einen Blick in das
Getriebe der Kartenstelle zu werfen , die im
Olympischen Hauptquartier an der olympischen
Feststratze , auf halbem Wege vom Stadtmittel¬
punkt bis zum Olympischen Stadion eingerichtet
ist. Das Hochhaus am Knie birgt neben den Ge¬
schäftsräumen des Reichssportführers und des
Reichsbundes für Leibesübungen auch das Organi¬
sationskomitee für die XI . Olympiade . Der Leiter
der Kartenstelle -gibt mir bereitwilligst Auskunft.

„Ich höre , Sie haben sich schon in Amerika mit
dem Kartenvertrieb befaßt ? Lassen sich die Erfah¬
rungen übertragen ?"

„Nur zu geringem Teil . Die amerikanischen
Universitäten zum Beispiel verkaufen die Ein¬
trittskarten für ihre Sportfeste zwar Monate vor¬
her im Vorverkauf , sie haben aber die Besucher¬
kartei der ehemaligen Universitätsangehörigen,
die einen Einheitspreis bezahlen , so daß die
eigentlichen Schwierigkeiten unseres Kartenver-
triebes drüben unbekannt sind. Auch erleichtert
die drüben übliche Scheckzahlung die technische Ab¬
wicklung ungeheuer . Ich muß aber hinzufügen,
daß der gerade in bezug auf das Kartenveikaufs-
wesen ausführliche Bericht der X. Olympischen
Spiele von Los Angeles uns einen außerordent¬
lich nützlichen Anhalt gegeben hat ."

„Worin liegen denn die Schwierigkeiten für die
Berliner Veranstaltungen ?"

„Diese lassen sich leicht erkennen . Die Olym¬
pischen Spiele dauern vom 1. bis 16. August . In

diesen 16 Tagen wickeln sich Wettkämpfe in 26
verschiedenen Sportarten ab , und zwar vormit¬
tags , nachmittags und abends , auf elf verschiede¬
nen Schauplätzen , ungerechnet die Vorkämpfe auf
weiteren Plätzen der Stadt , so daß heute ins¬
gesamt 228 für die Kartenausgabe verschiedene
Veranstaltungen festliegen . Bei diesen unterschei¬
den wir im ganzen vier Preishöhen , I ., II ., III.
Sitzplatz und Stehplatz , was schon über 966 eigene
Kartenarten ergibt ; außerdem sind alle Sitzplätze
numeriert und in Blocks geteilt , das Stadion
allein weist 66 verschiedene Blocks auf , von denen
jeder im llnterring 46, im Oberring 31 Reihen
besitzt. Die Zahl der Plätze der einzelnen Reihen
schwankt zwischen 61 und 119. Auch die anderen
Zuschauerplätze im Schwimmstadion , Hockeystadion,
Reiterplatz , der Festwiese , Dietrich -Eckart -Frei-
lichtbühne , Fechthalle , Deutschlandhalle , Radrenn¬
bahn , Ruderregattabahn , Erünau , Schießplätze
Wannsee und Begleitdampfer Kiel haben ihre
eigene Einteilung ."

„Um wieviel Karten handelt es sich denn über¬
haupt ?"

„Um etwa 2)4 Millionen Karten , von denen
sicher mehr als die Hälfte zu Dauerkartenhesten
zusammengefaßt wird ; daneben laufen noch die
nach dem olympischen Protokoll vorgeschriebenen
Ehren -, Teilnehmer - und Dienstkarten , sowie die
Pressekarten ."

„Wie wird eine solche Karte aussehen ?"
„Die endgültigen Entwürfe liegen noch nicht

vor . Sie werden jedenfalls banknotenähnlich her¬
gestellt , um Fälschungen zu vermeiden , und ent¬
halten die nötigen Angaben und Sicherheits¬
eindrucke."

„Werden sie heute schon ausgegeben ?"
„Wir warten damit bis Ende des Jahres , bis

dahin erhalten die Käufer von Eintrittskarten
vorläufige Platzzuweisungen ."

„Hat der Vorverkauf schon rege eingesetzt ?"
„Die erste Bestellung ist bereits im September

1932 eingegangen , seitdem sind zahlreiche Einzel -,
aber auch Sammelbestellungen aus dem Auslande
eingetroffen ."

„Nach welchen Richtlinien verteilen Sie die
Karten ? "

„Wir geben zunächst nur die Olympia -Stadion-
Pässe aus , die für alle Veranstaltungen im Sta¬
dion selbst, also für die gesamte Leichtathletik,
für die Zwischen - und Schlußrunden im Fußball,
das Schlußspiel im Handball , für den Schlußtag
des Reitens , die Eröffnungs - und Schlußfeier , das
Festspiel , Baseball verbunden mit Militärkonzert
und die Vorführungen gelten ."

„Sie gelten also nicht für die übrigen Wett¬
kämpfe ?"

„Das ist technisch leider unmöglich , weil wir
nur 16 666 Schwimmplätze , 12 666 Plätze für
Boxen , 26 666 Plätze für Turnen usw . haben und
mit dem Verkauf einer erheblich größeren Anzahl
von Olympia -Stadion -Pässen rechnen müssen.
Lediglich die Presse - und Teilnehmerkarten , so¬
wie die Karten der Offiziellen berechtigen zum
Besuch aller Veranstaltungen ."

„Was macht nun der glückliche Inhaber eines
Stadion -Passes , wenn er nach der ersten Woche der
Spiele abberufen wird ?"

„Der Olympia -Stadion -Paß wird nicht auf den
Namen ausgestellt und ist jederzeit .übertragbar ' ,
die einzelne Karte im Stadion -Paß gilt aber , wie
beim Eisenbahn -Fahrscheinheft , nur bei Vorzeigen
des ganzen Heftes ."

„Wann werden die Sammelkarten für die ein¬
zelnen Sportarten ausgegeben ?"

„Vom 1. Juli 1838 ab und keinesfalls früher ."

„Gibt es auch Sammelplätze für Leichtathletik
oder Fußball und glauben Sie , daß für diese
beiden Sportarten noch Karten übrig bleiben ?"

„Gewiß , aber die besten Plätze gehen natür¬
lich vorher für Olympia -Stadion -Pässe weg ."

„In welcher Reihenfolge gehen Sie vor ?"
„Wir können uns da nur nach der Reihenfolge

des Geldeingangs richten ."
„Kann man sich durch Ratenzahlung einen Platz

sichern ? "
„Sie sehen selbst, daß wir bei der Vielseitigkeit

des ganzen Betriebes nicht noch eine Kreditbuch¬
haltung einrichten können ."

„Sind Ermäßigungen vorgesehen ?"
„Auch diese Frage ist vom Finanzausschuß ge¬

prüft und ein für allemal abgelehnt worden . Da¬
für sind die einzelnen Preisklassen , wie zum Bei¬
spiel von 166, 66, 46 Mark für die Stadion -Pässe
da , so daß sich jeder nach seinem Geldbeutel ein¬
richten kann ; es ist auch in der In - und Aus¬
landspresse anerkannt worden , daß wir in der
Preisbemessung bescheiden geblieben sind, und
wir haben rührende Beispiele von einfachen
Sportfreunden , die seit 1931, der llebertragung
der Spiele an Berlin , gespart haben und nun in
der Lage sind. sich die besten Plätze zu sichern
Nicht wenige von den Bestellern sind uns als
hervorragende Sportleute und ehemalige Olympia¬
kämpfer bekannt . Die Olympischen Spiele werden
das Stelldichein der ehemaligen aktiven Sport¬
lerschaft aus der ganzen Welt werden ."

„Kann man die Karten nur durch das Organi¬
sationskomitee beziehen ?"

„Keineswegs , wir wollen dem Publikum den
Kauf so leicht wie möglich machen und haben
durch das Entgegenkommen der in - und ausländi¬
schen Reisebüros und der Schiffahrtslinien in der
ganzen Welt Verkaufsstellen . Der Besitz einer
Dauerkarte berechtigt in Deutschland und , wie wir
hoffen , auch auf allen ausländischen Eisenbahn¬
linien zu einer Ermäßigung des Fahrpreises ."

„Sind Formalitäten zu erfüllen ? "
„Auf Anfrage versendet die Kartenstelle der

Organisationskomitees für die Xl . Olympiade,
Berlin -Charlottenburg 2, Hardenbergstraße 10,
kostenlos »Bestellscheine . Nach Rücksendung und
Zahlung geht alles seinen Weg ."

Der Leiter der Kartenstelle zeigt mir die ver-
schiedenen Vordrucke , die im Durchschreibeverfah¬
ren eingerichtet sind und holt dann die buchähix
liche Sitztafel des Stadions hervor , in der W
ganze Vlockreihen als verkauft gestrichen sind. A
bin aber mit dem mir verbliebenen Platz recht
zufrieden.

„Kann ich gleich auch noch eine Schwimmkarte
vorbestellen ?"

„Nein , alle Dauerkarten können , wie gesagt,
erst vom 1. Juli d. I . ab vorgemerkt werden,"
Mein Glückwunsch zu der schönen Aufgabe wild
abgewehrt mit der Bitte , ihn erst zu wieder¬
holen , wenn nach Schluß der , wie zu erwarten,
ausverkauften Spiele jeder Zuschauer a.n jedem
Tage ohne Irrtum seinen richtigen Platz ge¬
funden hat . I, w,

24. Stiftungsfest des Tv. d. B. Im festlich geschmü-t-
ten großen Saal der Centralhallen beging der Vf
d, B. sein 24, Stiftungsfest , Schon vom späten Nach¬
mittag an konzertierte Fredo Niemann mit seiner Ka¬
pelle, die zum großen Teil mit zum guten Gelingen
des Festes beitrug , Der Vereinssührer Meyer begruW
die Anwesenden, Dann begannen die Darbietungen
der Frauen - und Männeräbteilung , Die reichhaltig
Vvrführungsfolgs zeugte von guter turnerischer Bre-
tenarbeit des Vereins , Alle Uebungen fanden ungeteilt
Anerkennung der zahlreich erschienenen Gäste »n
Freunde des Tv , d, B , Die Frauen begannen m»
gymnastischen Ballübungen , an die sich ein srö!M -'-
Kastenspringen der Jugend anschloß. Dann Me"
wieder die Frauenabteilung , die mit ihren volk-nw,
lichen Reigen und Keulenschwingen immer wieder- er
»all weckten. Gewandte Turner und Turnerinnen M'
ten daraus in einer gemischten Riege vollendeteUebun-
gen am Barren , die von den Zuschauern mit
anhaltendem Beifall belohnt wurden.



" Halbr «chj ,
eute verfüg"
ten Crsaj - ft? «'
Schaft Luk?
die VahrA -'

,Ü' d ° Jrm -̂
UMng st«h,^ -
l Spiel ,u
- der L ? '

Ulkenden N.,'
trotzdem ^

West7 " °" ^

^

lUw«ih

r VSC , di« z,.
' dtatz M j
"auweitzen ^

-errafchung^

Damen n ^

c ABTD.
Uhr

Turn- uhj

ie EeschSftg^
des Leu,

r Leir,j
ndstraße Zi j,
arauf auf«^
llensmanneri,
SertrauensW
»eutschen
e aus mit»

23 868 teleph
tag , Dienstq
t von 1«

iöwer.

onalen
8egelffug
-len Luftf -H«
lationale 5t«
;ende Land,:
>, Oefterrch
> Holland in!
vorband Hain
! Studienav
den Pilot »,

rinen , für di,
Schwimm!»

I von Segel
ichste Taguiij
schusses fi,
>5 in Berlii

n Öfter»
Entscheidu»;
ie ZackeM
noch schnell«
iuropameistii
i :S1,1S «in«
fstellte. Ts
den Frau-
und Hm.

en die W
enberg N

Ifitzer
dann ein«

skaar Tief
>el) fuhr ii
legte damit
irüder Fei?

2. Beilage zu Nr. 39 Bremer Zeitung Freitag, den 8. Fe- ruar 1935

anstelle d«
DlympiaK
fstraßeÄ
düng

r die »«»
-ibeoerstd
e buchäh»'

der sch»'
a sind. 2ls
Platzr-s

»iminkalit

re
werde».'

,abe wir>
i wiede«
erwarten
an jede«>
Platz g<'

I. w.

gelchmü^
> der T»-
iten d!a>t>'
seiner

Geling/"
: begrüß»
»ietung-»
eichhottiß'
Her B«
unget->"
Äste u»
anen « !
fröhlich-'

> erschi-"
volkstuft'
ieder Bk»
nen ze'»'
e Uebu»'
nit lcNS'

Tragödie zwischen Pflicht und Liebe
Der Flieger, der den Verlobten abschoß- (Line Braut trauert 18  Zähre

. London , 7. Februar.
In diesen Tagen hat sich in London der

ehemalige Kriegssliegcr Captain Larlin, ein
Australier, mit seiner jungen Gattin nach
seiner Heimat cingeschisst. Seine Gattin aber
ist eine Düsscldorscrin. Eine Tragödie zwischen
Pflicht und Liebe findet so ihren Ausklang.

Westfront 1916. Ein englisches Bombengeschwa¬
der war nachts über dem Rheinland gewesen , um
dort die industriellen Anlagen durch einige Würfe
zu schädigen. Der Flug hatte nur einen geringen
Erfolg gehabt — das feindliche Geschwader be¬
fand sich aus dem Rückflug.

Aber seine Flugroute war längst zur deutschen
Front und Flugabwehr gemeldet worden . Die
Jagdflugzeuge schwirrten aus : man mutzte die
Tommies absangen . In der Nähe der Frontlinien
hatte man die Engländer gestellt . Aber sie flogen
sehr hoch und man konnte nur schwer an sie heran.
Nur eines der deutschen Jagdflugzeuge kam nahe
und näher . Es schotz wie wild in die Kette der
der englischen Front zustrebenden Maschinen hin¬
ein . Bis sich auf einmal eine Maschine aus der
Kette loslöste und den Deutschen zum Luftzwei¬
kampf annahm . Auf beiden Seiten der Front
starrten Tausende von Augenpaaren in den Him¬
mel hinauf . Das Duell war hitzig : Hier kämpften
zwei ebenbürtige Gegner auf Leben und Tod.

Durch eine unglückliche Wendung war es dann
plötzlich um den Deutschen geschehen. Die Maschine
drehte sich, ruckte noch einmal hoch, überschlug sich,
fing Feuer und sauste zu Boden — hinter der
englischen Linie , wohin sich der Kampf im Laufe
des Lustduells gezogen hatte.

Als Flugcaptain Robert Larkin kurze Zeit
nachher zu der Absturzstelle kam, um zu sehen,
was aus seinem Gegner geworden war , wies man
ihn auf einen Toten hin . Man hatte ihn geborgen
und eine Brieftasche dazu . „Fliegerleutnant Karl
Riebuhr"  stand in den Papieren . In der
Brieftasche aber lagen drei Photos eines schönen
Mädchens . Und dabei lag ein Brief — aber nur
mit der halben Adresse . Offenbar war der Alarm
gekommen , während er die Adresse schrieb. „Edda
Ritzau " — stand auf dem Ku-vert . Eine Anfangs-
silbe noch — : „Tü . . .

Larkin steckte Brief und Bilder zu sich. Er
würde vielleicht eines Tages Gelegenheit fin¬
den . . . Aber noch war Krieg . Es war keine Zeit,
an so etwas zu denken . Er stand einen Augenblick

Das Großfeuer in Frankfurt
Einwandfrei vorsätzliche Brandstiftung festgestellt

Frankfurt a. M ., 7. Februar.
Wie die Justizpressestelle Frankfurt mitteilt,

hat in der llnteisuchungssache über das Erotzfeuer
tauf cher Zeit eine erneute eingehende Unter¬
suchung der Brandstelle stattgefunden . Der Ober¬
staatsanwalt hatte als Brandsachoerständigen den
mit der Aufklärung von Brandstiftungen beson¬
ders bewährten Chemiker Dr . Schatz aus Halle
a . d . Saale herangezogen und die Brandstelle in
Gegenwart von Vertretern der Staatsanwalt¬
schaft, der Kriminalpolizei und Berufsfeuerwehr
sehr eingehend untersucht . Nach dem Ergebnis der
Untersuchung steht es ganz außer Zweifel , daß der
Brand vorsätzlich und ganz planmäßig
gelegt  worden ist. Es konnte festgestellt werden,
daß zwei Brandherde , möglicherweise auch ein
dritter , zu verzeichnen sind, und zwar in jedem
Stockwerk ein Brandherd . An diesen drei als
Brandherde erkannten Stellen wurden Rückstände
leicht brennbarer Flüssigkeiten (Autobetriebs¬
stoff«) gefunden , deren Vorhandensein auch die
Brandwirkungen in unmittelbarer Nähe der
Fundstellen entsprechen . Brandwirkung , Brand¬
ablauf und örtliche Anzeichen entsprechen dem
übrigen Befund . Das Unterfuchungsmaterial
wurde sichergestellt . Es wird nunmehr durch den
Eerichtschemiker einer eingehenden chemischen
Untersuchung unterzogen . Im übrigen wird die
Untersuchung durch die Staatsanwaltschaft mit
Beschleunigung weitergeführt.

stumm neben dem toten Gegner und sprach ein
Gebet für ihn . Und dann — ging der Krieg und
die Pflicht weiter.

Edda Ritzau war die Verlobte des Fliegers
Karl Riebuhr gewesen . Die Kunde von seinem
Tode als Kampsslieger brach ihr fast das Herz.
Jedenfalls gelobte sie, ihr ganzes Leben lang um
ihn zu trauern . Sie konnte ihn nicht vergessen,
Sie hatte sich von seinen Kameraden immer und
immer wieder erzählen lassen , wie sein letzter
Kampf vor sich ging , wie die Gegner mutig mit¬
einander stritten , bis der eine metallene Vogel
die Oberhand gewann und es um den anderen
geschehen war . Wie sie diesen Mann haßte , der
ihr alles genommen hatte , was sie auf dieser
Welt besaß . . .

2m Herbst 19^4 erschien bei der Berliner Er¬
mittlungsstelle , die sich in Zusammenarbeit mit
den verschiedenen Frontorganisationen auch heute

noch mit der Klarstellung verwickelter Vermiß¬
ten - und Adressenangelegenheiten ehemaliger
Frontsoldaten befaßt , ein australischer ehemali¬
ger Ca ;->ain Robert Larkin . Er wies jenen Vries
vor . Er zeigt'e die Ausweispapiere von einst . Er
gab die Umstände an , unter denen er diese Dinge
gesunden hatte . Alan schlug nach, suchte und
suchte und konnte dem wartenden Australier mit¬
teilen , daß Riebuhr aus dem Rheinland gestammt
und dort auch noch Verwandte habe . Ein Fräu¬
lein Edda Ritzau habe sich als seine Braut mehr¬
fach nach Kameraden des toten Fliegers er¬
kundigt.

So kam Larkin nach Düsseldorf . Er fand Edda
Ritzau . Sie war erstaunt , nach 18 Jahren auf
einmal von einem ausländischen Offizier wegen
ihres Verlobten besucht zu werden . Erschüttert
nahm sie den letzten Brief in Empfang . Und die
Bilder aus der Brieftasche des gefallenen Ver¬

lobten . Sie wollte sich bei Larkin bedanken . Der
winkte ab : „Sie wissen nicht , wer Ihnen das alles
hier sagt und erzählt . Sie werden mich hassen,
obwohl ich nichts dafür kann . Es war eben Krieg
und meine Pflicht , Hören Sie die Wahrheit —
ich habe Ihren Verlobten selbst abgeschossen . . ."
Einen Augenblick wankte Edda Ritzau . Dann —
trat sie auf den Australier zu : „Mau hat mir er¬
zählt , daß Sie ein fairer Gegner waren . Sie
haben in gutem Kampf gesiegt . . ."

Larkin blieb in der Nähe von Edda Ritzau.
Sie sahen sich oft . Sie sprachen von Karl Nie-
buhr . Und eines Tages sprachen sie von der
Liebe , die — allen tragischen Umständen zum
Trotz — in beider Herzen ausgeblüht war , Zu
Weihnachten 1934 verlobten sie sich. Mitte Ja¬
nuar heirateten sie in Düsseldorf . Ein Bruder
des Fliegers Riebuhr war Trauzeuge . Der Vater
des Toten kam, um dem fairen Gegner von einst
die Versöhnung anzubieten.

Und nun fährt eine Frau , die 18 Jahre um
einen Toten trauerte , mit dem Mann einer neuen
Zukunft entgegen , der den Tod verursachte . Aber
die Liebe schlug die Brücke auch über den Her¬
zenskummer von 18 Jahren hinweg — sprach das
letzte Wort in einer Tragödie , da zwei Männer
als ritterliche Gegner ihre Pflicht taten.

Die Gteiermark versinkt im Schnee
Lebensmittelknappheitin den eingeschneiten Orten—Bisher über 20 Tote der Lawinenkataftrophen

Wien,  7 . Februar.
Manche österreichische Bundesländer , besonders

Steiermark , versinken förmlich im Schnee . Da¬
bei wird die Lage vieler von der Außenwelt ab¬
geschnittener Ortschaften infolge der wachsenden
Lebensmittelknappheit bereits bedrohlich.  Die
Bundesbahnen haben sich entschlossen, trotz der
Gefährlichkeit des Unternehmens , den Präbichl-
paß freizulegen , da die Nahrungsmittel in den
Salzbergwerken , vor allem in den Eisenerzberg¬
werken selbst, auszugehen drohen.

Ein Versuch, nach dem steirischen Wintersport¬
platz Aflenz , der ebenfalls seit Tagen abgeschnit¬
ten ist, durchzubrechen , mißlang , da die Schnee¬
schleudermaschinen stecken blieben . Ganz unermeß¬
lich scheint der Schaden zu sein , der in den öster¬
reichischen Wildbeständen angerichtet wurde.
Ueberall findet man Rehe und Hirsche, die im
hohen Schnee stecken geblieben sind. Rudelweise
versucht das Wild , zu den Bachbetten zu gelangen,
die größeren Schutz bieten.

Auf der Strecke Steyrer Mühle — Laakirchen in
Oberösterreich ereignete sich am Mittwoch ein
schweres Zugunglück.  Ein Personenzug
fuhr in eine eben niedergegangene Lawine hinein
und entgleiste . Der Lokomotivführer , ein Zug¬
begleiter und ein Reisender wurden schwer ver¬
letzt. Die für Mittwoch errechnete Gesamtzahl
von 10 Toten dürfte sich nach den heute ein¬
treffenden Meldungen noch erhöhen , da in Ober¬
österreich im Kremstal drei Touristen vermißt
werden und keine Hoffnung besteht , sie lebend auf¬
zufinden . Außerdem befürchtet man noch Un-
glllcksmeldungen aus den Ortschaften , zu denen
die Fernsprechverbindungen unterbrochen wurden.

Soweit sich übersehen läßt , haben die Tage der
Lawinenkataftrophen bis jetzt im ganzen 20 To¬
desopfer gefordert . Diese Ziffer dürste aber zwei¬
fellos noch eine bedeutende Erhöhung erfahren.
Die Wetterlage hat sich etwas gebessert , da es
kälter geworden ist und nach den bisherigen Mel¬
dungen weitere Kaltlust aus dem Norden heran¬
rückt. Mit Rücksicht aus die ganz außerordentlich
großen Schneemassen , die überall im Gebirge
liegen , muß man aber trotzdem mach weitere
Unglücke befürchten.

Der Zugverkehr über den Arlberg konnte Don¬
nerstag früh um 6 Uhr wieder aufgenommen
werden . Besorgt ist man über die Lage im Paz-
naun -Tal , das von der Außenwelt voll¬
kommen abgeschnitten  ist . Da sich dort
zurzeit viele Wintersportler befinden , wird be¬
fürchtet , daß die Lebensmittel knapp werden könn¬
ten . Die Versuche , in das Tal vorzudringen , sind
bisher nicht geglückt.

Am Donnerstagvormittag erfolgte von Ear-
misch-Partenkirchen aus mit Kraftwagen die
Ueberführung der vier Opfer des schweren Ski-
Unglüchs am Krottenkopf nach Landsberg am
Lech. Dort wird Freitag eine feierliche Trauer¬
parade stattfinden . Die letzten Ehren erwiesen
bei der Ueberführung eine Abteilung der Reichs¬
wehr , ferner Mitglieder der Deutschen Bergwacht

und , eine Abordnung der Alpinen Rettungsstelle
Garmisch -Partenkirchsn.

Neue Opsei- im Niefengebii'ge
Hirschberg , 7. Februar.

Die Bergungsarbeiten an der Lawine im Elbe¬
grund im böhmischen Riesengebirge , unter der
die beiden tschechischen Offiziere begraben sind,
mußten eingestellt werden , da an dieser Stelle
schon wieder die Gefahr neuer Lawinenbildung
besteht.

Auch im Weißwassergrund ging eine große La¬
wine nieder Fünf Leute wurden unter ihr be¬
graben , konnten aber geborgen werden . Von den

^ Kammbauden werden Streifen nach Verunglückten
Unternommen.

In Schlesien kam es zu Schneefällen , die in den
Bergen durchschnittlich 10 Zentimeter , in den
Kammlagen zum Teil 1ö Zentimeter Neuschnee
ergaben . Die Eesamtfchneehöhe beträgt nunmehr
in den Wintersportplätzen der Mittellagen durch¬
schnittlich etwa 50 Zentimeter und in der Kamm¬
lagen vielfach anderthalb Meter . Die Tempe¬
raturen sind erheblich zurückgegangen . Das Flach¬
land meldet 10 bis 14 Grad , die Schneekoppe 17
Grad Kaltes

Hochwassergefahrbeseitigt
Koblenz , 7. Februar.

Auf Grund der am Donnerstagvormittag bei
der Rheinstrombauoerwaltung Koblenz vorliegen¬
den Wasserstandsmeldung vom Rhein und den
Nebenflüssen kann die Hochwassergefahr zurzeit
als behoben betrachtet werden . Das aufklärende
Wetter , verbunden mit leichtem Frost , hat beson¬
ders auf den Nebenflüssen ein zum Teil starkes
Zurückgehen des Hochwaffers bedingt.

Das dritte Opfer
Berlin , 7. Februar.

In dem Befinden des dritten Kindes der Frau
Jünemann , des kleinen Bernhard , trat am heu¬
tigen Vormittag eine derartige Verschlechterung
ein , daß das Kind gegen 12 Ilhr mittags im
Horst -Wessel -Krankenhaus an den Folgen der
Entkräftung verstarb.

Mutter erdrosselt ihren Sohn
Erfurt , 7. Februar.

Eine furchtbare Familientragödie spielte sich
am Donnerstagvormittag , in einem Hause der
Poststraße in Hochheim bei Erfurt ab . Dort er¬
drosselte eine 46 Jahre alte Ehefrau ihren noch
schlafenden 16jährigen Sohn mit einer Wäsche¬
leine . Sie versuchte dann , sich selbst mit Leucht¬
gas das Leben zu nehmen . Bewohner der darun-
tergelegenen Wohnung , durch eine « dumpfen Fall

Ächter Vortragtm Lunstverein

Äus dem Schaffen Abrecht Dürers
An Hand eines reichen Lichtbilderschatzes

ließ Herr Pros . Dr . Waldmann am Mittwoch¬
abend weiter die Lebensarbeit Albrecht Dürers
vor den Hörern erstehen . Ende des Jahres 1505,
nachdem er sein« Proportionslehre niedergelegt
hatte , reiste Dürer ein zweites Mal nach Italien,
nach Venedig . Aus einer sehr genialen Zeichnung,
der Tod aus einem argen Klepper reitend , mit der
Aufschrift : „wsmsoto Ivsi " möchte man auf
Krankheit als Grund schließen. Es werden aber
auch die alten Gründe des Lernenwollens gewesen
sein , Anregungen seitens des Jacopo Varbari;
und vielleicht auch war ihm schon der Auftrag
von den Deutschen in Venedig zugesichert , der ihn
auch in Italien berühmt machen sollte und ihm
die Hochachtung des von ihm verehrten Bellini
eintrug . Es handelt sich um das Bild „das Rosen-
kranzfest " für die Kapelle der deutschen Kaufleute
in Venedig . Es ist dieses Bild allerdings nicht
das einzige geblieben . Unter anderen malte er den
zwölfjährigen Jesus im Tempel und eine Anzahl
Studien und Porträts . Auch Lionardo da Vinci
gab ihm manches durch Studienblätter , die Dürer
zugänglich waren . Das Pferd auf dem berühmten
Blatt „Ritter , Tod und Teufel " ist ; . V. angeregt
durch eine Skizze Lionardos zu dem Sforza-
denkmal in Mailand . Der Rat von Venedig wollte
den Künstler bewegen , im Solde der Stadt dort-
zubleiben , ober es zog Dürer doch zu stark in die
Heimat . 1507 kehrte er zurück.

In Deutschland nun entfaltete er wieder eine
rege Tätigkeit und entwickelte seinen Monumen-
talstil zu ungeheurer Größe . Die wichtigsten
Werke sind wohl der Helleraltar mit der Himmel¬
fahrt Marias , ein „Allerheiligenbild " für die
Kapelle des Landauer Klosters sowie ein Altar¬
bild für Riga . Erhalten hat uns das Schicksal
nur das „Allerheiligenbild ". Von den andern
beiden Werken kennen wir nur dt « vorbeireiten¬
den Skizzen , die aber einen großen Reichtum dar¬

stellen und von der ungeheuren , ernsten Arbeit
sprechen, die Dürer sich machte.

In der Folgezeit beherrscht die Graphik ihn
wieder . Eine neue große „Passion " in Kupfer¬
stich beschäftigt ihn neben vielen andern Vor¬
würfen . Die damals aus dem Gewerbe der
Rüstungsschmiede entstandene Eisenätzung .greift
er als willkommene Bereicherung seiner hand¬
werklichen Möglichkeiten auf und führt sie zu
einer Vollendung der Technik, die ihm größten
und höchsten Ausdruck gestattet.

In der Zwischenzeit stattet er das Gebetbuch des
Kaisers Maximilian , den er sehr liebte , mit fei¬
nen Randzeichnungen aus , die wohl ungefähr das
Köstlichste darstellen , was je auf diesem Gebiet
geleistet worden ist. 1520 machte er eine Reise
nach den Niederlanden , die uns aus seinen Tage¬
büchern eingehend bekannt ist.

Nach seiner Rückkehr wendet er sich mit den
in Venedig gewonnenen Erfahrungen dem Bild¬
nis zu. Seinem Freund Willibald Pirkheimer

schildert er mit größter Meisterschaft , die er wo¬
möglich noch übersteigert in dem Bildnis des Bür¬
germeisters Hieronymus Holzschuher von Nürn¬
berg.

Das Höchste aber seiner Werke und quasi ihr
Abschluß sind die beiden großen , monumentalen
Tafeln der vier Apostel , die der Rat in Nürn¬
berg ihm abkaufte . Sie sind das schönste, bewußt
männlich große Werk , das der Künstler uns nach¬
gelassen hat.

Die letzten beiden Jahre vor seinem Tode be¬
faßte sich Dürer mit theoretischen Schriften über
Festungsbau , Kriegswerkzeuge usw. und seiner
Proportionslehre , deren ersten Band er noch
selbst herausgab . Vollständig ist sie erst nach sei¬
nem Tode herausgekommen und vielfach übersetzt
worden . 1528 starb Dürer.

Bewundernswürdig wirkt seine hohe Beherr¬
schung der Technik und der Komposition , je mehr
man sich damit beschäftigt . Wohl gehört das
allerdings zum Selbstverständlichen , zum Hand¬
werk des großen Künstlers , aber wie Dürer mit
diesem Wägbaren das Unwägbare seines seelischen
Erlebens zu einer unerhörten Vollendung ver¬
einigt , das ist fast ohnegleichen in der deutschen
Kunst . zv.

25 Fahre Gartenkunst in Bremen
Leider wissen nur Eingeweihte , daß Bremen

eine eigenartige und sehr hohe Eartenkultur be¬
sitzt. Schon im Mittelalter hatten die Bürger
gern ein Eärtchen vor ihren Mauern , und der
Werder , der uns mit seinen gepflegten Schreber¬
gärten entzückt, ist schon früh aufgeteilt und be¬
stellt worden . Vor hundert Jahren , als die
Mauern fielen , da begann nicht nur die Stadt
Grünanlagen (z. B . den Wall ) zu schaffen, die
durch ihre Schönheit berühmt wurden , damals
fingen auch die Bürger an , Wert auf weite und
gut hergerichtete Gärten zu legen . Damals ent¬
standen die schönen alten Landhäuser mit ihren

Parks , wir kennen sie von unseren Spaziergän-
gen nach Oberneuland und Lesum.

Bremens Eartenkultur , über die trotz mancher
Anregungen immer noch das zusammenfassende
Werk fehlt , hat sich ohne eigentliche Unter¬
brechung bis in unsere Zeit erhalten . Die bre¬
mischen Gartenarchitekten haben die großen Vor¬
bilder aus dem vorigen Jahrhundert nicht ver¬
gessen, haben übernommen , was gut und der Ge¬
genwart angemessen ist, und haben aus dem
Schatz ihrer eigenen Erfahrung und ihrem per¬
sönlichen Geschmack hinzugetan . So ist die bre¬
mische Gartenkunst konservativ und gut bremisch
geblieben, wenn auH hie neue Mt andere Auf-

aufmerksam gemacht , benachrichtigten den Ehe¬
mann , der beim Betreten seiner Wohnung die
bereits bewußtlos gewordene Frau und seinen
toten Jungen vorfand . Die Frau wurde mit
einer schweren Gasvergiftung ins Krankenhaus
gebracht . Der Getötete war in einem Hochheimer
Geschäft tätig und wurde am Mittwoch wegen
Unregelmäßigkeiten fristlos entlassen.

Zugunglück
Dresden , 7. Februar.

Von der Pressestelle der Reichsbahndirektion
Dresden wird mitgeteilt : Am Donnerstag um
9.25 Uhr entgleisten .auf  Bahnhof JLgersgrlln
vom Personenzug 1730 die Zuglokomotive , die
Vorspannlokomotioe sowie drei Wagen . Die Ur¬
sache wird noch ermittelt . Eine aus der Tschechoslo¬
wakei stammende Reisende wurde verletzt und

ußte dem Krankenhaus in Auerbach im Vogt-
and zugeführt werden . — Die Strecke Jägersgrlln-

Hammerbrücke war für mehrere Stunden gesperrt.
Der Personenverkehr wurde durch Postkraftwagen
aufrechterhalten.

Der 8oüöpksr dss Usieksülmarobivs , äas äss
Zröüts äsr IVslt ist unä äsr Initiative von
vr . Lioebbels seine lüvtstsIinnA verdankt , ist
Ksg .-Rat Uoettgsr , den unser Bild bei seiner
Tätigkeit iin Usiokstilinaroliiv 2N Berlin 2sigt.

Fischdampfer„Main"
mit 13  Mann verloren

Wesermünde,  7 . Februar.
Der Fischdampfer „Main " von der Reederei

Kunkel,  Wesermünde , der , wie bereits berichtet,
seit seiner Ausreise aus Wesermünde am 22. Ja¬
nuar 1935 vermißt wurde , muß als verloren
gelten . Nach Telegrammen aus Stavanger (Nor¬
wegen ) ist in der Nähe der Küste ein Rettungs¬
boot des Fischdampsers „Main " leer angetrieben
worden . Auch bei Jaederen find Bootstrüm-
mer ans Land gespült  worden , die wahr
scheinlich zu der untergegangenen „Main " ge
hören . Fischdampfer „Main " war 252 Brutto
Register -Tonnen groß . Die Besatzung , die aus
13 Mann bestand , stammt zum größten Teil aus
Ostpreußen und ist seit Jahren im Dienst der
Reederei tätig gewesen.

Dr. Bredow aus der Hast entlassen
Ketn Fluchtverdacht mehr/ Der große Rundsunkprozeß

Berlin , 7. Februar.
. ' Im großen Rundfunkprozeß wurde am Donners¬
tag der Haftbefehl gegen Dr . Bredow aufgehoben.
. Der Verteidiger von Dr . Bredow beantragte

formal die Haftentlassung seines Mandanten . Nach
dem bisherigen Verlauf der Beweisaufnahme sei
ein dringender Tatverdacht nicht mehr gegeben.
Es müsse anerkannt werden , daß Dr Bredow bei
allen seinen Handlungen mindestens subjektiv von
dem Bestreben ausgegangen sei, dem Runvsunk zu
nutzen . Irgendein eigennütziges Motiv sei ihm in
keinem Falle nachgewiesen worden . Dr . Bredow
habe auch keineswegs die Absicht, sich der Verant¬
wortung zu entziehen . Das habe er schon 1933 da¬
mit bewiesen , daß er von einer Auslandsreise frei¬
willig nach Deutschland zurückkehrte , sobald er
hörte , daß Vorwürfe gegen ihn erhoben würden.

Der Oberstaatsanwalt widersprach der Würdi¬
gung der Beweisaufnahme Lurch den Verteidiger.
Nach Ansicht der Staatsanwaltschaft sei in der
weitaus überwiegenden Zahl der Fälle Dr . Bre¬
dow der ihm -ur Last gelegten Handlungen über¬
führt Wenn ich gleichwohl , so fuhr der Anklage¬
vertreter sort , gegen die Haftentlassung
keine Bedenken  habe und mich damit aus¬
drücklich einverstanden erkläre , so geschieht das des¬
wegen , weil Dr . Bredow seit dem 25. Oktober
1933, also seit nahezu einem Jahr und vier Mona¬

ten , sich in Untersuchungshaft befindet und weil
bei der Höhe der zu erwartenden Strafe im Ver¬
hältnis zur Dauer der Untersuchungshaft der
Fluchtverdacht nunmehr ausgeräumt ist. Verdunke¬
lungsgefahr kommt natürlich gar nicht in Frage.

Nach längerer Beratung verkündete der Vor¬
sitzende den Beschluß : Der vom Amtsgericht Ber¬
lin gegen Dr . Bredow am 25. Oktober 1933 er¬
lassene Haftbefehl wird aufgehoben . In der Be¬
gründung  erklärte der Vorsitzende : Unbeschadet
der Frage , ob die bereits verhandelten und noch
zu verhandelnden Tatbestände zu einem Schuldbe-
weis geführt haben oder ob ein dringender Tat¬
verdacht gegeben ist, hält das Gericht nach dem
bisherigen Ergebnis des Verfahrens Verdunke¬
lungsgefahr und Fluchtverdacht nicht mehr für
vorliegend.
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gaben stellte und neue Gesichtspunkte der Gestal¬
tung notwendig machte . Wenn der Eartenkünst-
ler früher nur mit Aufträgen wohlhabender
Bürger rechnen konnte , so treten jetzt Planun¬
gen kleiner und mittlerer Gärten , Siedlungs¬
anlagen , Aufteilungen alter Parks und Ge¬
meindeanlagen in den Vordergrund.

Die Gartenbauausstellung in der Böttcher-
straße unterrichtet , was die Gartenarchitekten in
den letzten 25 Jahren gewollt und geschaffen
haben . Leider ist die Ausstellung zu knapp . Sie
hält nicht , was der Titel verspricht . Es haben
sich drei Künstler zusammengetan , dabei gibt es
eine ganze Reihe beachtlicher Namen in Bremen.
Man bekommt auch nur einen Ausschnitt aus
den Aufgaben , die in den letzten 25 Jahren ge¬
stellt worden sind , zu sehen . Es fehlen Siedlungs¬
anlagen , die doch heute im Vordergrund des In¬
teresses stehen , ebenso Aufteilungsprojekte alter
Parks , es fehlen wichtige größere Einzelleistun¬
gen , wie z. B . der Park Hohenhagen.

Aber wenn man davon absteht , ist die Aus¬
stellung doch sehr aufschlußreich und genußvoll,
und wir wünschen ichr einen breiten Erfolg . Da
ist zunächst Christian Roselius . Er gehört zu den¬
jenigen Künstlern , bei denen der Zusammenhang
mit der alten bürgerlichen Kultur am deutlich¬
sten ist. Seine Hausgärten mit ihren Lauben-
gängen , ihren kleinen Winkeln , die zu beschau¬
lichem Verweilen laden , mit Figuren , die hübsch
in Laub und Licht hineingesetzt sind, sie haben
alle etwas von der Behaglichkeit des Bieder¬
meiers an sich, womit nicht gesagt werden soll,
daß sie gegenwartsfern wirken . Denn so ist es
doch, im privaten Leben , in Haus und Garten
möchten wir doch alle ein Stück Heimlichkeit,
einen Rest Biedermeier erhalten . Auch große
Anlagen sind Christian Roselius gelungen , so z.
B . der Aufgang zur alten Kirche in Lesum . —
Jeder , der diesen Fleck kennt , weiß , wie hübsch
sich hier Aufteilung des ansteigenden Hügels,
Büsche und Stauden mit der ehrwürdigen
siiassade der alten Dorfkirche verbinden . 2m Ee-
meindefriedhof Aumund ist dem Künstler eine
feierliche , sakrale Raumgestaltung gelungen.

Rudolf Bor gfeld hat sich mehr an die Ueber¬

lieferung des Vauerngartens gehalten . Er hat
dabei viel altes Kulturgut für die Gegenwart
gerettet . Seine geschorenen Hecken und Lauben,
deren Vorbilder rings im Lande , besonders im
Oldenburgischen , stehen , kommen hier zu einer
bewußt raumgestaltenden Wirkung . Obstwiesen
sind so gemacht , daß sie die Natürlichkeit des
Dorfgartens beholten haben . Alter Baumbestand
wird pietätvoll in die Neuanlage eingebaut . —
Vorgfeld versteht es , die umliegende Landschaft
in den Garten einzubeziehen , oder umgekehrt den
Garten so anzulegen , daß er sich in die Linien
der Landschaft frei ausschwingt . Wir finden hier
ein ausgezeichnetes Beispiel dafür , wie ein Blick
in Wiesen und auf abschließende Höhen durch
die Linien und Kurven des Gartens Geschlossen¬
heit und Tiefe bekommt.

Hermann Lüthke ist bekannt für seine Stein¬
gärten , von denen er hier entzückende Beispiele
zeigt . Er ist so recht der Meister der Kleingärten,
der es versteht , engen Raum vielseitig und reich
zu gestalten . Er liebt üppige Stauden und wild¬
wachsende Büsche . Seine Gärten machen den Ein¬
druck sich selbst überlassener Natur , wenn man
auch die zügelnde Hand des Gartenarchitekten
spürt . -X- v-

polnische Ehrengäste
bet der Chopin-Gedenkfeier in Dresden

An der Gedenkfeier , die Dresden zum 125. Ge¬
burtstage Chopins am 22. Februar veranstaltet,
werden der polnische Botschafter in Berlin , Ex¬
zellenz Lipski,  und die beiden Stadtpräsidenten
von Warschau und Krakau  als Ehrengäste
teilnehmen . Zu der Feier hat auch Reichsleiter
Alfred Rosenbsrg  sein Erscheinen in Aussicht
gestellt . Am Mittag des Gedenktages wird in
einer kurzen Feier am Hotel Stadt Berlin am
Neumarkt , in dem Chopin 1829 und >836 ge¬
wohnt hat , eine Gedenktafel mit der Büste Chopins
enthüllt . Am Abend wird im Festsaal des Rat¬
hauses ein Chopin -Eedächtnis -konzert vor gelade¬
nen Gästen stattfinden,
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Bremer Rolandmühle
verteilt wieder 8 “/o Dividende

Bremen , 7. Februar . Der Aufsichtsrat be¬
schloß , die Generalversammlung auf den
4. März einzuberufen und eine unveränderte
Dividende von 8 % vorzuschlagen ( i. V. Rein¬
gewinn von 454 898 RM nach 176 976 RM Ab¬
schreibungen ) .

Bremen-VegesackerFischerei-Gesellschaft
Bremen , 7. Februar . In der o. GV. der Bre¬

men-Vegesacker Fischerei -Gesellschaft , Grohn,
in der 57 320 Stimmen ein Grundkapital von
1,064 MilL RM vertraten , wurde der bekannte
Abschluß zum 30. Juni 1934 einstimmig ange¬
nommen , nachdem ein Antrag auf Erhöhung der
Dividende von 4 auf 5 % mit 4460 Stimmen
gegen 860 Stimmen zweier Aktionäre abgelehnt
worden war . Der turnusmäßig aus dem Auf¬
sichtsrat ausscheidende Herr Schütte wurde
wiedergewählt.

„Nordsee “ Deutsche Hochseefischerei Bremen-
Cuxhaven AG. Die Aktionäre der Gesellschaft
werden aufgefordert , ihre Aktien über nom.
1000 und 200 RM gemäß Generalversammlungs¬
beschluß vom 5. Dezember bis zum 15. Mai zum
Umtausch einzureichen . (Vgl . auch Finanz¬
anzeige in der heutigen Ausgabe ) .

Vereinigte Harzer Portlandcement - und Kalk¬
industrie , Wernigerode . Wie verlautet , hat das
am 31. Dezember 1934 abgelaufene Geschäftsjahr
eine ansehnliche Absatzzunahme gebracht , die
in erster Linie auf die Verladungen von Kalk
entfiel . Die hohe Liquidität konnte behauptet
werden . Wenn auch die endgültigen Abschluß¬
ziffern noch nicht vorliegen , so sei doch mit der
Beibehaltung der Vorjahrsdividende zu rechnen,
evtl , sogar mit einer kleinen Erhöhung der Aus¬
schüttung (i. V. 5 %) . Die Gesellschaft gehört
bekanntlich zu dem Interessenkreis der Nord¬
deutschen Hütte  AG . in Bremen -Oslebs¬
hausen.

RWE . — Dividendenerhöhung . In der Auf¬
sichtsratssitzung der rheinisch -westfälischen
Elektrizitätswerk AG., Essen , wurde beschlossen,
für 1933/34 6 (i. V. 5) */o Dividende vorzu¬
schlagen.

Einzigartiger Erfolg
Berlin , 7. Februar . Nachdem die Frist zum

Einspruch der inländischen Besitzer gegenüber
den Angeboten der Emissionsinstitute auf Um¬
tausch ihrer mit 6 v. H. und mehr verzinslichen
Pfandbriefe , Kommunalobligationen und ver¬
wandten Schuldverschreibungen in äVsprozentige
Werte abgelaufen ist , zeigt eine Zählung der
angemeldeten Proteste , daß fast sämtliche Be¬
sitzer dieser Wertpapiere dem Umtausch zu¬
gestimmt haben . Bei einem Gesamtumlauf von
8,39 Milliarden RM der Zinssenkung unter¬
liegender Werte beträgt die Summe der bisher
formgerecht zum Protest angemeldeten Stücke
nur 19,47 Mill . RM, also 0,23 v . H. des Umlaufs.
Wenn auch die Protestfrist für ausländische Be¬
sitzer noch läuft , so dürfte sich das genannte
Ergebnis doch nicht mehr entscheidend ändern.

Der einzigartige Erfolg der deutschen Zins-
konversion , der selbst günstige Ergebnisse ähn¬
licher Zinsaktionen in anderen Ländern noch wmit
iibertrifft , beweist , daß Art und Zeitpunkt des
Umtauschangebots richtig gewählt wurden . Der

Flender AG . für Eisen -, Brücken - und Schiff¬
bau, Diisseldorf -Benrath . Die ao. GV. geneh¬
migte antragsgemäß den Verkauf der Anlagen
an die Verschrottungsfirma J. Adler jun .,
Frankfurt a. M., da ein Neuaufbau des Unter¬
nehmens wegen der großen damit verbundenen
Kosten nicht in Frage kommen könne . Der
Kaufpreis sei mit einem festen Teilbetrag be¬
reits bezahlt , bzw . werde er im Anschluß an die
GV . erstattet . Im übrigen sei das Unternehmen
an dem Mehrerlös , den die Firma Adler jun. er¬
ziele , beteiligt . Die GV. ermächtigte den Vor¬
stand weiter zur möglichst günstigen Verwer¬
tung der noch verbleibenden Grundstücke und
des Verwaltungsgebäudes . Verkaufsverhand¬
lungen in dieser Richtung seien bereits geführt,
jedoch bis nach der GV . zurückgestellt worden.
Den noch außenstehenden Aktionären wird , wie
wir noch hören , seitens der der Gesellschaft
nahestehenden Banken bis auf Widerruf ein
Angebot auf Uebernahme der Aktien zum Kurse
von 20 »/o gemacht . Es dürfte sich dabei um
einen Betrag von etwa 15 bis 20 % des Aktien¬
kapitals handeln.

der Zinskonversion
entscheidende Schritt auf dem Wege der organi¬
schen Zinssenkung ist gelungen . Die günstigen
Wirkungen des Zinsabbanes auf die gesamte
Wirtschaft  werden nicht ausbleiben.

Zinsverbilligung
für Bodenverbcsserungsdarlehen verlängert
Berlin , 7. Februar . Der Reichs - und preußi¬

sche Minister für Ernährung und Landwirtschaft
hat sich entschlossen , die im Haushaltsjahr 1935
ablaufende — einfache und verstärkte — Zins¬
verbilligung des Reiches für Bodenverbesse¬
rungsdarlehen nochmals allgemein um ein Jahr
zu verlängern . Die Verlängerung erfolgt , ohne
daß es eines besonderen Antrages für den
Einzelfall bedarf.

Wachsendes Arbeitseinkommen
Löhne und Gehälter fast unverändert

Berlin , 7. Februar . Das Einkommen aus Lohn
und Gehalt betrug nach Berechnungen des
I. f . K. im Jahr 1934 nach vorläufigen Berech¬
nungen etwa 29,6 Mrd. RM gegenüber 26,3 Mrd.
RM im Jahre 1933 Es ist also um mehr als 12 %
gestiegen . Gegenüber den großen Rückgängen
der früheren Jahre — das Einkommen aus Lohn
und Gehalt hatte maximal 44,5 Mrd. RM ;m

. Jahre 1929 betragen — hatte sich zwar bereits
im Jahre 1933 der entscheidende Umbruch voll¬
zogen ; die Steigerung gegenüber dem Jahr 1932
blieb aber sehr gering . Erst das Jahr 1934 hat
den ersten auch größenmäßig entscheidenden
Ruck nach oben gebracht.

Die Zunahme im Jahr 1934, wie überhaupt
die ganze Einkommenssteigerung im gegen¬
wärtigen Aufschwung , ist deshalb besonders be¬
merkenswert , weil sie allein von der gestiege¬
nen Beschäftigung herrührt . Die einzelnen
Lohn - und Gehaltssätze sind so gut wie unver¬
ändert geblieben . Betrachtet man die Bewegung
in den einzelnen Vierteljahren und berücksich¬
tigt man dabei die Saisonbewegung , so ergibt
sich folgendes Bild : Den stärksten Sprung hat
das Arbeitseinkommen im ersten Vierteljahr
1934 gemacht . Von einem Vierteljahr zum an¬
deren betrug hier die konjunkturelle Steigerung
des Arbeitseinkommens etwa 8 %. Das hängt

damit zusammen , daß in den letzten Monaten
des Jahres 1933 der Einsatz der Gelder aus den
einzelnen Programmen der Arbeitsbeschaffung
besonders stark war . Im zweiten Vierteljahr
trat dann eine weitere konjunkturelle Steige¬
rung ein . Das dritte Vierteljahr brachte da¬
gegen einen kleinen Rückschlag , der aber im
vierten Vierteljahr bereits wieder aufgeholt
wurde.

Wiederindienststellung der
„Mauretania“?

London , 7. Februar . Der Cunard -Dampfer
„Mauretania “, der seit seiner letzten Amerika-
Reise im Oktober vorigen Jahres aufgelegen
hat , soll nach einer Meldung des Abendblattes
„Star “ wieder in Dienst gestellt werden , nach¬
dem ursprünglich die Absicht bestanden hatte,
das 28 Jahre alte Schiff zu verschrotten . Als
Grund für die Aenderung der Pläne wird der

Wesermünde , 7. Februar . Aus Anlaß des
50jährigen Gedenktages der Begründung der
deutschen Dampf -Hochseefischerei durch den im
Jahre 1898 verstorbenen Geestemünder Fisch-
dampfer -Reeder Friedrich Busse  hatten sich
Vertreter der Industrie - und Handelskammer zu
Wesermünde und des Verbandes der Deutschen
Hochseefischereien am Grabe Friedrich Busses
auf dem Friedhof in Wulsdorf versammelt , um
den Pionier der deutschen Fischwirtschaft an
diesem Gedenktage zu ehren . Der Präsident
der Wesermünder Industrie - und Handels¬
kammer , Kaufmann Hans Kohn , hob die Ver¬
dienste Friedrich Busses um die Entwicklung
des Wesermünder Seefischereiwesens hervor,
der zum ersten Mal die Dampfkraft in den
Dienst der Seefischerei stellte und damit eine
Tat vollbrachte , die den Grundstein für die
großartige Entwicklung der deutschen Fiseherei-
wirtsehaft gelegt hat . Handelskammerpräsident
Kohn legte darauf im Namen der Wesermünder
Kaufmannschaft und der deutschen Fischwirt¬
schaft am Grabe einen Lorbeerkranz nieder,
dessen Schleife als Widmung die Worte trägt:
„In dankbarem Gedenken dem Begründer der
deutschen Dampf -Hochseefischerei Friedrich
Busse am 50. Jahrestage des Auslaufens des

starke Fremdenzustrom  angegeben , der
im Sommer aus Anlaß des Regierungs¬
jubiläums  König Georgs in England erwar¬
tet wird . In London wird für die Monate Mai
bis August mit einem amerikanischen Rekord
besuch gerechnet , und die „Mauretania “ wird
als das einzige britische Schiff angesehen , das
in der Lage sei , dem Wettbewerb der deutschen
Schnelldampfer „Breme n“ und „Europ  a“
und des neuen französischen Dampfers „Norman¬
die “ zu begegnen

Die neuen Mehlpreise . Infolge fehlerhafter
Uebermittlung sind von uns am 5. Februar für
den Getreidewirtschaftsverband Oldenburg un¬
richtige Preise für Weizenmehl  veröffent¬
licht worden . Der Preis für Type 790 beträgt
für das Festpreisgebiet XII und XV je 28 RM
je 100 kg brutto für netto.

Dampfers „Sagitta “ gewidmet . Industrie - und
Handelskammer zu Wesermünde . 7. Februar
1935“. Im Wesermünder Fischereihafen hatten
die .Amtsgebäude und die Gebäude der Fisch¬
dampfer -Reedereien wegen dieses Gedenktages
Flaggen gesetzt.

Tankschiff-Neubau-Auf träge
der D. A. P. G.

Berlin , 7. Februar . (Eigenbericht .) Wie wir
erfahren , pflegt die Deutsch -Amerikanische Pe¬
troleum -Gesellschaft gegenwärtig Verhand¬
lungen über die Vergebung von Tankschiff-
Neubau -Aufträgen nach Deutschland , die vor
dem Abschluß stehen . Soweit in Erfahrung zu
bringen war , soll es sich dabei um Gesamt¬
bestellungen von 60 — 80 000 t handeln . Als
Werften , die für den Bau der Tankschiffe in
Frage kommen , werden genannt : Blohm & Voß,
Schichau , Deschimag  und Germania -Werft.

Diese Neu -Bestellungen der D. A . P . G. sind
wiederum ein Beweis des Vertrauens in die
deutsche Wirtschaft und der Anerkennung der
hohen Leistungsfähigkeit der deutschen Werf¬
ten . Die D. A. P. G. hat von den seit Kriegsende
auf deutschen Werften gebauten rund 782 5001
Tankschiffen allein rund 480 500 t in Auftrag
gegeben.

50 Jahre Dampfhochseefischerei

Baumwolle
Bremen, 7. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.51 (14,56).
Bremen Feor. März Mai Mai IM Juli Juli M

Vor. ochluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 .
Heut. Schl. .

13.H4/80
13>3/S1
13.84/82
13.82/80
J3.t5/81

14.23/11.
14 23/20
14.21/17
14.21/17
14.23/18

14.23/19
14 il/lh
14.21/17
14.21/17
14.2 71*

14.46/43
14.46/43
14.44/42
14.44/41
14.46/42

14.47/44
14.45/43
14.42/41
14.44/42
14.45/43

Anrech. . . | VdJH I3.e4/- U 19/- 14.19/- 14.43/- 14 41/-

Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.81,
14,20, neu 14.20, Juli , 14.44, neu 14.44.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.84,
neu 14.41.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.83,
Nachmittags bezahlt : März 13.82.

neu 14.44.

13.82. 13.83, Mal
Mai 14.19, Juli,
Juli , neu 14.42.

13.81, Juli 14.83,

Hamburg , 7. Februar.  _
i-oKopreise pe, io» iendenz ruhig
Ostindische: auperfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 ' *■£“
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 o.60
Loko:  12.55 iVoi. Notrc. 12.50 Cents)
New York März Mai 1 .lull | Olu. 1 uez. 1 lan.

Vor. jehluß U.31I- IX.34/- 112.33 34 12 2S;— 12.34/- 12.35/—
Eröffnung . 14*9/- 12 ääjsäntää/ifc 'i iz .a >;2ti 12.3»/- 12 33/-
U.00 Uhr . . _ /—12.36/- 112.36/ - - - /- ——
Heut Schl. 12.32/83 12.40/—|l2.4ü/—| 12.28/—112 39,- 12 j9/•-
New Orleans. . heutige Not. 12.60 | vorige Nou 12.60
Zufuhren in Atlantik - und QolfhSlen 7000| 3000

Der Markt anf Lieferung ln Newyork
schloß stetig 7 Punkto höher bis unverändert . .

Nach unregelmäßigem Beginn stetig
Newyork , 7. Februar . Die Umsatztätigkeit am

Baumwollmarkt war in Erwartung der Urteilsver¬
kündung , die bekanntlich auf unbestimmte Zeit ver¬
tagt worden ist , recht gering . Vereinzelte Abgaben
für ausländische Rechnung drückten auf die Preise.
Im Verlauf war die Preisgestaltung a u s g e -
Sprocken unregelmäßig. Id  der März-
Sicht erfolgten Liquidationen , während der Handel
und die Platzfirmen in den späteren Terminen
Deckungen Vornahmen. Im großen und ganzen war
das Angebot nur mäßig . Bemerkenswert war die
leichte Besserung der Lokona c b. -
frage.  Bei leichten Preisbesserungen gegenüber
dem Vortage lautet die Schlußtendenz stetig.

Stuttgarter Garnbörse . Auf der Börse am 6. Fe¬
bruar blieben die Preise für  Baumwollwebgarne
und Baumwollgewebe unverändert.  Es notier¬
ten : Baumwollwebgarne (RM jo 1 kg): Nr. 20 1,54
bis 1,60, Nr . 30 1,87—1,93, Nr . 36 1,98—2,04, Nr . 42 2,11
bis 2,17; Baumwollgewebe (Rpf . je 1 m): 88 cm
Cretonnes 16/16 aus 20/20er31,5—32,5 86 cm Renforces
18/18 aus 30/30er 31—22, 86 cm glatte Kattune oder
Croisds 19/18aus 36/42er 26—27. (Nächste Börse am
20. Februar.

.Wolle
Antwerpen, 7. Februar

Es kosteten am Termia*
markt pro lb. per
Lieferung aaf:heut. vor.

Kammzug:
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:heut. vor.

B. Fr.
Februar • 22.50 -2.75
März , . . 22.75 22,75
April • • • 22.75 23.25
Mai . . . . 23 .25 23.50
Juni • • • 23.50 23.50
Juli . . . . 23 .75 23.75
August . • 23.75 23.75
September 23.75 23.75
Umsatz:  92500 ibs
Tender »« * ruhig

Bradford , 7. Februar.

Februar .
März . . .
April . . •
Mai . . . .
Juni . • .
Juli . . . .
August . .

September
Umsatz

Pence
231/4
231/4
23»/*
238|s
235/8
235/8
236/*
235/4

238/s
2bi/i
23V»
235/8
23*/4
28»/4
235/4
23»/4

10000 lös
Tendenz:  ruhig

_ .. _ Während der Berichtszeit
konnten sich die Preise für Kammzüge kaum be¬
haupten , obwohl die Londoner Wollauktion freund¬
lich schloß. Am Garn  markt verlief das Geschäft
ruhig , die Preise neigten zur Schwäche.

Leichte Erholung des Wollmarktes . Zum ersten¬
mal seit mehr als einem Jahr weist der von der
Weekly Wool Chart (Bradford ) errechnet © Woll-
index  im Januar eine Erhöhung  auf . Der
Gesamtindex (Juli 1914 gleich 100) stieg von 74 auf 76
(Januar 1934 111), für Rohwolle von 63 auf 64 (102),
für Kammzüge von .70 auf 71 (111), und für Garne
von 90 auf 96 (121). Die Ursache für den Stimmungs¬
umschwung waren die deutschen Käufe *n
England , die durch das Verrechnungsabkommen er¬
möglicht wurden . Als die erste Einkaufswelle vor¬
über w:.r wurde die Stimmung wieder williger , aber
die starke Nachfrage nach Merino-Wolle an den Ur-
sprungsmärkter . brachte zum Schluß eine neue Be¬
festigung . Die englische Wollindustrie ist auf Grund
der deutschen Aufträge weiter gut beschäftigt.

Nach dem Abschluß der Londoner Kolonialwoll-
auktionen . Die ersten Serien der Londoner Kolonial-
wollauktionen schlossen bis zu 5 Prozent über den
vorangegangenen . Bei Eröffnung der Verkäufe am
15. Januar hielten sich die Erhöhungen im Rahmen
von 5—10 Prozent über den Schlußnotierungen der
letzten Versteigerungen . Die Nachfrage war an sich
lebhaft , und die Haltung auf den Versteigerungen zog
aus der lebhaften Beteiligung deutscher  Käufer,
die zum ersten Male seit März 1934 wieder erschienen

waren , Nutzen. Kennzeichnend waren auch rus -J
sische  Käufe , die jedoch nach Befriedigung deMH.
Nachfrage wieder nachließen . Infolgedessen gabenBHf
die Preise für Merinos und Crossbreds wieder leicht Tjj
nach . Eine Erholung trat nicht im vollen Umfang
wieder ein trotz der festen Haltung auf den
australischen  Wollversteigerungen . In mitt¬
leren und niedrigeren Qualitäten liegt der Markt
nicht so, um die Käufer von Fertigfabrikaten zu ver¬
anlassen , sich frei zu betätigen . In Merinos ergeben
sieb einige Schwierigkeiten wegen des Preis¬
unterschiedes zwischen südafrikani-
nischer und australischer Wolle,  wäh¬
rend das Fernbleiben der deutschen und russischen
Nachfrage für Crossbreds eine gewisse Unsicherheit
über die zukünftige Entwicklung hervorgerufen hat.
Die Aussichten  sind infolgedessen weniger
befriedigend  als vor drei Wochen, und es
scheint , daß die Schwierigkeit , angemessene Preise
für Erzeugnisse der Wollindustrie zu erhalten , an-
halten wird.

Wollversteigerung Ln Australien
In Sydney  wurden am 5. Februar 10 869 B.

angeboten , wovon, 9669 geräumt wurden . Die Nach¬
frage war wiederum rege und allgemein . Haupt¬
käufer waren England , Japan und das Festland . Die
Preise  konnten sich voll behaupten.

Das Angebot am 6. Februar belief sieb auf 11762
Ballen . Hiervon wurden 11144 Ballen geräumt . Im
freien Verkehr wurden 2569 Ballen abgesetzt . Die
Nachfrage war allgemein und rege . Besonders das
Festland bewarb sich um geeignete Partien . Die
Preise konnten sich gegen den Vortag voll be¬
haupten.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 7 Febr . Promptes Brotgetreide

ist schwer unterzubringen . Das Angebot ist aus
Schleswig -Holstein und Mecklenburg besonders
reichlich . Hafer  vom Inland zu Futterzwecken
kaum angeboten , ausländischer Hafer weiter be¬
festigt . Da von morgen ab Industriegerste nur nach
Freigabe durch die Getreidewirtschaftsverbände er¬
hältlich ist , war heute lebhafteres Geschäft.

Weizen . Inland .. Altmärk . Basis 76/77 kg 209.50 und
Zuschläge , Saale -Magdebg ., Basis 76/77 kg 211.50 (plus
Zuschläge ), Lauenburger -Mecklenburger -Ostholsteiner
76/77 kg 209.50. ausländischer : Manitoba I hard 91—92,
Manitoba I 89—90. Roggen , inländischer : Altmärk .,
72/73 kg 169.50, Holsteiner -Mecklenburg . 169.50. Gerste:
inländ Malzgerste 220—225, Sommer- und Winter-
(Industrie -) Gerste 208—210. Roggen-Ausfuhrscheine
im freien Verkehr , Lieferung Februar 163—164 RM.

Berlin , 7. Februar . Die Marktlage im Getreide¬
verkehr war wenig verändert.  Abgesehen von
Futtergetreide überstieg das Angebot allgemein den
Bedarf . Brotgetreide  Ist an der Küste und
am Rhein schwer unterzubringen , nur vereinzelt
werden hochwertige Weizenqualitäten aufgenommen,
nach Berlin findet Roggen zu den Mehleneinkaufs-
preisen ohne Rücklieferung von Kleie noch Unter¬
kunft . Anregungen vom Mehl  geschäft liegen nicht
vor , besonders auch der Roggenmehlabsatz bleibt
schleppend . In Hafer und Futter gerste
kann der Bedarf nur zum Teil befriedigt werden , zu
Saatzwecken ist Hafer reichlicher angeboten . Die
Zufuhren in Industrie - und Braugersten haben, sich
verstärkt , bei festem Angebot zu ermäßigten Preisen
findet feinste Sorten zur Erfüllung früherer Ver¬
pflichtungen noch Absatz . Roggenscheine waren zu
unveränderten Preisen gesucht.
Nöwvork, 7. 2. Mais, Ioc3 98V» Getrf. Engl. 1/10-2/3
Welzen, Rt.
Hartw.

106«/.
1151/4

W’mebl, n.
höchste

6.65
6 85 Kontln. 5—10

Chicago , 7.2. Mals gut beh lull . . . . 42V*
Oerste 65—12f Mal . . . . «Öl|8 Sept . . . . 405/8
Weizen
Mal . . . .

stetig
95®/8-l/5

full . . . »
Sept . . . .

7h1/j
76 Roggen

Mai . . , .
stetig
62Vs

lull . . . . 88»/„-'/< Hafer stetig lull . . . . üöV<
Sept . . . • 86’|s Mal . . . i 4aV« Sept. . . . es»/*

Kartoffel markt
Speisekartoffeln weiter still . — Wechselnde Witte¬
rung . — Futterkartoffeln gut abzusetzen . — Fort¬

setzung des lebhaften Saatkartoffelgeschäftes
Auch die abgelaufene Berichtswoche brachte im

großen und ganzen keine Aenderung der Verhält¬
nisse auf dem deutschen Speisekartoffel-
markt . Die ungünstige und teilweise recht , wechsel¬
volle Wetterlage führte allgemein zu einer Beein¬
trächtigung der Verladetätigkeit . Die Lage in den
Verbrauchergebieten ist . laut Kartoffelzeitung , im
großen und ganzen weiter unverändert , d. h. der
größte Teil der Bevölkerung ist nach wie vor mit
den eigenen Kellervorräten bzw. mit Winterhilfs¬
kartoffeln versorgt . Man rechnet auch im allge¬
meinen nicht damit , daß vor Ende nächsten Monats
eine wesentliche Aenderung der Versorgungslage
eintreten wird . Bei dem augenblicklich wohl stei¬
genden Interesse für Speisekartoffeln handelt es sich
ln der Hauptsache um besondere Qualitäts¬sorten,  wie Julinieren , rote Nieren und ähnliche
lange gelbe Kartoffeln , die indessen kaum am Markt
sind , da die jetzt noch verfügbaren Vorräte an diesen
Sorten bei der allgemeinen Knappheit als Saat¬
gut  Verwendung finden müssen . Im übrigen werden
auch jetzt noch in der Hauptsache Industrie Kar¬
toffeln bevorzugt und verlangt , während alle
übrigen gelben Speisekartoffeln weniger ms Geschäft
kommen. Das Angebot ist durchaus nicht dringend,
wenn auch die Erzeugerschaft stellenweise noch über
größere Vorräte verfügt , als zu der entsprechenden
Zeit früherer Jahre.

Auch im Gesamtbild des Futterkartoffel-
marktes hat sich bisher keine Aenderung ergeben.

Nach einem vorübergehenden leichten Nachlassen
der Umsätze infolge der schlechten Witterungs-
verhältnisse , hat das Geschäft nunmehr wieder leb¬
haft eingesetzt . Allerdings ist auch weiter die
Nachfrage größer  als das Angebot , so daß
der Bedarf nicht immer befriedigt werden konnte.
In erster Linie ist die Ursache des schwachen An¬
gebotes in den geringen Speisekartoffelverladangen
zu suchen , da hierdurch weniger Gelegenheit zur
Aussortierung von Futterkartoffeln besteht . Als
weiterer , nicht unwesentlicher Grund kommt hinzu,
daß die zurzeit von der Verwertungsindustrie be¬
zahlten Preise wegen der hohen Frachtkosten einen
Versand von Futterkartoffeln kaum rentabel erschei¬
nen lassen . Im übrigen war gegen Schluß der Be¬
richtswoche eine leichte Beruhigung des Marktes zu
bemerken , so daß die verschiedentlich geforderten
Spitzenpreise nicht mehr zu erzielen waren.

Das S a a t k a r t o f f e 1geschäft hat nichts von
seiner lebhaften  Stimmung eingebüßt , die
Umsätze  konnten im Gegenteil an einigen Plätzen
noch gesteigert  werden . Ein derartiges Aus¬
maß des Saatkartoffelgeschäftes ist um diese Jahres¬
zeit normalerweise unbekannt . -Gefragt sind nicht
nur frühe und mittelfrühe Sorten , sondern auch
Spätsorten finden ' bereite überall großes Interesse.
Zuückzuführen ist diese Hausse wohl fast allein auf
das schwache bzw. — soweit es die frühen Sorten
betrifft — vollkommen fehlende Angebot . Aus
diesem Grunde zeigen auch die Preise  zurzeit
eine Aufwärtsbewegung , die als durchaus anor¬
mal  bezeichnet werden muß , und bei verschiedenen
Sorten keine Steigerung mehr vertragen dürfte.
Letzteres trifft vor allem für einige Spätkartoffel¬
sorten zu, deren Preise für den Kartoffelbauer kaum
noch rentabel erscheinen.

Viehmärkte
Oldenburg , 7. Febr . Schweine - und Ferkelmarkt.

Auftrieb:  587 Tiere , darunter 15 Läuferschweine.
Es kosteten das Stück : Ferkel bis 6 Wochen alt
8—32 RM, 6—8 WocheB 12—34 RM, 8—12 Wochen 14
bis 16 RM, Läuferschweine 18—30 RM. Schlacht¬
schweine 36—43 Pfg . das Pfund Lebendgewicht . Große
Läuferschweine wurden entsprechend teurer bezahlt.
Markt verlauf : mittelmäßig.

Leer , 6. Februar . Großviehmarkt . Antrieb:  378
Stück . . Auswärtgie Käufer ziemlich zahlreich ver¬
treten . Preise:  hochtr . und frischmelkende Kühe
I . Sorte 400- 450 II . «325—390, III . 210—300; hoch- und
niedertr . Rinder I . 300—350, II . 240—300, III . 180—225;
jährige Bullen I . 300—400, II . 200—300, III . 100—350,
1—2 jährige güste Rinder 100—165, Kälber biß zu zwei
Wochen 8—15 RM.

Kleinviehmarkt : Antrieb  53 Stück , Handel
mittel . Läufer 16—28 RM. Gesamttendenz : sehr ruhig,
Uebersatnd.

Emden , 6. Februar . Großviehmarkt . Handel flott.
Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Auftrieb
geräumt . Preise:  hochtr . Kühe I . Sorte 400—«500,
II . .3.50—400, hoch- und niedertr . Rinder 400—500 RM.
Einzelne Tiere aller Gattungen über Noitz.

Kleinviehmarkt : Handel mittel . Läufer I . Sorte
25—38, II . 18—25, Ferkel 4—6 Wochen 8—10, 6—8
Wochen 11—13 RM.

Hamburg , 7. Februar . Auftrieb : 1936 Rinder , da¬
runter 446 Ochsen, 210 Bullen , 792 Kühe , 488 Quienen;
1072 Schafe . Marktverlauf : Rinder mittel ; Schafe
mittel . Preise : Ochsen; al ) 38—40, a2) .38—40, b) 34—37,
c) 27—33,Bullen: a) 33—35 b) 30—32, c) 26—29, d) 22 bis
25; Kühe : a)33—35, b) 28-̂-32, c) 23—27, d) 13—22; Fär¬
sen : a) 38—40, b) 34—37, c) 28—33, d) 22—27; Lämmer
und Hammel : al ) 41—44, a2) 39—41, bl ) 37—41; Schafe:
e) 32—37, f) 23—30.

Stade . 6. Februar . Auftrieb:  103 Ferkel und
Läuferschweine . Preise:  4 —45 Wochen alte Ferkel
7—9, 6—8 Wochen 9—12, 8—12 Wochen 12—17 RM;
Läuferschweine 17—40 RM je nach Güte und Gewicht.
Marktverlauf : lebhaft . Der Markt wurde geräumt.
Chicago , 7. Febi . Schweine.
leichte ndr. 7.40 [schwere nd. 8.C6 [Zufuhren 17000
höchste 8.00 (höchst. 8.20 |i. West. 660üu

Eier und Butter
Berlin , 7. Februar . Die Eierpreise blieben un¬

verändert.
Kopenhagen , 7, Februar . Butter . 210 Kronen für

100 kg.
Seefische

Am 7. Februar landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen 5 Dampfer insgesamt 713 700 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee ein
Dampfer 33 700 Pfund einen gemischten Fang ; von
der norwegischen Küste 4 Dampfer 680 000 Pfund,
meist Kabeljau , Seelachs , Schellfisch und Goldbarsch.
Ein Hochseesegler stellte 180 Pfund Schollen zur
Versteigerung . Die Auktionspreise waren ohne we¬
sentliche, . Veränderungen gegen den Vortag . Preise:
Norwegische Küste : Kabeljau I 5—51/», II 5J/#—6Vi,
Schellfisch I 19—21*/i, Seelachs 5 Goldbarsch 14*/* bis
20Vi. Nordsee : Wittling 91/*—13, ’Seelachs 5V<—5Vi.

Kolonialwaren
Hamburg , 7. Februar.

Gewürze : Die Pfeffer -Vorräte des Einfuhrhandels
sind praktisch ge r ä u m t, so daß Notierungen
hierfür eingestellt  werden müssen . Andere Ge¬
würze fest.

Getrocknete Früchte : Sultanas in Vi-Kisten Smyrna
RM 42—72, Candia RM «52—83, Korinthen in Vi-Kisten
RM 45—52, Mandeln , süße Courante in Säcken RM
117, gewählte in Kisten RM 125—165, Haselnußkerne
Levantiner RM 108, Kalifornische Früchte : Aprikosen:
RM 175—190, Birnen : RM 115—185, Pfirsiche RM 140
bis 145, Ringäpfel RM 150, Mischobst RM 75—115,

Pflaumen RM 59—80, jugoslawische Pflaumen RM
49—67. Preise für je 100 kg verz. ab Lager Hamburg.

Htilsenfrücbte : auf letzter Preisbasis entwickelte
sich kleines Bedarfsgeschäft  nach dem
Inlande . Preise unverändert.

Reis : bei stetiger Grundstimmung blieb das Ge¬
schäft am Markt ruhig . Die Ursprungsplätze liegen
weiter fest . Preise unverändert.

Rohkakao : stetig , Preise unverändert . Für greif¬
bare lose zeigt der Konsum weniges Kaufinteresse.
'Kakaohalbfabrikate : ruhig , Preise unverändert.
Fettwaren : stetig , Preise unverändert.

Chicago , 7. Febi Schmalz.
Tendenz: stetig lull . . . . 13.20C Oktober
Mal . . . . iB.UfVs Sept. , . » 13.27Vi Dezember —
Newvork , 7. 2 März . • , , 11.18 Savaonah 50.25

Oele und Felle rtiai . . . , 11.20 Petr. StWC. 16.26
Schmalz 13.70 m n. . 11.24 St. W. T. 12.25
Talg. extr. September. 11*30 Mid Co. 0.94
Bw’saatöl 1. — Terpentin 65.25 P. Rohöl J2V*-MV
Newvork, 7. Febi Kakao. gut beh
März . . . 4.98 Tun . . . 0 . 24 Dezember 6.52
Mal . . k . 5.10 Sept. . . 5.36 lanuar . . , 6.67

Kaffee
Bremen , 7. Februar . Das Geschäft blieb heute wie¬

der ziemlich rege.  Es fand die untere Preis¬
lage von mittelamerikanischen Kaffees loko als auch
auf Abladung gute Aufnahme . Kolumbien war auch
mit etwas größerem Angebot , vorwiegend in den
unteren Graden , am Markt , doch scheint man im
Augenblick in dieser Preislage noch versorgt zu
sein and sucht Qualitätskaffees — Brasilien zum
Teil eine Kleinigkeit niedriger.

Hamburg , 7. Februar.
Brasilkaffee : die brasilianischen Ablader liegen mit

unveränderten Offerten im Markt . Kost -Fracht -Ge-
schäft weiter unbefriedigend . Für Lokoware bekundet
das Inland nur wenig Interesse.

Hamburger Kal'feelerminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12..30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 32Vi B
32 G, Mai ’33V* B 321/» G, Juli 34 B 33 G, Sept . 35 B
341/« G.

Gewaschener Kaffee : ruhig . Preise unverändert.
Die europäischen Kaffeevorräte

werden für den l.  2 . mit insgesamt 2,574 Mill. Sack
angegeben gegen 2,631 Mill. Sack am 1. 1. 35 und
gegen 2,207 Mill. Sack am 1. 2. 1934. Das Brasilianische
Kaffeeinstitut beziffert die vernichteten
Kaffeemengen  bis zum 31. 1. auf 34,622Mül.
Sack.
Newvork , 7 Febr
11 ndenz stetig Dezember 0.6l full . . . 6.60n
Santos iu7/« lanuar . . . — Sept. . . . 6.60n
März . . . 9.65 Tagesums. 32000 Dezember 6.70
Mai . . . ; 9.58 Kaffee Rio 9V* lanuar . . . —
lull . . P.ntt März . . . 0.23ü Tagesums. 7C00
Sept. . . 9.58 Mal. . . . . 6.38n

Zucker
Der Zuckerverbrauch steigt

Bremen , 7 Februar . (Eigenbericht .) Der 'Ver¬
brauchszuckmarkt  verlief in - sehr ruhiger
Stimmung . Die Umsätze bewegten - sich in mäßigen
Grenzen . Auch die Abforderungen befriedigten nicht.
Am Rohzuckermarkt  blieb es mangels An¬
gebote und iin allgemeinen geringer Kauflust wieder
recht still . Bezüglich der Werte ist man wieder auf
Schätzungen angewiesen . Es werten : Erstp -oiukt ca.
17,40 RM und Nachprodukt ca. 14,25/35, beides exkl.
Sack ab mitteldeutschen Stationen . Schlesische Ware
wurde verschiedentlich ah Fabrik mit 17,30 RM exkl.
Sack gehandelt . Außerhalb des Inlandkontingentes
wurde mitteldeutsches Erstprodukt verschiedentlich
zu 6,50/25 RM exkl . Sack ab Fabrik angeboten wegen
der schweren Beschaffung der Kontingente bestandaber kaum Interesse.

Der MelasHfimarkt  blieb ruhig und behauptet.
Trotz guter Nachfrage fanden infolge des kleinen
Fabrikangebots nui mäßige Umsätze für prompte
und spätere Sicht zu den Höchstpreisen statt . Diese
betragen zurzeit 2,92 RM für prompte Lieferung.
Für jeden weiteren Monat erfolgt ein Aufschlag von
4 Rpf . per Zentner . . Für Trocken scbnitzel
gilt jetzt der Höchstpreis von 4,26 per Zentner , für
vollwertige Zuckerschnitzel von 5,36 per Zentner.

Nach den steueramtlichen Zahlen wurden im De¬
zember 34,641t *=33,7 Prozent  mehr Zucker verbrauch 1
als im Dezember 1933. Für die Zeit ' vom 1. September
1934 bis Ende Dezember 1934 betrug der Mehrver¬
brauch  des laufenden Betriebsjahres 52,361 t “
10,2 Prozent.

Magdeburg , 7, Februar . Zucker . Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage 31.60, Februar 81.70, 31.80 Roh¬
zucker -Melasse 2.96. Tendenz : ruhig.
Newvork , 7 Febr. Rohzucker . fest
Mär2 , . . »1 .93/90*|[uH . . . . 2 .0) [Dezember 2.12/13*
Mal . . . 1.96 [Sept. . . 2.O6 lianuar . . .2.09/10*

*) Geld- uno Briefnotierungen

I.yu ±>. Mai l.»4, Juli 1.98 G 1.99 B, Sept . 2.03, 3
2.09 G 2.10 B. Jan . 2.08 G 2.09 B. Tendenz : ka
stetig.

Schellack und Leim
Bremen , 7. Februar . Schellack liegt im ganzen un¬

verändert bei guter Bedarfsfrage . Durch Spekulan¬
ten hervorgerufen © Beunruhigungen auf dem Lon¬
doner Markte hatten auf den Inlandsmarkt keinen
Einfluß . Preise:  Schellackwachs 120—180, Gold-
sohellack 150—305, Rubisischellack 135—162, gebleich¬

ter Schellack 161—201, desgl . in Pulverform 218—272,
CDTN — SCTN 147- 157 RM für 100 kg ab Lager
Bremen , bzw frachtfrei deutschem Bestimmungsort,
bei Abnahme vod mindestens 50 kg . — Leim : Im
bisherigen Verhältnis hielten sich auch die Umsätze
der letzten Berichtswoche . Frühere Abschlüsse wur¬
den etwas vermehrt abgerufen . Die Verhandlungen
führten nur vereinzelt zu Käufen auf spätere Sicht.
Preise:  Lederieim , Viskosität ca. 5 84—120,
Knochenleim 2—3 69.75—89.75. Casein -Kaltleim 125
bis 175 RM (Stroever ).

Metalle
Berlin , 7. Februar.

hlektrolytkupfer, (wirebars) prompt, cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam
Uriginal-Hütten-Aluminium98-99°/o, in Blöck.
in Walz- oder Drahtbarren.
Keinnickei, 98-99 . .
Antimon-Regulus . .

kM iüi 100

144
148
270

Silbe: in Harren, ca. 1000 fein für 1 kg 44—47
Berlin . 7. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 7. Februar für eine Unze Feingold 142 sh
1 d gleich 86,8129 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,8170pence gleich 2,79110RM.

Hamburg . 7. Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
48VtB 45V" G, Hüttenrohzink nominell 17VtB 17V* G.

Hamburg , 7 Februar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32. Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermersing 21V*—22, Leichtmessing 14—15V», Mes¬
singspäne 15V>—28. Altzink 7—7V», Altblei 10—11.

Kupfer(per Tonne) £
iendeii .- stetig

Standard per Kasse 27Vib- l/&
do 3 Monate 27ß/i«- B!s
d0 Settl . Preis 27l/e

Electrolyt S0l/8—B/«
best selected 'ifl1/«—30Vs
strong sheets 58
Elektrowirebars 303/8
Zinn (per Tonne)

Tendenz stetig
Standard per Kasse 23J1/*—9/4

do. 3 Monatê 87/8—229
do. Settl. Preis 2238/4Banka* —

Straits* 233i/«
Blei (per Tonne)

lenden * stetig
eusl. pr. offiz. Preis lttys
do pr. )noffi2. Preis IO1/«—!B/ie
do entf Sichtoff.Pr. 10*/a
do entf S.inoil. pr. lO3/^ 7/^
do Settl Preis 10*/s
Zink (per Tonne)
lenden ; stetig
gewöhnl. pi.offlz.P. ll 3/*
do. pr. inoffiz. Preis lla/4- 18/ie
do. entf.Sicht.otf.Pr. 12
do. entf. S. inoff.Pr. ll 16/ih—12
do. gew Settl. Preis ll */4

London 7. Februar.
Alumnium(p To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines per*
Quecksilber*

(per Rasche)

77- 78
58—SS1/*

IV/i
Platin* (p. 20 Üunc.) 7Wolframerzc. if I.*

(sb per Einheit) 37—38
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelDbl. i. c. Cokes 18‘/*
20x24fo.b.Swansea*
(sh. p.box of I08lbs)
Kupfersulphat 14V*—15
f- i b * (per Tonne)
CfevefandGußeisen 67V*
Nr. 3. f.o.b. Middles-
berough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 2i*/e
do. LieferungOunce 241/*
Gold (sh und pence

per Ounce) 142/1
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs f. d. engl. Pfd. 12.22
• inaktiv» Notierun'.'

London . 7. Februar . Am freien Markte wurden
594 000 Pfund Sterling Gold gehandelt . Der Preis
betrug 142 sh 1 d pro Unze fein.
Newvork , 7. rebi.
Rupf. el. ö.42Vi|Blel, loco 3.7U [Weißblech 5.25
30/90 T 6.421/*Zink, loco 3.70 Robeis. N. 2 21.77
Zinn, loco 51.20 Isilber ausl. 5B7/8 jRoheis . N2p 20.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newvork , 7. 2
Tägl. Geld 1
Bankakz.
90 Tg. Briel Va
90 Tg. Geld 8/u
Pr Hwechsel
oledr. Satz SU
höchst. Satz 1
Wechs. auf

Lond. Cbl. 4.SS

do. 60 Tg. 4.87
Paris 6.56*1*
Brüssel 23.23
Rom 8.46
Madrid 13.6t

PragWien
Budapest
Belgrad
Athen

Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

82.23
Ö7.31
25. 17V:
24.65
21 .80

Japan
Buen. Aires
Rio de Jan,
Berlin

4,161/i
18.76
29.78
2.265/4
0 .93*18

28.49
32.55
8 .22

39.98

Nach uneinheitlichem Verlauf fest
Berlin , 7. Februar . Nach dem schwachen Schluß

am Vortage war die Grundstimmung in Wallstreet
heute keineswegs unfreundlich . Die Möglichkeit
eines Umschwunges in der bisherigen Währungs-
Politik der Regierung im Falle einer ungünstigen
Entscheidung im Goldklauselprozeß wurde vielfach
erörtert , wenn auch die Mutmaßungen über den
Ausgang des Prozesses die Geschäftstätigkeit etwas
gehemmt haben dürften , konnte doch nicht von einer
größeren Besorgnis gesprochen werden . Mit großem
Interesse verfolgt man zurzeit die Lage am Arbeits-
Ê kt . Weitere Momente von Bedeutung lagen
nicht / vor . Bei Eröffnung lautete die Tendenz sie*
ti£f. Im Verlauf wurde die Kursgestaltung unßiu*
hei tl ich,  die Veränderungen nahmen aber kein
größeres Ausmaß an. Allmählich überwogen die

1sserungen bis zu 1 Dollar , jedoch waren ver¬
schiedentlich noch immer leichte Rückgänge zu ver-
zeichnen In der letzten Stunde setzte sich die Auf*
wartsbewegung fort , so daß die Schlußtendnez als
lest  zu bezeichnen war.

Am Bondsniarkt  waren die Kur6veränderun*
gen bei ruhigem Geschäft klein . Regierungsanleihen
wiesen Anzeichen einer Erholung auf.

HS.sQ. „JCcaft ducch5zeudt"
Zum Besten der Winterhilfe

Es spielen 4 Kapellen der Reichsmarine am
Mittwoch , 13 . Febr ., 20 'k Uhr, in gr . Saal der Glocke

GR ZER T
Eintrittspr . ! Numeriert RM 3—, alle übrigen RM - .75 . Familienkarte für 3 Pers . RM 1.50 e Vorverkauf bei allen K-d -F Ort. A R . • u- ö- - "TT

—Wonenwefaê̂ berTistr̂-HelnvRad̂ Sögestr^ SporthausPhönlx . Sduisselk., NSDAP.,HollerAllee79 , Krelsomtsleitg. d.Winterhllfswerks,Museumstr.. Ns" G. Kraftd^ eude WNhelmDede ^Hausttame ^ lS
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Schiffahrtswerte unregelmäßig — Renten still

Hamburg , 7. Februar . Bei geringster Betei¬
ligung des Publikums verkehrte auch die heu¬
tige Börse in stiller Haltung . Verschiedentlich
kam es zu Kursabbröckelungen , die jedoch nur
in seltenen Fällen 1 °/o erreichten . Schiff¬
fahrtsaktien  tendierten unregel¬
mäßig.  Während Hapag infolge fehlender
Aufnahmeneigung um 6/s % nachgaben , konnten
sich Lloyd  auf 33V2 (plus % Vo) erhöhen.
Deutsch Ost-Afrika und Woermann fanden zu 30
Beachtung . Hansa -Dampf stellten sich auf 52%
etwas niedriger . Einiges Interesse bestand fer¬
ner für Commerz -Bank , die zu 82'/2 (plus Vs)
den Markt verließen . Reichsbankanteile setzten
Vs Vo höher ein und wurden später zu 165% ge¬
sucht . Von lokalen Werten fanden Hochofen
Lübeck zu 87 Vo Beachtung . Harburger Gummi
wechselten zu 34V2 (plus V. Vo) den Besitzer,
jedoch handelt es sich bei den Umsätzen in die¬
sem Papier nur um geringe Beträge . Am
Rentenmarkt  blieb es recht still . Bre¬
mer  Altbesitz um Vs Vo nachgebend . Bremer
und Hamburger Neubesitzanleihen etwas freund¬
licher . Bremer Umtauschanleihe interessierte
zu 90%, Bremer Dollaranleihe zu 64. Späte
Schuldbücher wurden in kleinen Beträgen zu 98
umgesetzt . Reichsbahnvorzugsaktien mit 118
leicht erholt . Im Verlauf  änderte sich an
der stillen Tendenz kaum etwas . Karstadt und
Westdeutsche Kaufhof weiter fest und lebhaft.
Von Bremer Werten lagen Allgemeine Gas,
Vulkan und Hoffmann -Stärke etwas freundlicher.
Bremer Obligationen ohne Umsatz.

Verlauf etwas freundlicher

Hannover , 7. Februar . Nach unveränderter
Eröffnung wurde die Börse im Verlauf etwas
freundlicher . Ilseder Hütte erreichten wieder
einen Kurs von 118. GeestemünderBank
zogen unter Repartierung weiter auf 62 an.
Auch für Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn und
Deutsche Asphalt wurden etwas höhere Kurse
bezahlt . Einiges Angebot lag noch in Lindener
Aktienbrauerei , Döhrener Wolle und in Conti¬
nental Gummi vor , das erst zu naehgebenden
Kursen aufgenommen wurde . Am Renten-
markt  gingen Provinzanleihen weiter auf 94
zurück , auch einige Goldpfandbriefe wurden zu
leicht gedrückten Kursen umgesetzt . Liquida¬
tionspfandbriefe erreichten vereinzelt den Pari¬
kurs . Für Industrie -Obligationen waren im
allgemeinen ungefähr gestrige Kurse im Markt.
Mechanische Weberei Linden gingen auf 673/i %
zurück . Im Freiverkehr  nannte man Bür¬
bach mit 21 bis 22 Vo und Wintershall mit 101
bis 103 Vo. — Der Schluß war freundlich , aber
ohne Kursveränderungen.

Nach freundlicherem Verlauf fest
Berlin , 7. Februar . Die Börse setzte still

und hei Schwankungen von % bis 1 Vo g u t b e -
h a u p t e t ein . Unter dem Eindruck des von
uns heute veröffentlichten günstigen Sie¬
mens - Berichtes,  der der Gesamttendenz
eine Stütze bot , waren Elektrowerte überwie¬
gend befestigt , während der Montanaktienmarkt
zur Schwäche neigte . Standard -Papiere , wie

Dollar = 2,503 ( 2,502) RM,
Englisches Pfund = 12,22 ( 12,22) RM.

Farben , Reichsbankanteile und Siemens , wurden
auf gestriger Basis gehandelt . Einen gewissen
günstigen Einfluß auf die Stimmung dürfte
auch das Communique über die Stillhaltever-
handlungen au3geübt haben . Starke Beachtung
fanden die Berechnungen des I. f. K. über das
Einkommen aus Lohn und Gehalt , das 1934 um
12 Vo höher als im Jahre 1933 lag . Irgendein
Einfluß auf die Tendenz war jedoch nicht zu
erkennen . Im Verlauf  war die Tendenz im

allgemeinen etwas freundlicher . Montanwerte
konnten ihre Anfangsverluste meist wieder aus-
gleichen . Klöckner lagen fest und konnten
gegen den Vortag l ’/sVo gewinnen . Iiösch waren
SU  Vo höher . Farben lagen unverändert . Die
Börse schloß ausgehend von Montanwerten in
fester Haltung . Ausgesprochen fest  lagen
Bankaktien.  Commerz -Bank stiegen um
4 Vo und DD -Bank um 2Vo Vo womit die Aktien
beider Institute einen Kursgleichstand erreich¬
ten . Berliner Handelsgesellschaft waren % °/o
höher , auch Hypothekenbanken lagen fest.
Nachbörslich hörte man Farben 143%, Reichs¬
bank 167V2, Altbesitz 112V4, Westd . Kaufhof
40 % Vo.

Der Kassamarkt der Industriewerte lag un¬
einheitlich . Bremer Vulkan gewannen 2Vz Vo.
Flensburger Schiffbau verloren 2 Vo. Von
Steuergutscheinen blieben die 35er Fälligkeiten
unverändert , während die übrigen Fälligkeiten
Vs höher notierten.

Pfandbriefe lagen wenig verändert . Preußi¬
sche Hypothekenpfandbriefe waren Vs Vo be¬
festigt . Landschaftliche Pfandbriefe lagen wie¬
der überwiegend freundlicher . Stadtanleihen
konnten sich behaupten . Länderanleihen waren
wenig verändert . Von der 1923er Dollaranleihe
gaben die großen Stücke um Vs Vo nach . Der
Privatdiskont blieb unverändert 3Vs °/o.

Banken sehr fest — Renten vernachlässigt
Frankfurt , 7. Februar . Die Abendbörse or-

öffnete bei fester  Grundstimmung , aber nicht
sehr umfangreichem .Geschäft , da die Publikums¬
beteiligung nach wie vor klein ist . Eine An¬
regung bot die Dividendenerhöhung bei RWE.
von 5 auf 6 Vo sowie der volle Erfolg der deut¬
schen Zinskonversion , nachdem bekannt wurde,
daß die Summe der bisher zu Protest angemel¬
deten Stücke nur 0,23 Vo des Umlaufs beträgt.
Besondere Beachtung fanden Bankaktien,
die im Freiverkehr durchweg über den Mittags¬
kursen umgesetzt wurden . Erholt waren schließ¬
lich von Schiffahrtswerten Hapag mit 31V2 nach
31% Vo. Im Verlauf  richtete sich das Inter¬
esse in verstärktem Maße auf die Großbank¬
aktien , von denen Commerzbank , DD -Bank und
Dresdner Bank je 1% Vo höher zur Notiz kamen.
Adca zogen von 743/4 (in Berlin 76 Vo) auf
'77% Vo, Effektenbank von 80 auf 81 Vo an. Auf
den übrigen Marktgebieten blieb das Geschäft
ruhig , die Kurse waren aber behauptet . Der
Rentenmarkt blieb auch im Verlauf still und
vernachlässigt . Nachbörslich nannte man
Commerz -Bank , DD -Bank und Dresdner Bank
je 87% bis 88 Vo.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 7. Februar
4#/oNederl, -Ind . 1934 101.87
4B/o Nederl . 1916 -
4Vi°/b Nederl . 1917 —
Vk  Dtsch . Rijks . —

1949 (D.awes ) 29
5VF/ « Dtsch . Rijks.

1965 (Voung ) 32' /»- ’ !»
7"/« Bremen 1935
6' /• Preußen Obi . 52
7“/« Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
7*/o Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7V« Pr . Pfdbrl .-Bk.

Pfdbrl . 1953
Vk  Pr . Z. Bod .-Rd.

Pfdbrl . 1960
7V« Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950
7’/i Cont . Gumraiw.

A. G. Obi. 1956
6"/» Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6V»Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6V« I. G. Farben

Obi. 1945
7 ' /« Mitteid . Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951

Vk  Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

Vk  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946

Vk  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten

Vk  Siem . & Halske
Obi. 1935

Vk  Verein . Stahlw.
Obi. 1951

6 'k ‘k  Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

Vk  Rh .-Wstf . Elctl.
Obi. 1950

6V0 Phoenix Guld .-
Obl . 1960

6VoSiem .-H.Ob.2930
6V0 R.W.E.,Ob .1927
Amsterdamsche Bank
RotterdamsCbe Bank
Dtsch Rijksbank
Wintershall A.-G.
Algem , Kunstzijde 30s/<—311/«
A.nst . Rubb -Cult . Mi). 061/1—951/»
Ndl . Scheepvrt . Unie 02*/»
Muell .-Co.Winstd .Pr . 42' /»
Montecatini —
Dt. Reichsschulden-
forderungen —

24V«
2D/2

2l»/4

38V.

431/2

263/e

311/«
38
26
1071/i
1Ü2

Unregelmäßig
Amsterdam , 7. Februar . In den Morgenstunden

waren die Kurse meist rückgängig . Im Ver¬
lauf wurde jedoch die Grundstimmung freund¬

licher , zumal beruhigende Berichte au3 London
eintrafen . Die Allgameintendenz wurde außer¬
dem durch die gute Haltung von Unilevers ge¬
stützt , die auf günstige Dividendenerwartungen
um 1 Vo anzogen . Im Anschluß hieran bestand
auch einige Nachfrage für Calve Delft , die
einen Gewinn von 2 Vo verbuchen konnten . Auch
Aku und Philips lagen fester . Petroleumwerte
sehr still und ziemlich gedrückt . Auch Zucker¬
anteile hatten nur geringe Geschäftstätigkeit
aufzuweisen . Kulturbankanteile widerstands¬
fähig , während Kautschukaktien durch die
Schwierigkeiten am Londoner Warenmarkt un¬
günstig beeinflußt wurden . Tabak - und Schiff¬
fahrtswerte vernachlässigt . Amerikanische
Fonds still . Niederländischer Anlagemarkt be¬
hauptet , dpeh waren die Umsätze ziemlich klein.

Weiter still
London , 7. Februar . Die Effektenbörse er-

öffnete wieder in recht stiller  Haltung , zu¬
mal die Vorgänge am Pfeffermarkt etwas ver¬
stimmten . Einige Nachfrage bestand für Gold¬
minenshares.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen Vor-

kriegsw

1. Fe

ücld 1

»ruai

' <ne

6 . Fe

ielci

biuar

-rie.

t Ägypten 1 äg . Pf. iO,U53| UM 12,o4 12,51 12,64
ü Argentinien 1 P.-P. 1.78a 0,043 0.647 0,628 0,632
3 Belgien 100 Belga 81. - 68,17 £6.29 68,17 68,29
7 Brasilien 1 Milreis 18.822 0,191 0.106 0,194 0,196
7 Bulgarien 100 Le «. si,- 3,047 3,063 3,047 8,063
6 Canada 1 k . Doll 4,68 2.498 2,602 2,498 2,602
2' /, Dänemark 100 Kr. 112,60 54,öl 64 .61 64,ol 54,01
0 Danzig 100 Guld. _ _ 81,24 81,10 81,22 81,38
4 England 1 Pfund 20,42 U20  6 12.336 12,205 12,235
üi/, Estld . lOOestn . Kr. _ — 68,68 63,b2 68,68 68,82
7' /' Finnland 100 f. M. 81,- 6,39 5.4Ü 6,39 5,40
2‘A Frankreich 100 Fr 81,- 16,416 Ui,466 16,41 16,45
2 Griechenld . 100 D Bl,- 2,354 21J6b 2,364 2,863
3' /v Holland 100 Guld L6o,74 168,23 168,62 168.30 168,64
6' /, Island 100 Isl . Kr 112,60 56 .21 65,36 55j24 65,36
4 Italien 100 Lire 81,— 2LS0 21,34 21,80 21,34

1.65 Japan I Yen 2,092 0,711 0,713 0,711 0,713Ö Jugosla « 100 Din 81,- 5,649 6.661 6,649 6,661
7 Lettland 100 Latts — — 80,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Lltas — — 41,63 41,71 41,63 41 .71
6' /. Norwegen 100 Kr. 112,76 61,36 61,48 61,86 61.48
»k Österreich lOOSch 69,07 48,95 49,Oo 48,96 49,05
4 Polen 100 Zloty —_ 47,02 47,12 46,99 47,09
b' /> Portugal 100 Esc. 463,57 11,OS 11,10 11,08 11,010
0 Rumänien 100 Lei 2,4bb 2,492 2,488 2,492
6' /, Schweden 100 Kr. U2,60 62, . 4 63 .06 62,94 63,06
6 Schweiz 100 Fr. 81,— BO,72 fco,88 80.72 8CLH3
»h Spanien 100 Pes. Bl »— 34,03 34.09 84,01 84,07
i >h Tschech . 100 Kr. 06,— 10,10 10,42 10.40 10,42
H Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,974 1,978 1,975 1,979
7 Ungarn 100 Pengö

*’,S44»/» Uruguay 1 GoldP. 1,019 1,021 1,029 1,031
i ' /, V.St .v .Amerika 1D 4,19b 2,600 2,606 2,4fc9 2,605

Dollar und Pfund unverändert
Im internationalen Devisenverkelir sind zurzeit

stärkere Bewegungen nickt zu beobachten . Der
Dollar  wird durch die Manipulationen des ameri¬
kanischen Währungsausgleichsfonds auf der un¬
veränderten  Höhe der letzten Tage gehalten
und stellte sich gegen Paris auf 15,23V« (15,25 ) , in
Zürich auf 3,10V* (3,10*/s) and in Amsterdam auf
l,48 u /n (l,48 */i <) . Das englische Pfund blieb ebenfalls
fast unverändert und stellte sich in Paris auf 74,42
nach 74,44 , in Zürich auf unverändert 15,16V* und in
Amsterdam auf 7,26V* (7,25Vs) . Pfunde -Kabel notier¬
ten , wie gestern , 4,887/ib. Die Goldvaluten liegen all¬
gemein weiter matt.  Nur die Lira war nach
den letzttägigen Rückgängen wieder erholt und
stellte sich beispielsweise in Zürich auf 26,27 nach
26,20 . Reichsmark unverändert . Im Verlauf zog der
Dollar in Paris unwesentlich an , Pfund -Kabel waren
Vs Prozent schwächer , sonst ergaben sich keine Ver¬
änderungen von Belang.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Ostasiatische Wechselkurse vom 7. Februar

Bombay 1.6»/«. Kalkutta 1.6Vg, Hongkong 1.9,
Shanghai 1.5V«. Kobe l .l 31/**. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. Februar
Newyork gegen Japan 28.49, London gegen Japan

1.2. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)
bondon, 7 . 2.

Newyork 488 . 31
Montreal 483 .62
Amsterdam 725 .60
Paris 74 . 34
Brüssel 21 .01»/»
Italien 67 . 68
Berlin 12. 21»/*
Schweiz 15. 15»/*
Spanien 36 .83»/:
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19.80V«
Oslo 19. 90»/a
Lissabon 110. 12
Helsingfors 226 . 50
Prag 117. 26
Budapest 27 .60
Belgrad 216 .00
Sofia 420 .00
Moskau 565 . 62
Rumänien 486 .50
Istanbui 612 .00

Athen 619 .00
Wien 26 . 81
Lettland 15. 25
Warschau 25 . 98
BuenosAires
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

lo .GOofli!
4 . 12 ofliz.
07 .50

1/975
1/577
1/2Ü0

125.00
W . 75

124.00
2U. OO,

Buenos aul
Londoo 1^ .95

Südafrika 100. 12
Tag !. Gel' 1 Vi
Privatdisk . */« —8/s
Discontd Bk.
v.England*) —

Rio a . Lond.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/612

London au'
Bombay 1/615

Straitsdollai
(Singapore ' —

Wochengeld V*
Bankakzepte

per 3 Mte . */ie —*/a
Schatzschein ,
per 3 Mte . */»

Prima Han-
delswecbse
per 3 Mte . 2—2»/2

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld »/*- */*

Deutsche Werft
baut drei Fähren für Argentinien

Buenos Aires , 7. Februar . Auf dem Parana-
Strom sollen für den Personen - und Fahrzeug-
Verkehr zwischen Rosario und Victoria und
zwischen Constanza und Zarate drei Auto¬
fähren  in Dienst gestellt werden . Mit der
Ausführung dieser Fähren ist die Deutsche
Werft AG ., Hamburg , betraut worden . Ein Be¬
rater des Ministeriums der Oeffentlichen Ar¬
beiten , Ing . Belisario Salomon Villegas , ist be¬
reits von Buenos Aires nach Hamburg abgere (st,
um den Bau im Auftrag der argentinischen Re¬
gierung zu überwachen . Nach den Vertrags¬
bestimmungen soll die erste Fähre bereits im
August ahgeliefert werden , die zweite im Sopt.
und die dritte im Oktober dieses Jahres . Die
Bausumme ist auf 1,445 Mill . Pesos festgesetzt
worden.

Russische Schiffskäufe
Zur Verstärkung des Schiffsparks des „Balti¬

schen Kontors der Handelsflotte “ hat die Sowjet¬
regierung zwei weitere Fraehtdampfer ankaufen
lassen , und zwar diesmal in Deutschland . Es
handelt sich um die Schiffe „Hasselburg“
(1352,3 BRT ) und „Breitenburg“ (1351,4
BRT ) . Der erste Dampfer gehörte der
Flensburger Dampferkompanie,  der
zweite der „O z e a n“ Dampfer -AG . Zur Ueber-
nahme beider Schiffe reisen dieser Tage 42
russische Seeleute von Murmansk nach Hamburg.

Kollision auf der Unterelbe
Hamburg , 7. Fehr . Der italienische Dampfer

„Fior d’ Aranzio “, der nach Gdingen bestimmt
war , kollidierte auf der Unterelbe mit dem
holländischen Motorschiff „Dipping V“. Der
Italiener erlitt Stevenschaden . Auch der Hol¬
länder hat größeren Schaden davongetragen . Die

Amsterdam , 7 . 2.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 .37
7 . 27»/.

148. 02
076 .76
34 . 62
47 .881/,
12. 67
20 . 25
36 . 46
32 . 40

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

37 .40

6 . 18

‘/»

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 'k
t Monatsg . 1
Terminsatze
Pfund
per I Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Paris , 7,
London
Newyor»
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
Helsingfors

2 .
74 .37
I5 . 21V,

353 . 73
207 . 25
128.80
490 .75
333 .00
1024 .50
372 .60
383 .60
33 . 25

Prag
Rumänien
indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Lond,
Warschau
Portugal
Athen

03 .40
15.20

608 . 50
35 . 30

287 .50

Offiz . Bank¬
diskont

Privat¬
diskontsatz 2*/h

Tägl . Geld Is/B
Pfund
per I Mt . —
per 3 Mte . -

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p. 1 ML —

Zürich , 7 . 2.
Paris 20 .37’L
London 15. 15
Newyork 310 . 37
Belgien 72 . 10
Italien 26 . 25
Spanien 42 .221/,
Holland 203 .87' /,
Berlin 124 .00
Wien

Offiz, Kurs —

Wien
Notenkurs 57 .65

Stockholm 78.20
Oslo 76 .20
Kopenhagen 67 . 70
Sofia -
Prag 12 . 91' /,
Warschau 63 . 34' /,
Budapest —
Belgrad 7 .01
Athen 2 .92
Istanbul 2 .48i/i

Bukarest 3 .05
Helslngfors 6 .70
BuenosAires 80 .00
Japan 88 . 50
Privatdisk.

Inland 1' /«
Privatdisk

Ausland 2‘/s
£ per 1 Mt l ' /r den
£ per 3 Mte . 3 dep
S per 1 Mt. ' /<den
$ per 3 Mte . V»dep

Kopenhagen ? . 2.
London 22 . 40
Newyork 400 .00
Berlin 181 .26
Paris 30 .30
Antwerpen 106. 76
Zürich 148. 10
Rom 39 .00
Amsterdam 309 .40
Stockholm 115 . 65
Oslo 112. 70
Helsingtors 9 . 95
Prag 19.26
Wien —
Warschau 86 .90

Wien 7 . 2.
Amsterdam 362 . 76
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 . 19
Brüssel 125. 13
Budapest —

Prag , 7 . 2.
Amsterdam 18.20
Berlin 960 .00
Zürich 774 .76
Oslo 589 .00
Kopenhagen 826 .2a

Oslo,,7. 2.
London 19. 90
Berlin 163.76
Paris 26 .96
Newyork 409 . H)
Amsterdam 275 .26
Zürich 132.26
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 95 .60
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 34 .SO
Prag 17. 15
Wien
Warschau 77 . 50

Bukarest ..
Kopenhagen 117 . 26
London 26 . 32
Madrid 72 . 47
Mailand 45 . 59
Newvork 538 . 78
Oslo 131. 87

London 117.75
Madrid 323 . 00
Mailand 204. 00
Newyork 24 . 10
Paris 165.00
Stockholm 604 . 75

Stockholm , 7 .2.
London 19 .40»/:
Berlin 159 .60
Paris 26 . 15
Brüssel 93 .00
schw . Plätzel28 .50
Amsterdam 268 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 398 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 34 .25
Prag 17 .00
Wien —
Warschau 75,50

Paris 35 . 44
Prag 21 . 73
Sofia -
Stockholm 135. 38
Warschau 1U1.2J
Zürich 173.63

Wien 569 .90
Marknoten 912,00
Poln Noten 463 . 25
Belgrad 55 .511-
Danzig 785 .00
Warschau 452 .00

beiden Schiffe wurden auf der Ostebank auf
Grund gesetzt.

Auf Grund gelaufen
lladerslcben , 7. Februar . Der mit einer La¬

dung Mehl von Memel nach Haderslehen be¬
stimmte Dreimastschoner „J u p i t e r“ ist im
Belt auf Grund gelaufen . Bisher war es noch
nicht gelungen , das Fahrzeug wieder freizube-
kommen . Dreimastschoner „Jupiter “ (347 BRT)
ist ein Motorschoner und in Hamburg beheimatet.

Reedereikonzentration in Liverpool?
London , 7. Februar . (Eigenbericht .) Nachdem

vor einiger Zeit bereits die Clan -Linie von
Birkenhead ' nach Liverpool übergesiedelt war,
besteht jetzt die Möglichkeit , daß auch die
Hartison - und die Hall - Linie  ihren
Sitz nach dort verlegen , da Differenzen mit den
Hafenbehörden und Eisenbahngesellschaften
wegen Ermäßigung der Gebühren entstanden
sind . Alle drei Gesellschaften sind im Süd¬
afrika - und Indien -Dienst beschäftigt . Oh die
Bestrebungen der Handelskammer in Birken¬
head , die beiden Linien zu halten , Erfolg haben
werden , steht noch dahin.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung “ )

Die La - PIata -Ablader notierten von oberen
Häfen nach Antwerpen/Botterdam sh 10/6 ( !) bzw.
9/— nach den gleichen Löschhafen für Februar -Ab¬
ladung von Bahia Bianca . Die Boeder waren jedoch
allgemein nicht bereit , diese ganz außerge¬
wöhnlich schlechten Baten  zu akzep¬
tieren . In der Zwischenzeit wurde bekannt , daß bis
Mitte dieses Monats weitere 30 Schiffe im La Plata
verfügbar werden , und es ist daher leider zu befurch¬
ten . daß die betreffenden Boeder lieber die gegen¬
wärtigen Baten akzeptieren als die Heimreise in
Ballast ausführen werden . Die Chartertätigkeit be¬
schränkte sieh auf die Abschlüsse von zwei Damp¬
fern in Größe von je 7500 t , die von Buenos Aires
oder Bahia Bianca nach New Orleans bzw . Northern
Bange zu sh 16/3 für Mai -Abladung aufgenommen
wurden . — Im nordamerikanisohen  Frach¬
tenmarkt war lediglich etwas Nachfrage nach Eisen¬
schrott seitens Japans zu bemerken . Man schloß
ein Motorschiff für Ende Februar in Größe von 8000
t von atlantischen Häfen zu sh 13/— f . i . o . Eine
Anzahl anderer prompter Dampfer wurde für die
Zeitcharterheschäftigung für W e s t i n d i e n _-Bund-
reisen geschlossen . — '

Das australische  Getreidegeschäft blieb
gleichfalls sehr ruhig . Es kamen keine nennens¬
werten Abschlüsse zustande . Ein großer Dampfer,
welcher in Ballast von Shanghai nach Südaustra¬
lien versegelt sein soll , wurde für eine Zeitcharter
von hier nach China/Japan zu sh 3/4 per t d . w.
geschlossen . Die Ostmärkte  sowie das Fernost-

Windwarnung
Die Seewarte meldet am 7. Februar um 8.30 Uhr

für die südliche Nordsee
Gefahr vorüber

Geschäft blieben außerordentlich ruhig . Von Beira
nach England/Antwerpen/Botterdam/Amsterdam ak¬
zeptierte ein mittelgroßes Schiff die sehr enttäu¬
schende Bäte von sh 14/— für eine Maisladung.

jj»
Nach einem aas Kobe  eingegangenen privaten

Frachtenbericht konnte man während der letzten
drei Wochen in der Haltung der Fernostmärkte und
des Küstenverkehrs keine Belebung bemerken . Die
Befrachter sind unter diesen Umständen gegenwärtig
nicht bereit , für Zeitchartertonnage die zuletzt be¬
zahlten Raten anzulegen . Die Gesamttonnage , die
von den großen japanischen Befrachtern in der
letzten Zeit aufgenommen worden war , beträgt ca.
490 000 t , wovon ca . 890 000 t im Januar und Februar
aus der Zeitcharter entlassen werden . Es wurde
ferner bekannt , daß die Befrachter ausländischer
Tonnage sehr viel niedrigere Raten anbieten als sie
japanischen Schiffsraum bezahlen wollen . Beispiels¬
weise betrug die Rate für ausländische Tonnage in
der letzten Zeit sh 2/— bis max . sh 2/17 *, während
noch ganz kürzlich ein großer japanischer Dampfer
für eine 37 * Mt . Zeitcharterbeschäftigung zwischen
Wladiwostok und Hongkong eine Rate von sh 2/67*
und ein mittelgroßes Schiff für 12 Monate Beschäf¬
tigung Wladiwostok/Rangoon/Philippinen ßh 2/11 er¬
zielten.

Norddeichradio
hat am 8. und 9. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A . Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Almanzora , Andalucia Star . Apapa,
Aquitania , Antonio Delfino , Arlanza , Armadale
Castle , Augustus , Avelona Star , Balmoral Castle,
Berengaria . Bremen , Cap Arcona , Caribia , Cathay,
Champlain . Claus Horn , Coblenz . Columbus , Como-
rin , Conte Disavoia , Conte Rosso , Deutschland , Do-
ric , Duchess of York , Duisburg , Edinburgh Castle,
Franconia . Fulda, _ General Artigas . General Osorio,
General San Martin , Gerolstein , Heinz Horn , Hohen¬
stein , Homeric , Ilsenstein , Iberia , Kenilworth Castle,
Kulmerland , La Coruna , Lafayette , Leverkusen , Los
Angeles . Maloja Massilia , Holäavia , Mongolia,
Monte Olivia , Monte Rosa Monte Sarmiento , Mool-
tan , Naldera , Narkunda . Newyork , Neptunia , Njassa,
Oakland Oceania , Oldenburg , Olymplc , Orazio , Or-
ford , Orinoco , Ormonde . Oronsay , örontes , Orsova,
Otranto , Portland , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Re-

l 37—38

i 200—205
t 200 —205

18»/«

Reichsbankdiskont 4% WeriKsaurä êrlcurse der Bremer

ldernE-
nleihso

r

Hanseatische Börse
141/.—15 Festverzinsliche Werte

67i/.
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 7 . 2 . 6 . ? .

4 Brem . Umtausch 90»/»G 9C»/iü
5 Lübeck 28 93»/«0 93»/»G

21*/„
24'/i

6 Reichst ), lg . 35 100,75 100. 60
5 Reichspost 33 I. 1C0. 25 100. 40
4'/> do . 34 I. 99»/«ü 99»/«0
5 Bremei « kl. 64 G 64 ü

142/1 5 do . gr. 64 Ü 64 ü
6 Lübeck Kr . kl. _ —

12 .22 5 do . gr. — —
Bremen Neubesitz 21V*ü 21»/« G

wurden
»r Preis

Hamburg Neubesitz 21»/ *G 21»/» b
Dtsch . Altbesitz 112. 87 113»/« fi
Bremen Altbesitz 110. - 110»/«
Hamburg Altbesitz 109. 62 HOB

5. 29
2 21. 77
:p 20.00

Provinz - u . Kreis-
Anleihen

6 Schiesw .-H. Pr.
— 94*/* bVd. 26/29

rse B do . 30

4 . 16' i' Kreditanstalten und
18.76 Körperschaften

6 Oldb . Osch . v. 25
6 do . Kom . S. 1
6 do . do . S. 2
6 do . do . S. 3
6 do . S. 1. u . 3

S. 2
S. 4

6 do . Gpfbr . S. 5
do . S. 6

5 do.
6 do.

6 do.

Hypothekenbank»
6 Dt . scblffbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . h
6 do . B
8 do . E
do . D F G H J R
57 * do . Liquid,
do . Anteilsch.
6 Lüb . Hypbk , 1
6 do . 2
8 do 3 . o . 4
6 do 5
6 Pt . Ctrbd . 28/27
6 do . 28
57 » do . Llq . 26 A 2
do . Anteilsch.
8 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi . 26/27/28
6 Rh . West !. Bod.

Cred . 4
57 * do . Liquid.

96»/« G
94 1/»G
94»/«G
94l/j U
967 « G
96*/«G
96*/« G
96*/« G
96*/«G

92 Ci
92 Gl

96»/«U
96*/« D
96*/« G
96*/« D

1001/«
7 . 85 G

96 ü
95*/« b

96 O
96 b

95»/»ü
95»/»O
95*/« G
9 . 780

96*/«G
95l/*Ü
95»/>ü
95»/i O
96*/«G
96»/«O
96*/«O
96*/«O
96*/«G

92 G
92 G

96*/«G
96*/« b
96*/« 0
96*/« b

100 b
7 .90 b

960
95*/« O

96 u
96 0

95»/*o
95»/*ü
99*/*O
9 .80G

94Q  940

96 G 96 G
95*/«U 100 O

Ldsbk . 1 n . 3 P3G 94.750
B do . Kom.

Obi. 1 B. 3. 94*/* b 930

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkf . t . 03 94»/« 94»/»
Delm . Lin . von 1926 99 O 990
Dt Lila, von 1926 98 U 98
Dt . Lin . Hansa v . 26 99»/* 99»/i
t Hdd . Steing . v. 27 98*/* 98‘/,

Steuorgutscbeine Gruppe 1!

fällig am 1. 4 . 1934 103 .62 103 .62
fällig am 1. 4 . 1935 106 .70 106.70
fällig am 1. 4 . 1936 106. 2 106.00
fällig am l . 4 . 1937 104 .62 104.50
fällig am 1. 4 . 1938 103. 12 103.00

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Qeestemünder Bank
üb Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spat - u . Leihb.
Reichsbank
Schi .-Hol Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Sehlf ' ahrtsaktien
Bf. Schleppscb .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neotun
Norddeutscher Lloyd
ünterw . -Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. G för Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Ltib.-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sche Porti .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
3111-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Bf. Allg . Gas . u E.
Br. Ch. Fabr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Welip.
Br. Rolandmüble
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Bf- Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
t. G. Farbenindustr.
Delsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Barpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Hollersch Carlsbütte
Holstenbrauerei
jutesp u . Web . Bt
Lederwerke Wieman
Mannesmann -RÖhreo
Mansfeld
Markt - t>. Kflhlball
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

7 . 2.
74»/«
8i»/>

217

63
100
6 ?
46

6 . 2 .
746/6

220 0

83»/*
62

101 Q
66
46

165»/a 164*/»
68 68

?12
124

79

112»/»
123

23
105
30
3117s
30 B
62 0
33»/t
50
30Ü

21
105
30
32
30b

. 61
34 B
50
31 b

87 87
97 B 97

118
90*/«
81»/*

117 /̂8
9l »/>

306/8 311/8
129 128
44»/* 44

121
147»/*
106 0
111
84
89

115
146
45
97

130
145
10 '
148
127

94
143*/«
72
91

130»/«

34»/t
101
-44
870

11/
205
980
93

121
147»/*
106
112
84 G
89

112
146
45
95

130
145
107
148

78 B
95
<4i*/«
7<7«
91»/»

131

35
102
144
87 0

116
205
99
90

.51 0 151
791/:

1 4 »/ | 104' /:
98 98
54»/»

WS
64 L
6»|8

124
98»/i

55
125
64

'25
97J/«

Schlinck & Cie.
Scbuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader 1ederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G vorm.

] . Hevecke

7 . 2 . 6 . 2.
85

100»/«
75 b

145
1190
84

85
100

1447«
119

43 0 43 G

7 . 2.
Ver . Werkstätten 53 G
Wendt Zigarrenfabr . 57

Koionialwerte
Kamerun .-Eb .-G. —
Neu -Guinea -Comp . 125
Otavi Min . u . Eis .-G. 127b
Schantung Hand . AG. 59>»/y

6 . 2 .
53
57

12»/:
59»/»

Niedersächsische Börse

py/ » 95' /.

96' / , 96' /.

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6' / . Hann . Ptov . Aal.
R . 15 94 94 '/.

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6V. Oldbg . st . Rr . 0.
Pfbr . S. 5 — —

6V. do . Gold .-Komm.
S. 3

Landesbanken

6’/ . Hann . Lds . Kr.
G). G-L. 26

Ritterschatten

6V. Brschw . ritt . Kr.
F .-G. PI . 29

6°/o Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

6 ' / . Caleub . ritt.
Gold 28

6V. Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadtschalten
6V. Pr .Zentr .stdtscb.

G. R . 22

Hypothekenbanken
6V. Brsdtw .H.Hyp .29
5 ' / .V. do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

6V. Brauergild .Hann.
6V. Conti Gummi 26
6V» Hackethal 27
6V« Hanomag 27
6V. Lind . Brauer . 26
6V. Mech . Weber . 26
6V. Vorw . Zem . 26

97

97

96' /.

96>/.

97

97

9ö' /l

96' /i

96*/.

100 99*/.
11. 10 11. 10

99*/, 99*/.
■‘OO 100
98 981/»

CO' /y
99*/, 99*/,
67»/. 68' /)
98»/. 98»/.

90
91
91

90
91
91

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4"/. Hann . Stadtanl.
4V. Br . Roggenanl.
4®/o Celler Roggen
4V. Hann Landeskr.

RM.-PfandbrI.
5°/ . Großkritw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
6°/ . Calenb . Titt.

Gold 27
4V. Lüdensch . Obi.

93*/s 93*/,

18. - 18. -
18 50 18. 50

961/,
93»/.

96' /,
93»/.

Industrie -Aktien
Conti Aspbalt 45 45
Conti Gummi 144»/» 145»/*
Dampfkessel - u . Ga-

sometertabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG.. Brschwg. — —

Dt . Asphalt 7*/e 7
Doornkaat — —
Eisen Wülfel 90V» 90»/»
Hackethal 96»/« 96»/*
Hann . Immob . 1. L. 410 410
Hann . Cementfabr. 107 108
Hemmoor Zement 143 143
Ilseder Hütte 118 117»/a
Lindener Brauerei 91 92
Nordd . Cement 110 110
Salzdetfurth Kali 157 154
Teutonia Zement 151 151
Ver . Harzer Zement 108»/* 108»/*
Vereinsbr . Herrenh. 145 145
Vorwohler Zement 105 105
Wollwäsch . Döhren 158 159»/*
Wunstorfer Zement —
Zucker Bennigsen 85 85

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb. 38 37
Ueberlandw . Hann. 110 110

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 100*/« 100*/«
Geestemflnder aBnk 62 61
Hann . Bodenkr.

Hlldesbelm

Berliner Börse
Fflstvsrzinslichi Wert«

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspust,
Scbutzgebletsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr 1-90000 ' 12 .6? *»12.07

67 . Reichsan ). 27 w .50 99 .50
5 ' /*7 » Young -Anl . 10? .
67 « Dt . Wtb . 35 gi 94 94*:'„
67 * Dt . Wtb . 35 V2 »/t 153
67 « Pr . St .-Anl . 28 ' 08 .62 108.6'
87 « Piß . Staats R 2 02 .25 102 25
67 « Prß . Staats R 1 03 .37 103.30
67 * Bayern v . 1927 97. 75 97,25
67 * Brschwg , 1928 96 . 25 96 .25
47 « Schutzgebiete 10.30 10,25

57 « D. Relchsp .33Fl . 100.50 100. 50
67 * Relcflsb .-Sch .R.l ' 00 .80 10». -
67 « Pr . Ldrbk . 1— 2 98»/* 98»/*
67 # „ 3— 4 98»/* 98»/*
67 « „ 5— 6 97*/« 97*/<

Stadlanleihen
67 * Bin . Goldscb . 26
67 * do Verk Anl 28
87 . Frkft Schätze
67 * Kölnei Schätze

937« 931/»
95»/«

93*/* —

Oeffentl . Kreditanstalten
7 »/»7 * Bin . Pfdbr .-A. V4»J» 94»/»
Dt . Komm . Auslos .>

Scheine 1 H4 */« 115
Dt . Komm . Auslos .’

Scheine U 126*/« 128»/»

67 * Dt .Komm . Sch .31
67o Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

67 * Old . Staatl . 25
67 « do . Serie 1— 3
67 « do . Serie 2
67 « do Serie 4
6ö/o do . Serie 5
67 « do . Komm . 1
6% do . Komm . 2
6Vo do . Komm . 3
5 l/*7o do . Liquid.
67 « Pr . Ldpfbr . S. 4
67 « do . S. 11
6°/o do . S. 17— 18
67 « do . S. 21
67 « Pr . Ztrst . R . 23
67 « do . R. 24
67 « do . R. 25 — 27
67 « do . R. 28
6VoLdschfti . Zentr .-

Goldpfdbr.
67 « Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
67 « Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
67 « Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
67 « Braunschwg.

Hann . v . 1929
67 « Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
67 « Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
67o Meininger

Hypoth . Bank R. 5
67o Pr . Centraib . 28
67 « pr . Hypoth . 1— 3
67 « Pr . Pfandbr .*

Bank Em . 50
67 « Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
57 « Schl . H. ldsch.

h  30
87 « Bert . Hyp . 15
87 « Berl . Hyp . K.

Obi . 6
57 *7 « Pr . Centr . B.

Liquid.
67 » Pr . Pfdbr.

Komm . 20
67 « Pr . Ctr . Bod.

G 24
67 » do . Komm 27
67 « do . do . 27 — 28
67 « Pr . Ztrst . R. 19
67 . Pr . Ztrst . R . 20
67 » Hann . Landesk.

S. 1
67 « Hann . Landesk.

Kommunal -Obligatlonen
67 « Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
67 » Pr . Ctr . Bod.

Komm . S 26 — 28
67 . Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
67 « Dt . Llnolwerk
67 « Klöcknerwerke
67 « Thür Elek . L
67 . Verein . Stahl.
6V« Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4V*V. Oest . St . 14
4»/i7 . üng . St . 13
4»/*7 « üng . St . 14
47 « Mexlk . abg.
57 « Mexlk . abg.

7 . 2
100»/»

96»/*
96»/»
96»/*

97

96
99 .50

97
97»/«
97
97

100
96»/*
96
96

94»/*

93»/«

94 .—

94

96

95»/s

96

96»/*
95»/»
95»/*

95»/*

95*/«

94»/*
96»/«

94*/«

99*/«

94

05V*

94
96
96

96*/»
96*/*

94*/«

98»/:

97 .3?
00

38
7 .70
7 . 75
7 .30

10.62

leiiun ^ vcftiHi Fefitrisor Lombardsafe 5%
6 . 2 .
100»/s

96»/*
96*/«
96‘/:
9/

97

96

100 .-
97
97»/«
97
97

100
96»/>
96
96

94»/*

93»/«

93»/*

93' /»

96»/«

95»/»

96

96»/»
95»/*
958/g

95»/»

95*/«

94»/*
96»/«

95»/»

99*/«

94

95»/«

94
96
96

96»/,
96*/«

94»/«

94

95*/«

99
98

’01*/a
97 .37
100

37l/>
7 .80
7 .75
7 .35

Steuergutscheine
fällig 7 . 2 . 6 . 2.
1934 . 103. 87 1037«
1935 106. 70 106. 70
1936 106»/» 106
1937 . 1046/8 104. 50
1938 . 103»/8 103
Steuersch . V. K. 104. 87 ' 047«

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Folenschä.
t . 4. Oeld Bnel Geld Briet
1935 99#/a oo3/» - -
1936 996/8 — 996/8 —
1937 — — 996/8 OO3/»
1938 996/8 — — —
1939 TS*/. — 98’)„ —
1940 98 99»/e 98 —
1941 97*/« 98»/« 98»/»
1942 976/8 98»/s 97*/« 98*/«
1943 97*/8 98»/s 97*/« 986/8
1944 976/8 98»/f 97*/* 986/8
1945 976/8 98' /e 97*/« 986/8
1946 976-8 98' /s — —
1947 976,8 .98' /» 97*/« 985/8
1948 976,8 98' /» 97*/«

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . . 69»/« —.
1946/48 69»/« —

Aktien
Verkehrswesen
3amb . Hochb .-A. 91»/» 91»/8
Hann . Ueberl. 107»/« —
Lübeck -Büch. 81 '/» 81>/i
Banken
Allg . D. Cr .-Anst. 76 74*/«
Bayr . Hyp . u . Wb. 92 915/8
Bayr . Ver .-Bk. 100 100
Berl . Handelsg. 114*/« 114
D.-D. Bank 86 83' /i
Comm .- u . Priv. 86 82
Dt . Asiat . aBnk 215 215
D. Uebers .-Bk. 69 <38s/„
Dresdner Bank — 81»/«
Mein . Hyp .-B. 99 98»/i
Oldbo . Landb. 69»/, 66»/«
Old. Spar - u . L. 45 46

Industrie 7 . 2. 6 . 2.
Adler P .-Zem _ __
Allg . Elektr .-G. 30’/» 30’/»
Alsen P .-Cem. 130
Atlas -Werke 45 44*/«
ßrem .-Besigh. — 88
Br.AlIg .Gas -u .El. — 119
Bremer Vuikan 111 ’ 1081/»
Dt Asphalt 7»/* Vk
Dt . Baumw. -'05' /» *>05»/»
Dt . Splegelgl. 96»/* 96»/»
Dt . Steinzeug — M3
Dt . Ton u . Stein 951/« 95»/:
Dynam . Nobel 78»/» 80
Germ . Porti. 92’l» 92*/«
Gebr . Goedhardt 87 86*/«
Hackethal 96 96
Hageda 92*/* 52' /»
Harbg . Elsen 80»/* 82
Harbg . Gummi 35 35
Hemmoor P. — 144»/»
Hoffm . Stärke 116 —
Kötitz Led. 051/» 96»/«
Kromscbröd. 98 98
Küppersbusch 110 —
Und . Eismasch. 1C9 HO1/»
Masch . Buckau 1C<5' /i io * /»
Maximilhütte 154*/« 154’/.
Meyer -Kffm. 75 75
Mläg Mühlen 77 79
Mitteid . Stahl — _
Mülh . Bergw. 118 —
Nordd . Eisw. 107 1087'
Ndd . Steingut — 98
Nordd . Trikotweb. — —
„Nordsee “ D. H. 54 54
Nordw . Kraft —
Phon . Braunk. — 92' /»
Polyphon ,12' /. 12' /»
Rh .-W. Kalk 1137« 114' /i
Rieb . Mont . W. 97 96*/*
Rosenth . Porz. 55 55
Sarotti Sch. 88 88*/«
Schl . Porti . Zem. Ml 111
ThörFs Oelf. — 86»/*
Ver , D Nickel 119 118
Ver . Glanzst. — —
Wanderer W. 134 133
Kolonialwerte
Dtsch -Ostafrika 697, 69»/8
Neuguinea 125 125
Schantung Hd . AG. 59»/» 59' /,

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einscbl . ’k  Ablösungscb.
8 'k Hoescb Eisen unö

Stahl -RM-Anleihe
6V. Friedi . Krupp -RM-

Anleibe
Vk  Mitteid . Stahl -RM-A.
7V. Vereinigte Stabl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoron -Fabrlk
A| ]gem . Kunstzllde Unle
Allg . Elektrizität . . -Oes
K. chaffenburger Zellsto ' 1
Bayer Motoren Werke
L P. Bemberg
Julius Bergei Tiefbau
Berlin -Karlsruhei Ind
Bl Krall u I Idn G A
Berl Maschinenbau
Braunk u BMk (Bublagl
Bremei Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarlotlenb . Wasserwrk
Cbem . von Heyden
Comp . Hispano S A-C

do . do . Ser . D
Continental, Gnmmlw.

Anfangs- Schlub- uinheitskuib
Kurs Kurs 7 . 2. 6 . 2.

'12 7/s 112*/* 112.62 112 .87

99»/* 99»/« 99 . 12 99 . 25

99V« w 7j8 99 .87 99 .50
99 9P 99 . — 98 . 70

97*/. 97% 97. 37 97 . 37
_ —.

5» 51»/a 51 . 12 51 . -
306/8 31 30 .87 30 .87
T2»/« 72»/» 72.25 7' . 8/

•23»/* 123*/« 124 U '>24 .25
— '12 . 50 M2 .50

*17»/« 117»/« M7 50 '16 .50
117** 117»/* 117.50 17. .‘0
418/8 14| »/. 40 62 '4 ' . 25- — '08 12 '.09 . -

4USg. — — 1/6— "48 "49 - _
92»/« 92»/» V2. 37 VI .62
05»/» 108»/« '08 . 75 *08 -
95 95 94 . 75 94 .75

206»/* 208 207 .00 203 . 25
201 202
145*/« 145»/* 146. — 146 . -

Contlnent . Linoi . Zürich

Amangs-
Kurs

132' /»

fcchluu-
Kurs
133

fcinheitshurs
7 . 2 . 6 . 2.

132 . 62 128.50
Daimler -Benz « ” /» 50»|s 49 . 87 50 . 37
Deutsch -Atlant .-Telegr. _ _
Dt. Cont Gas Dessau 128»/* 1?8»/* 128.50 129. —
Deutsche Erdöl »036/8 1038/8 103.75 103. 25
Deutsche Kabelwerke "056/8 106»/« 106. 25 106 .—
Deutsche Linolwerke 127 12/ »/» 127 . - 125 .62
Deutsche Teleph . u . Kab. 105 105 105 . 50 105. —
Deutscher Eisenbandel 85*/* 83V. 85 .25 85 .50
Dortm . Unlon -Br. — 185.75 185 .50
Eintracht Braunkohle 174 * 174 174
Eisenbabn -Verkehrsra. 1 <0»/« 111 111. — 110.50
Elektriz .-Uelerungsges. 107’/» 108 107. 75 107 .75
Elekr . Werke Schlesien 113*/« 114 113. 75 113.37
Elektr . Liebt n . Kraft 12o</4 120 120.— 119.—
Engelhardt -Brauerei — 94»/* 94 .37 92 . 25
I. G. Farbenindustrie 143*/« 143*/« 143 .75 143.50
Feldmühle Papier 116»/8 116»/s 116. 12 116. 12
Felten & Guilleaume 846/fc - 86»/* 85 .— 84 .87
Gelsenkirch . Bergwerk. 72 72% 72 . 37 72 . 12
Ges . f . el . Unternehm . - r

Ludw . Loewe & Co. Hi ’J» 116*/. '15 .75 116.62
Th . Goldschmidt — 93»/* 93 .37 93 .50
Hamburger Elektrizität 131 130*/* 131. - 131 .30
Harburger Gummi 34*/* 35»/« 35 . - 35 .CO
Harpener Bergbau 101 'Dl */« — 101. 50
Hoesch -Köln Neuessen 87’/, 68*/* 88 . 37 87 . 75
Philipp Holzmann — 85’ls 85 .62 85 .62
Hotelbetr .-Gesellschaft 70»/« 703/a 70 .37 70 . —
Ilse , Bergbau — — 144. 75 143 ?5
Ilse , Bergbau Genußscb. 122' /» 122»/* 121. 70 125 .—
Gebrüder Tunghans T9»/s 80V* 80 .00« 79 . 50
Kall Chemie Ausg. — 129.50 —
Kaliwerke Aschersleben 107»/* 107»/»i '07 .75 108.—
Klöckner -Werke 88”/» 88»/* 87 .87 86 .87
Koksw n . Cbem . Fahr. "03 ’03»/, 103.37 103 .25
Lahmever & Co. 12b»/« 120»/. — 118 .62
Laurahütte 21*/* 21»/* 21 .25 21 . 25
Leopoldgrube — — 84 . 25 84 . 25
Mannesmannröhrenwerk. 78*/» 786/8 78 .75 7p .—
Mansfeld AG. f . Bergbau — 93 V3. — V2.75
Maschinenbau Untern. 67V» 68 67 .87 66 .87
MaximHianshütte — — '•54 .75 154 .75
Wetallgeselischaft 94*/« S>4’/„ 94 . — 94 .25
Montecatini 100 Lire — — — —
Niederlausitzer Kohle Ausg — — 171
Orenstein & Koppel . B& k 65 25 85 .37
Phoenix Bergh n . Hütt 66*/. 56 , >5 t6 .50
Polvohonwerke 12' /» 12’/» '2 . 25 '2 50
Rhein Braunk o Brik — 2( 9 . - ; M
Sbeln Elektrizitätswerk — — •09.10 111. 75
Rhein Stahlwerke 96»/« 966/8 ‘/6 .61 96 . *5
Rhein West ! Elektriz. 15*/« 16 '•5 .62 115 ■
Rütgerswerke I06 l/V »05»/« 05 . 75 106. 12
Salzdetfurth Kail 155 »55 64 50 —
Schtes Berph . u . Zink 30>/» 31V> 20,75 30 .87
Schles Elektriz . ü . Gas

Lit . B
_ _ 139. —

Schubert & Salzer ’48 ' /( 148’/» "49 . - '49 .—
Schuckert & Co . Elektr. 100*1» 100' /. 100.25 100.50
Schultheiß -Patzenholer — 103’!» '*03 50 Xi4 .—
Siemens & Halske '45 145’/« 145. 50 145. 50
Stöhr & Co .. Kammgarn — — 105 .50 106
Stnlherger Zinkhütte 63»/* 63' /» 04 , — 64 . —
Süddeutsche Zucker — — •><54. 50
Thörlnee * Oa«; f — 128 '28_
Vereinigte Stahlwerke 47l/ 4 47*k 47 .25 47 .50
Vogel Telegr Draht Ml »/* •12*/. ' »2 .— *•11,25
Wasserw Gelsenkirchen — '32 132 . 50 —
Westd Kaufhof fvorm

Leonhard Tletzi 40Vi 40 25 35 .76 B
Westereeeln Alkali 07 i7V* 07 . »0 '19 . —
Zellstoff Waldhnl 51*/« 52 61 .75 51 .50
Rank Elektr Werte — — —
Bank für Brao Industrie 113 ‘12 . —
Reichsbank 67V> '66 .25 64 .75
A -G für Verkehrswesen 67»/» 57 . 37 86 . 75
A11r. Lokalb . u Kraltw •vk ‘20 _
Dt Relchshnbn Vz.-A. 'S 1/« ’18‘/. ‘18 .25 "18—
Hamb .-Amerika Packet !. 316/a 31l/« 3 . 12 31 . 87
Hambg .-Südam Dampf. 26 28 29 . ' 2 2 .8—
Norddeutscher Lloyd 33»/» 33 ' /, 33 . 25 32 .62Otavi Minen n. Eisenb. 12' /» ^ 18. 50 i2 .37Ü
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LttaibLira , 8iratbnavsr . Ltuttgart . kaooms , langau^
ilk », Dsgmbara . Osaramo , ussukuwa . Vanoouvsr,
virgilio . Vogt1an6, Vnloania , V̂a6ai . waksds » V̂an-
goni , warviok Oŝ tls , ^VtnäsoL Oastls.

8 . kolvpbonlsvbt ^.ibsrt Lailin , Brsmsn . Dsutsob
1an6» Xsv ^ork , Rseoiuts.

Lremer ssreibÄssn

volrsläo . vastor , Staod.. von LovsnbLssll . v . 8.
Itsvillll , Lstsa I , Sodupvsn S, StUekxut . Ssro,
Stsob., voll ? ortuesl . 0 . S . Xŝ itull , Ssksa Î , 8obup-

tun,
itsol

nigsbvrg ? ^Ra?^ L 3t'a6t1.. Ostroi6o-LnIags »' Ostrsiäs.

Ubvvll». WtL ^ sptun , .
von 10, 3tüokgut . kriamus . ätsok ., von Lbnigöbsrg,
I). 0 . Xoptun . 2atsn I . 8obnppsn S. 8tuokgut.
8obission . 6tsob.. von Ramburg . Ovbr. 8psobt . 2a-
tsa II , 8obuvpsn 14. Lonsui Ooräs . 6tsob., von. Lö-
Viotorla , ätsod .,

r 3ts6t1 ., Ostroi6o-^ .niags , Ostroms,
von 8tookboim . D. 6-. Xovtun , 2a-

10, 8tüokgut . 8iantas » nott .. vonIsL I , 3obuvpsn 10. 8tüokgut . 8iantas » boH.. von
Namburg . Ootttr . Stsinms ^or L Oo., 2aksn II.
6obupp . 17. IVarnov . 6t«ob-, von 8toipmün6s , I 'isssr
L v. Doornum . Ostrsi6s -^.n1ags, Ostrsiäs . Vssta»
älsod .. von kortugai » D. O. Xsptun , 2ak . II , 3obup-
psn 17, Rorkdolz.
L.d^sgangeno 8oosobIIIs am 6. Robrusr:r ^ rnvooä , sngl .. naob Xsvosstls , Rlsssr L v. Door-
uum »Issr . Rinksnau . ätsob .. naob Dublin , X!o. 2a ^s
L Oo.. Stückgut . 2ansa , ätsob .» naob Astbil . Oarl
8obo1lo» lssr . Olrgsnti , 6tsob.» naob Ovnua, Oottkr.
8tsinws ^sr L Oo., Raii.
^dgsgangens 8eesobikko am 7. kobrusrr

Olüokauk, ätsob .» naob ^.aibus , 2srm . Dau^ sborg,
Loks . 8psrbsr , ätsob .» naob Roibsrg , Rad . « 8tsäti .,
Issr.

t- iegsplst, « cl» r SeaiMhM»In ckoll»t»^tdroml »ol>«ll S »t<o
krettar , Uedruar : .. . — ,
V» '- ,» '11 « t ALI«
^Sllk - ll H : Lvll» > lk u . S>U .»»r , v ««t» 17. Lotoll-
toi« U. 8odI«G«ll. ^okLlllls, "» « v- r -U.

6 °Irk »k0ll : rokslls wr . Sorllock<uM »>.
6 etreI (Ie-^ oI»ro > VllkNov , 0oll»ul vorö ».
Illöllstrleüskoll : rdoklllillrx . Lollor (vtzdr. NSoll-

Ullik). Ssirll <lLl, I-lllsl Loasws lLo !iIslld»ll<I»I).
Ivsrtt ! 6dr , Vlollsll (voo^ III1,

lm S »ken UerollS» Soklkk, So» Xorä ^ootiokSll llo ^S
Lremorlillvell : Lsrltii , vsr OolllsÄl«, usii - r »! voll

Stslldsll . SIsrr » vordobll . SIsrr » Vslltllllll. Stlltte . it,
Lläll , volllillbll» üllropL.

Namburer Xrovas , 6llvs1lL, Oksmlltt,.
Vilor.

Lokiffsbewsgungen
^oräckvutZvdvr I l̂o^ä. Lrvmvn. ^ soLsn 0. LL Dr«-

" ' ' Or .msu . ^ .i>LQa 6. HskLvt pasglsrtz QLSli vrlstodal . ^.Ilor
6. LQ L^äüS^ . ^ .«luilL 5. LL ^ .utvsrpsv . VS68LU7.
LU 2sE ?̂ EL. V0HLU 6. ad 2oubLoLS VLvtl S1V8K-vors . Lls Dlds k. LN I-s Nsvrs . D«1s 6. ad
vVvstmIvsIsr ULok LHLttls. k'rläHrun 6. Ld Londons
Lsod Rsdaul . Ll9 Fuläa 6. ad Konslrons ^Is-
ülla . Nalwon 6. Lisdop Roolc passisrt asoli ^Vsst
8t . ^ok.n. LI3 2avs1 7. ad valrsn LLoL laLu . Isar
7. sd ? okodLMa vssd ^ sg.gvs . I/jpvs 6. sd I-s 2svrs
üaoli Vün^irvdsv . Odartsra . ^ orals .Qä 6. an Osaka.
LL8 Oaklaml (2 ^.2 ) 6. an. ^ .ntvsrpsv . Oäsr 7. al)
^vtvsrpsL vaoli Roltsräam . Orotava 6. ad Hla6«ira
rtLOk 1?snsrikka . korta 6. air Vllasio ^vn. 8<rk1ss1sn
7. VrsMsrlrLVHripsssisrt naoti tzrsmsü . Zokv'LdsL 6.
8an Llisusl passisrt vaok Orlstodal . AS Iravv 6.
ad Ovuiiü. vaoll AarsslUs . Irlsr 7. an. 2amdi1r §.
^Vorra 6. an VlaarZiQxsv . AS ^Vsssr 5. ad ^ .storia
naoli Sau I 'rallLisko.

tiorea - lltiok --- llovck. 8«U -l,w «k1ttHr , ^ MÄt ' LÄäoll ^ Mt S. ^
v» S 'llrot-llie . älltoll II . tzArSllM 0r °-s°̂ 7.^ . °

SoMpd ^tl
Ist 1«
U. 7ollt».

LottorSllill ll»od Lopollii»et
?or «Uo 7. Lll vrsrllSll . ülllltsi 7^ Lll Nottsrällw.

ksillsillduoo
§S.

voll 6<Nlleoll llsok Nto KiLlläs.
Ollosssllt xlll-.' isrt . ? 0 L»d»

xist IHllLg .z.Santa k'ö. OLarterrvlss : kv HxuLt 2üSvög

SInmHLtdal LNLvkomsren »w 7. 8edr
8ssl ^ olit«r (Soüulät ), von 2

KSstwvraL. Voll «.
dar - , ^ oll-

Lsodt 7. von Sr « nsn naoL Stsa . 2srods 7.
vsrVvn . Aslas _ 6. aa Rostoii . , 0r1a ?̂.^ an

D«o1»edo O»rnpksod!tkkaürt »-0 «»- 11»ed.att „Laasa ",
Sremvo . Ors^ dvnkai« ü. ^on Lda^naikLr naoL Ool-
ontta . rrsIsutHl « 6. V»kaüt passiert . Ooläsr^ ol« 7.ontta . F'rsrsnrH!« v. vsaaur passier *, vvinviuvn , ..
In kort 8a1ä. 2oksvke !, 0. von VlSo naod Lotter-
äam . I âdneok 6. In korto . 2lDäsnIo1s 7. In 8nes.
äadevtsl » 8. von ^ .ntvsrpon vsod Ransoon . SodSn-
tv!« 6. von 2n1l vaöd Rottsr6am . Staklvok 6. 2snsnt
passiert . Stolrent ^ s 6. Oidrallar passiert . Vnevteis
6. von Liottsräain.

vsmprsvdttttakrts .osssNsvLLkt ..Neptun . Vrvwen.
(Vorwkltassm .) ^.odMss 7. v. Lönir »derx v. Srsinsn.
Xpoiio 6. von 2nU uaod vrswen . Osstor 7. in Lrswen.
2nn 6. von Lopsndsevn naod Löni ^sdsrx . liors . 7.

. 2ero 7. in Drsrnen . Irene 7. in Lraks.in Bremsn
2Bo 6. von karrasona naod OuÜera. Lronos 6. von
^Ud ^ -Bilbao naok Oijon. I -atona 8. von Xmstsr ^am naob
^ .ntvsrpsn . I-sanäer 6. von ^ vtverven naen Bremer»
baven . I-s6a 6. in Xönissbvrs . Aerour 7. in 6äin-
esn . Orsst 8. von Vanrie naob Bremsn , kax 7. in
Oäinxsn . ksrssus 6. in Läniesbsrx . knosbus 7. von
Bremsn naob Rotteräam . kollux 6. Lrunsbüttsi pass.
naob. Rostovk. kriamn « 7. in Bremen . Rbea 6. in
Vsrxen . kbemis 6. von Lopsnbaesn naon Lapvein.
Iriton 6. von Oporto naob I »issabon . Uranus 8. in
Hambure . Venus 7. 2o1tvnau passiert naob Rotter¬
dam. vssta 7. in Bremsn . Vietoria 7. in Bremsn.
Osear I 'rieäriob 6. von Dmäen naob 8tsttin . — (2aob-
mitt «L8meI6uns): ^ näromeria 6. in Rottsrriam.
^ .starte 7. in Rottsräam . Oastor 7. von Bremen
naob Roltoräam . I 'sronia 7. in Bergen . kortuLa 7.
in Rotteräam . 2e1ios 7. von Bremen naob ^ .nt-
vsrpsn . ^uno 7. von Ropsnbagvn naob 29nigsberg.
Jupiter 7. von Bremen naob Lopsnbagvn . Rlio 7.
in OuIIsra . 2atona 7. in ^.ntvsrpen . kax 7. in. van-
2ig. kollux 7. in Rostook. Irene 7. in Bremsn.

?Wx 7 an 2u 'lI. SoHbe 7. an 2ibau kL ^ an
7. « i Lonäon . Bpsokt 7. von^ ottvräam naob Lopsn-
bagen . 2an6sr 6. an Bremsn.

Vnlsr ^ osvr Leoäersi . ^ btiengeseUsebatt . fernen.
Oon̂ evbeim 8. kort lampa . voexsnbsim 6»' ab Boston.
2s <1<isrnbs1in 8. ab 2svport Xsv «.

Namburg -^ merika I înis (LinsobUeSUeb Veulsok-
^ustral - unä Loawos L-luien ). OstkÜsts ^ oräamorixa
unS SoitkLIsn : Osutsobianä 7. ab 2amburg . Ad
katrloia 7.' Vlissingen passiert naob ^ ntvsrüyu 2um
I Ŝsobsn. — ^ esikuste ^ oräLmerlkar A8 vaaianä 6.
an ^ ntverpev . 8taÜkurt 6. an Beattis . —
inäisn Alttelümeriica : Iseriobn 6. ^ .rorsn passiert
naob ^ msievciam. 2iel 5. ab 2avana . A8 Orinooo
6. ab 2aVana naob Vera Vrur . Ibvria 6. ab Dover
naob Barbados . — ^Vesliciiste Lüäamerika : Laariana
6. Viissingsn passiert naob 2smburg . Oasssi 5. ab
Oristodai naob 8t . kbomss . 2anau 6. ab Namburg.
— Ostasivv : Xarnak 6. ab 2ongkong . A8 Lurgen-
lanä 7. ab Osaka . A8 Lulmsriauii 6. ab kort 8vst-
tsnbam naob Lingapore . A8 2ave11anii 7. an Osaka.
>18 Duisburg 6. Oibraitar passiert naob Osnua . A8

Ironie Rosa (1. Inssirsiss ) 6. von Llaä^ ra
noritta . ? D Oap § orts 6, in 2ümburg . A8
duvo 5. VIlLZingsn passiert.

Deolsodv ^ krika-Dinkvn (^Voermann l îoie / Npnt- ^
Ost-̂ Irlka -bivio / 2amdurg Ŝremer ^.krika.i »äM
8u <1- unä Ostatrikar  Ossukuma 8. an ? .
verpsn . X âssa 7. an 8outbampton . Obena '
Rapstaät . ' ^

Dvutsvdv Dvvsnte -Diniv. ^ .Umnia 6. von
naob Oran . ^.msei 6. Osbant passiert , ^ vgora 8 E
Dsrinos naob Istamdui . ^ .tto 6. von Istambul v-^OavaUa. A8 Oairo 8. von 2aika naob ^.IsxLuür«Ilse D. A . RuL 0. von Brinäisi naob Bar?"
v. von Oran naob Rottoräam . 8amos 6. von
üam naob 2amburg . Zmx-rna 8. von Aalte na ^
^.iexLnärien . IroHa 6. von Ds Uavro nseb
*verxen. Tübingen 8. von Oran naob De 2avrs y; '

Ramses 8. an Ilamburg . Australien , Xieäeriänä .»
" " . . " ' 7., Viissingsn pass . naobInätvn , 8iiüakr !ka : Itauri . _ ^ ^_ _
^ntverpen . Aenss 6. ab Ooiombo. 2amm 8. ab
Xsvoastio X8V . Rsssn 8. an Donäon sum Däsobsn.
Dortmunä 6. an Donäon rum Dösaben. Deuna 6.
Rapstacit passiert . — Vergnügungsreisen : Resolute 6.
ab 2a1ka naob kort 8aiü.

. von Lurgas naob Dorinoo.
2 . 6 . 2orn . Hamburg . A8 ^Valätraut 2orn i? ,

2 amburg . ui
Oläendurg - kortugieslsoko vamptsekirks . Rdel!^ »,

August 8obuit 2S 5. von Rotteräam naob Rawdn,»'
Das kaimas 6. von ^ .ntvsrpsn naob Oeuta I.;
6. Da Ooruna passisrt . ^ eneriks 8. I 'lnisterrtz
Langsr 7. von Oäingen naob 2amburg . ^ -

^Varleä lavksvblkk Rbeckerei O. m. b. 2 .. 2amk,,.
kD LIbs 6. an Xoräenbam . A8 ^Vlldvlm ^.. 8^

2amdurg -8üäamerikLn !seko DamptsebikHabris -Oos.
^ ?a1 ^.rtigas 7. 8t . Vinosnt passiert . kD

mann 5. von Divsrpooi naob I 'aimoutb . A8 RoinÄ'
v. RisÄsmann 5. von kavisT ' naob Daisra . A8 e»?
liops 5. von ^ .ruba naob Dauässn ^ . A8 kbaiia 8
Rro 6e ^snsiro . AS D» D. Asrpsr S. an Rsindür^

kD Oeneral _ . . . _
Oensrai Osorio 6. von Rio 6s 6aneiro naob 8antos.
A8 Äonts Oiivia 6. von 8antos naob Rio 6e ŝaneiro.
A8 Aonto 8armiento 7. in Disssbon . kD Oranäon
7. Viissingsn passiert . kD Duävigsbaken 6. von
Oabs6sHo naob ^ .nt ^ erpsn . kD karsgua ^ 7. in Aa-
ooio. kD karana 8. von V-igo naob ^ .ntverpen . A8

ksieksmsfins
Srsmsll , 7. k'sdillllr . 8tstiollstsll <1si „X vrd ° -

S. »d Ä «I. j 'löttslltsllcksr „8slll " illit dsill klottm'
koillillLlldo Lll Lorä Lill 6. sb IViltisIillsIiLvsll.

Um § is

kin grokss,

krsuSis « krlsdnis -
«in ^ «lorlisnrsuscli!

Hn lurtigSi
I- Ilm , un6
u m cloL
äcbiclcrcil

sinss

givbsn
8 ängS 7L

I.0UIS Lrsvsurv singt
u . s » « s isusckt seiner ksr ^Iirksn stimme

LsmiNs « orn soislt . .
unr > «üe Herssn Nisgsn ikr su

kornsr vlrlti mit
ein XomlIrsr -l ' i'Io , civm nlsmsnct

«Iclersieksn Nenn:

a «ioiv rsn <ir «» « k
sIs Xammsrsöngsrln«. o., raub aber ksrrlleb

n,so ».Ingen psul Viestsrmeisr
üsr Xuttssvnsekrsclc sln muslksllsetivrSetiupo

im Vorprogramm:
Wegs »ur »lüke UkA 1>on »Voci »«

Xutturti>m 0s» Neueste ln Vort unU öl>6

pier « » i » « L
AS« HO« » » «

0.7o'lM6Äo 0.7s"d!s 2.— 'dl«"2.S0̂ °

^/iamAca
Lröpslingerbiesrstr .lSS S7

Mob üs «ouis . ^888ik vislpog ! !
tiilrEs Vsiünsr In6«mIu,tsgen

Lbsntourerilim «Isr UkL

UlliVIIMl
ISgi.A.15, §onntogs20kr, ?relrs ob 50^

W p ^ ^ si - ^ « Liviivis 'fkr . ,
S.1S Sonntag S.Lllu. S.1S

«ÜII8 ai»kli8als

mir kz«r1o!ulro LIau6iu» / Olga
Irekseko « » / krls6r!ek Kâ Livr

ticbt»pi»i«, 0 »t»r4or»t«in« sg 10S
Ols Operette krsnr tvlisrr e>!r Îlm

frasqulla

a»

lüad ' ein blaues üimmelbettj
m»lormi>a Noootna,

üanslielnr vollmonn, Seim Nillimann
^niong:  V/srletags3.30, 6.00, 8^0.

^21
i «c^7kk

Ibis neu« 5ümbüiinsci« >i)sÄrnsI
6is msn Zsm bsLucbt

vle Netter von
veutscl , - 0 »t - Lßrttrs!

i-cikir vor ; - urr suros «»« » >
I !m kslprogromm : I x VIllclt - Vom I
! K̂ lkkLusor rur Wartburg - kox-
Wocki».ölillgrtsr klntrlttsprslr 80?sg. !

„Ols Kelterv. Osutscii-Ortokrllco" un6s
Lsitllms. Eintritt 25 Ktg.

KOdirkiri . c ^ ssk
» «-» <«
»M« »-

KopsIIs kric k- onto

k o r c

irevouic

^tu8lige fslin >N8 ölsue.

' ^ 7

iregis : ttsns Stslniiott

km aeMüt ZvUren SrvMilm
aes IMres WZS

vis dsispislloso Sssvtxung:
ILönlgkn 8opkls . . . . isopolctins seonstsntln
Xronprlnr 5r !s6rlck . . . Werner ttlnr
bis Xronprinresskn . Lsrois ttökn
prinrsssln Wllkslmlns . . k4srlslulss clsuüius
tsutnant Xstts . . . LIsus Llsussn
Xsttss Vater . frisrtrlcn Xsyülsr
krbprinr von Ssyrsutk . . . Ssorg Aloxsnüsr
v. Ustrmer . . . . Walter lansssn
v. koeNov . . . . . 7tiso6or loos
Srumbkov . . . ttslnrlcli t^ srlo«
ttotksm . . . . . . . krltr O0smsr
Vssssusr . kuUolf Xlein -Koggs
1sopoI6 v. l.setsbur , ttsrr ^ ttsrüt , kllsn prsnlk , kugon Ksx , Paul

ttsnkrels , kmllls Vn6s , Walter Stslnbsclc.

vsr iLngsts cl . , . I,ÄNgsn Xsrls " , cisr 2,35 m g ^oks
Sremer Qottlisd k̂ isoksr präsent , v . ci . „ I !voi !"

ttsns SteinNokk , ct . Usgisssur , ist Nsuts psrsönl.

snvresvno un «t spriekt ns « N jecler VorstvUung

VSs SerlSnsr Ursukkükruns
g»«keinsr Völksr ^fsncleruns!

NIVOU
30 S °̂
I- f. b . 2 .- sb KK 11 .-

Jugsn ^ ilrtte  Iisbsn - u jsttsr Vorstellung  Xutrlttl
Vorvsrksut sut 3 7ags !m voraus , vormittags von 11-1 Ubr unä

naobmittags sb 6 tlbr an bor Ibsatsrkasssl

0is f . gestern gelöst . Xsrtori können beute umgetsusebt wsrö.

^loek- uncl l̂isclng-
Wasserxvilon

. Uk, »>/>Uk,
vor g,oks I.ock - k' rogromm

Xll ^ 57I . kk5s >Ikl . k

Oeröomlssnsrsolg - 6sr Lombsnlssrstxung
in 3sm 6ombsn§cli!ogsr

Vergnügungsstätten 6sr Ontsr - un6

^uDsnwsssr für

t » 2S
Die best« Karnevalsstimmung ver¬
schaffen Sie sich im Grogsgang bei
Ciergrog , Helgoländer Welle, Grog
v. Jamaica -Ruin -Derschn. 35 Pfg.

via gomlllllek»  So . favN. gasI . rLtts
«m -. n- n. ,, . « ffggr mmcliskl 'ei'

ksu >ktürdigv ,̂ Lliss Klisrct,
Ikeo t-ingsn , Lcivls  Ssnclrook,

Lrns1 Vumetcs, kriks Strsltborstkurovs -pslssr
s ° 0 A4S

Î 6ic !i5vsrbc >n6 6sukcbsi ' Obst - un6

Qsmü § s !3ör >6Isr bremsn

5onntog,  18 . k̂ vbr . 1935 , In ollen Räumen

üuromm. ngoitslst von ci«r1Vo» srrtrob,n3 >rsictIon In öram. n
1S 5 « It « n mit tlmroklog , strslrl,—

Mr kn». rv». ro
Nir ; -vni, ' i ; uii.

elnr6lli«8IIctt
Onterrlciit 6ur̂ i

Surtsv krSlillrN , u - ,i»nns «opp.
N»r»IU pLlll. sn In a. m Iil . » . nss «o,g

Oderwsrktmeirter

Skkdlkir 7517011̂6
blb.-Souvsrlog V/sssr-llmr, Sesren S/S , rsrnrui sto>on3 625

«sdvrjsns Usitdskn
Islolon Kolan6 8548 Lckwsnks

lvsgsn- unll llsrinieiaenlik
; nirkt verrweikeint

T̂scl, asm komsn a», Ss,IIns , Illu-Nl„ sn
m» S,VM- ; ckmi,i. «sr,,kj p. ul«on, Ii,rl

o. nnsmsnn
o-, g,«e>» >

lllütleriieL^ . »̂ ...

psul ttenrttsls
Lctele Ssnclrook , k̂ rltr Xsmpsrs
In 3sm SomIrsn- tuLtepIsIrabioge

llN llM 8kM
Dos !crümmt sic/i vor loc ŝn

lugs  o I!  e k s bolssn lutritt O

Lcksuburg
^,30 so ll. » 30 75 ?t. b-
E» S0 ?f. o 1.50 k̂ le.

kurlvlk korster
in 6om groüsn Lbsnloursr - killi

liss lielieiiiiiiiL
lies Lsrlli Lsvelli
Lngola SsUoksr , 9sns d4ossr , vlnski SracsvürlsLii

UN

Ni

10ÜKÜ8IMKN

osr Lentrolbollsn , grobe;13 Ubr
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